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Rrüer Polen⸗Kabinett 

      

  

Ireitug, den 5. Dezember 1 

Ernaunt 
Pilſudſhi bleibt Kriegsminiſter, Zaleſki Außenminiſter — Ein Oberſt als Handelsminiſter 

Der polniſche Staatspräſident hat geſtern in den ſpäten 

Abendſtunden däas Ernennugsvekret für das neuͤce Kabi⸗ 
neit Slawel unterzeichnet. Die neue Kablinettsliſte weiſt 
folgende Miniſter auf: Miniſterpräſtdent Oberſt Slawel, 
Miniſter ohne Portekeuille Oberſt Pierackt, Kriegsmini⸗ 
ſter Marſchall Pilſudſti, Auffenminiſter Zaleſti, 
Jinanzminiſter Oberſt Matuſzewſti, Inneuminiſter Gene⸗ 
ral Skladkowſti, Juſtizminiſter Staatsanwalt Micha⸗ 
lowſli, Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Polezunſti, unter⸗ 
richtsminiſter Czerwinſti, Agrarreformminiſter Profeſſor 
Kozlowſti, Vertehrsminiſter Kühn, Hanudelsminiſter Oberſt 
Pryſtor, Arbeitsminiſter General Oubicti, Poſtminiſter 
Oberſt Boerner, Miniſter für öffentliche Arbeiten General 
Norwib⸗Neugebauer. 

Aus vem bisherigen Kabinett Pilfudfti ſind dennach 
ausgeſchieden: der bisherige ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſtbent Oberſt Beck, Zuſtizminiſter Car, Handelsminiſter 
Kwiatkowſti, Agrarreformminiſter Stanlewicz und der 
Miniſter jür öffentliche Arbeiten Matatiewicz Der bisherige 
Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor übernimmt das Handels⸗ 
miniſteriuin, während an ſeiner Stelle der bisherige Vize⸗ 
miniſter General Hubieki nritt. 

  

  

  

  

Zalefki bleibt Außenminiſter 

Der neuernannte Juſtizminiſter Michalowſ'i iſt der⸗ 
ſelbe Staatsanwalt, der gegen die gefangenen Oppoſitions⸗ 
führer die Anklage geführt hat und in bedeutendem Maße für 
ihre Behandlung in der Breſter Feſtung verautwortlich iſt. 

Große Verwunderung hat das Ausſcheiden des Handels⸗ 

miniſters Kwiatkowſti hervorgerufen, 

der zu den fähigſten Köpfen im vorigen Kabinett zählte. Die 
Beſetzung ſeines Reſſorts durch den bisherigen Arbeitsminiſter 
Oberſt Pryſtor beſtätigt noch einmal das Grundprinzip des 
Regierungslagers, daß Sberſten alles vermögen. 

Insgeſamt weiſt das neue Kabinett zahlenmäßig eine viel 
ärkere Vertretung des militäriſchen Ele⸗ 

men:s? als bisher auf, da von den 14 Kabinettsmitgliedern 
9 Oberſten reſp. „nur“ Generale ſind. 

Im Zuſammenhang mit dem Kabinettswechſel werden 
auch größere Verſchiebungen auf den Vizeminiſterpoſten er⸗ 
wartet. So ſoll, wie bereits gemeldet, Oberſt Beck Vize⸗ 
miniſter des Aeußeren werden. Der bisherige, Juſtizminiſter 
Car wird eine führende Rolle in der Seimfraktion des Re⸗ 
gierungsblocks als Spezialiſt für Verfaſſungsfragen über⸗ 
nehmen. Er hat ja bekanntlich die im vorigen Sejim vom Re⸗ 
gierungsblock eingebrachte Verfaſſungsvorlage ausgearbeitet. 
Auch jetzt wird er vorausſichtlich die Aufgabe haben, die dik⸗ 
tatoriſchen Wünſche Pilſudſti in Verfaſſungsfragen wahr⸗ 
zunehmen. ů 
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Seim, Senat und Oberſchleſiſcher Seim ſind durch Dekret 
des Staatspräſidenten für den 9. d. M. zu ihren Eröfſnungs⸗ 
ſitzungen nach Warſchau baw. Kattowitz einberufen worden. 

  

  

Steinwürfe auf das polniſche Konſulat in Hamburg 
Von unbetannten Tätern wurden vorgeſtern abend einige 

Fenſterſchelben am Hauſe des polniſchen Konſulats in Ham⸗ 
burg durch Steinwürfe zertrümmert, Bürgermeiſter Roß 
hat dem ppolniſchen Konſulat ſogleich das Bebauern des 
Senates und des Staatsamtes flir Auswärtige Angelegen⸗ 
beiten über den Vorfall übermittelt. 

          

  

,i MAEEn 
4% Einzelpreis 20 b oder 40 Groszu 

Emime 
‚ łbcceeeeeee 
Welchültottene: Dansto, Am Spendhaus Rr. 6 

Voſtſcheckkonto: Danzio 2045 
CernlyrechAuclutz tie s, Abe, agaende nnt 
Sammeinummer in71. Non p Übr, abends: 
Schrifiletiun 2⁴2 05. Anzeſaen 

iiErvöchinon uns Wrucerel⸗2⸗ 
      

     —
.
—
.
—
.
—
.
 

       

    

    

Deutſchland ſoll mit Polen brechen 
Und aufrüſten! — Ein Wunſch der Jungdo⸗Leute 

Die Reichstagsgruppe der volksnationalen Reichsver⸗ 
einigung, die im Reichstage keine ſelbſtändigen Anträge 
ſtellen kaun, weil ſie nicht Fraktionsſtärke be 
Schreiben an den Reichskanzler undub 
ſter beantraat, die diplomatiſchen Bezze en zu Polen ſo⸗ 
fort abzubrechen, allen Völterbundsmüchten eine klare und 
ausführliche Note über die letzten Vorgänge in Polen ſber⸗ 
mitteln zu laſſen und foſort eine Sondertagung des Völker⸗ 
bundsrats zu ſordern. Ferner ſoll die Regierung ſoſort in 
ernſte Erwägungen darüber eintreten, ob Deuiſchland noch 
länger im Völlerbunde bleiben ſoll oder nicht, und ob die 
Regierung anläßlich der Vorgänge in Polen und der Be⸗ 
handlung der Abrüſtungsfrage in Genf dem Völkerbund 
und den Siguatarmächten des Verſailler Bertrages mittei⸗ 
len ſoll, daßtſie ſich au die auferlegten Rüſtuuasbeſchränkun⸗ 
gen nicht mehr gebunden ſühlt. Schließlich ſoll die Reichs⸗ 
regierung die Vildung von ſrelwilligen Formattonen zum 
Schutze der deutſchen Greuze gegen Polen zulaſſen und mit 
Propaganda, Geld und Waſſen ſördern. 

       t, hat in 
               

     

  

Beglerungswechsel In Frankreleh —————ñ 

  

Tardien miußz abtreten 
Ablehnung der Vertrauensfrage im Senat — Neues Kabinett mit Linkseinſchlag? 

Das Nabinett Tardien, das ſeit einer Woche einen 
verzweifelten Kampf um ſeine Exiſtenz führt, iſt geſtern 
abend im franzöſiſchen Senat geſtürzi worden. In der 
Abſtimmung wurde die von der bdemokratiichen Linken ein⸗ 
gebrachte einfache Tagesorduung, gegen die Tardieu die 
Vertrauensfrage geſtellt hatte, mii 147 gegen 139 
Stimmen angenommen. Die Regierung iſt danach mitacht 
Stimmen in der Minderheit geblieben. Unmittelbar nach 
Verklündung des Abſtimmungsergebniſſes hat ſich Tardien 
an der Spitze ſeiner Mitarbeiter ins Elyſee begeben, um 
dem⸗ en der Republik ſeine Demiſton zu über⸗ 

  

  

— ů 
Wer kommt nun an Tardieus Stelle? Dieſe 

hochaktuelle Frage beantwortet der „Vorwärts“ mit dem 
Hinweis, die allergrößtein Ausſichten habe 
Polncaré, der unbeſiegt und freiwillig die parlamenta⸗ 
riſche Bühne von nahezu 1 Jahren verlaſſen habe und nach 
0 lich überſtandener Operation wieder aktiv iſt. Die Sieb⸗ 
zigjäbrige werde vermutlich vom Präſidenten betraut wer⸗ 
den und auch ſehr wahrſcheinlich annehmen, obwohl er noth 
am Tonnerstagvormittag dieſe Abſicht ausdrücklich beſtrit⸗ 
ten und ſich mit Tardien ſolidariſch erklärt habe. Die Radi⸗ 
kalen, die auf ihrem jüngſten Kongreß in Grenoble gezeigt 
hätten, daß ſie oppoſitionsmüde ſind, würden zweifellos ein 
(enzeutrationsangebot,, beſonders aus der Hand 
Pyincarös annehmen, wenn nur das Schwergewicht des 
neinen Miniſteriums nach der linken Seite des Parlaments 
neige. 

      

  

Zuxückhaltung in der Pariſer Preſſe 
In der Pariſer Preſſe wird der Sturz des Kabinekts 

Tardieu mit auffallender Kühle und Ruhe beſprochen. 
Selbſt die am weiteſten linksſtehenden raditalen Blätter 
finden heute nicht mehr ein Wort der Anſpielung auf den 
Börſenſkandal und die wachſende Kompromiktle⸗ 
runn der Mitglieder des geſtürzten Kabinetts, Man glaubt 
allenthalben die politiſche Lage ſo auffaſſen zu können, daß 
das Votum des Senats eine Abſtimmung für die Bildung 
einer Konzentrationsregierung geaweſen ſei. 
Deshalb bält man ſich verpflichtet, auf jede Polemik gegen 
Tavsjen zu verzichten, um die Verſöhnung zwiſchen xechts 
und“kiüts zu erleichtern. 

Poincars will nichtꝰ 
Die Pariſer Preſſe bringt, obwohl ſie ſich darüber 

klar iſt, daß die Kriſe durch eine Mehrheitsbildung der re⸗ 
publlkaniſchen Konzenkration gelöſt weröen müßte, noch 
ketnerlei Vorausſagen für die künftige Nachſolge 
Tardieus. Als cinziger Kandidat gilt natürlich auch bei ihr 
Poincaré. Dieſer hat aber nach der Abſtimmung im Senat 
erneut und auſs eutſchiedenſte vetont, daß er keineswegs zur 
Uebernaͤhme der Regierungsbildung berelt ſei. Er werde 
die nötigen ärztlichen Zeugniſſe vorweiſen, ſo erklärt er im 
„Petii Paxiſien“, um zu zeigen, daß ſein Geſundheitszuſtand 
ihm nicht geſtatte, die Laſt der Regiernnasführung zu über⸗ 
nehmen. Trotzdem erwartet man, daß, Poincaré friſßher oder 
ſpäter dem Druck der öffentlichen Meinnug nachgeben wird. 

  

Selbstentlarvung der Maais 
  

Sie ſchwören den Sozialismus ab 
Aufſehenerregendes Eingeſtändnis des Abg. Feder — Mißlungener Widerrufsverſuch 

»Den Nativnalſozialiſten iſt geſtern in der Reichstagsſitzung 

ein bezeichnendes Eingeſtändnis ihrer wahren politiſchen 

und wirtſchaftlichen Abſichten entſchlüpft, das ihnen in der 

Oeffentlichleit noch oft entgegengehalten werden wirv, wenn 

ſie in ihrer üblichen demagogiſchen Manier mit dem Wort und 

dem Beßriff Sozialismus Schindluder treiben werven. 

Die nationalſozialiſtiſche Fraltion verſucht neuerdings durch 
höchſte Entwicklung von Ariigteit ſich des Zutritts zum bür 

gerlichen Reichskabinett würdig zu erweiſen. um ſich den 

Bürgerlichen als Kvalitionspartei beſonders ſchmatkhaft zu 
machen, verſuchen ſie alles mögliche und ſtreiten alles ab, was 

Dus Putſchiſtenneſt 
in Schleſten 
Die bei der Polißzeiaktion 
in Jäſchkowitz verhafteten 
321 Perſonen, die an einer 
Nachtfelddienſtübung der 
Nationalſozialiſten teilnah⸗ 
men, ſind bis auf vier wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt 
worden. Gegen alle wird 

die Staatsanwaltſchaft ein 
Verſahren einteiten. — Un⸗ 
ſer Bild zeigt den Eingang 
zu dem Schloß, in dem 

man ſich auf die Unterbrin⸗ 
gung der Putſchiſten gaſt⸗ 
lich vorbereitet hatte.   

ſie kapitaliſtenfeindlich erſcheinen läßt. So ſchwor geſtern 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Feder, 
der ſich betanntlich als ökonomiſcher Theore⸗ 
titer ſeiner Partei ausgibt, von der Reichs⸗ 
tagstribüne aus für die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Partei nicht nur den Sozialismus, ſon ⸗ 
dern auch jegliche ſozialiſtiſche Tendenzen ab. 
Er wandte ſich mit dieſer Feſtſtellung insbeſondere gegen den 
volksparteilichen Abgeordneten Dingelvey, um der Partei des 
Hochlapitalismus klarzumachen, 
ſozialiſten angelegten Unternehmergelver durchaus gut ver⸗ 
wendet feien. 

Das war zweifellos die Senſation des 
Tages. Auch ſeinen Parteifreunden muß dieſes unge⸗ 
boßt Süite Eingeſtändnis ves wahren Charakters 

er Hitlerpartei zu dieſem Zeitpunkt ſehr peinlich geweien 
ſein. Man will ja noch Arbeiter, Angeſtellte und Kleinbürger 
durch Anwendung des Worles Sozialismus täuſchen und ſie 
als Stimmvieh einſangen. Deshalb ſuchte Herr Feder am 
Schluß der Sitzung, als ihn ſeine Freunde aufmerkſam gemacht 
hatten, wie notwendig die ſozialiſtiſchen Schlagworte für die⸗ 
Agitation ſeien, ſeine Reve im Sinne des belannten Kanzler⸗ 
wortes von Michaelis auszulegen: „Wie ich ſie auf⸗ 
faffe.“ Das Haus ſchüttelte ſich minutenlang vor Lachen 
Und rief: „Talmudiſtik and jüdiſcher Drehl“, als 
Feder darzulegen verſuchte, daß er und ſeine Parteigenoſſen 
trotzdem Sozialiſten ſeien, wenn ſie auch jegliche ſoziali⸗ 
ſtiſche Tendenzen ablehnten. Es iſt eben ein Sozialismus 
ganz eigener Art, der ſich von Kapitaliſten finanzieren läßt. 

Aber dieſe nachträgliche Korrektur bedeutet gar nichts. 
Das Wort iſt geſprochen: die Nationalſozialiſten lehnen ſo⸗ 
zialiſtiſche Tenbenzen ab. Damit ſind die zahlreichen Reden 
und Artikel, in denen der Hitlerismus als eine „Spielart“ 
und zwar die „nationale Spielart“ des Sozialismus hinge⸗ 
ſtellt wurde, widerlegt und abgetan. ů 

Die deutſchen Nachäffer des italieniſchen Faſchismus 
gelen eben genau deuſelben Weg, den dieſer gegangen iſt. 
Im Jahre 1919 verkündete Muſſolini in Mailand vor ſeinen 

  

daß die bei den National- 
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‚ ü 
(amefverbänden ein Programm, das an Rabikalismus nicht 

zu übertrelſen war. Dort war von der Proklamatlon ber 
Mepublir, der Abſchaffunn des Senats, des Abels und der 
Wehrpflicht bi⸗ Mede. Dort würde die Unterdrüäung von 
Vanken unb Börſen, bie Auskieſerung des Landes an die 
Arbeiter, die Syndikallſierung deß Verkehra und der Pßfent⸗ 
richen Dienſie nejorbert. Was bann der zur Macht gelangte 
Faſchlemns tat, war und ig Las ur Gelenteil von den 
in jeiner Friühäeit aufgeſtellten Nichtlinien. 

Der einzige Unterſchteb zwiſchen Muſſollut und den Hit⸗ 
lerlanern iſt der daß diefe einen wichtigen, ja in den Angen 
vieler den wichtinſien Punkt thres Programms in aller 
Oeſfentlichkatt vreiägeben, noch ehe ſie zur Herrſchaft ge⸗ 
kommen ſind. Den Arbeitern und den proletariſchen Ange⸗ 
hörigen des Mittelſtandes, die in ihrer Verblendung und in 
ihrer Verzweilflung biöher der Hakenkrenzfahne geſolgt ſind, 
ſoll das Wort des Herrn eder immer wieder in die Ohren 
gernſen werben. Sie werden dann hoffenilich die abgrund⸗ 
lieſe Heuchelei erkennen, die erſt kürzlich wieder in einer 
Berliner Riede des Abn. Goebbels zum Ansdruck kam, 
als er der Sozlaldemokratie vorwarf, ſie habe den Nationa⸗ 
Uismus und den Sosiaiemna Merroten! 

Auch der zweite Lag im Reichstag ruhig 
Die Sozialdemokratie nimmt das Wort 

Noch immer ſichern umſaſſende pollzeiliche Schutzmmaßnah⸗ 
mien den Reichstag. Der Fußgängerverkehr wird weit um das 
Reichstagsgebäude abgeleitet Drinnen ging es aber auch am 
zweilen Tage der Veratung des Reichshäushalls und der 
Nolherordnungen ſowir der Mittrauensanträge recht ruhig zu. 
Freilich nur änßerlich. Die Wogen um das Kabinett 
Brüningſteigenlimmerhöher. Während der Sitzung 
wurde der Miftrauensantrag der Wüirtſchaftspartei 
verlellt. Später ſagte auch der Landvolkführer Dr. Gerete der 
Reichsregi % Kamypſ an, lehnte die Nolverordnungen ab 
und forderte eine Regierung der nationalen Vefreiung. Das 
bedentet die Sehnſucht nach nationallozialiſtiſchen Miniſtern. 

Dle Sozialdemokratie kieß vurch den Abgeordneten Wilhelm 
Kellſhren Siandpunkt begründen. Er ging davon aus, daß 
die Krlegsrechnung allein uns mit 170 bis 200 Milllarden be⸗ 
laſtet habe. Damit müſſe jede Regierung rechnen. Keil übte 
dann ſachliche und durchſchlagende Kritik am Haushalt und 
an Einzelheiten der Notverordnungen. 

Mit Genuntunuß verwies er baranf, daß es der Soziai⸗ 
demokratie gelungen ſei, die Reithsregierung Brüning von 
ihrem urſprünglichen Stäandpuntt abzudrängen, die jeve Ver⸗ 
änderung der Nowerordnungen verweigert habe. Es wäre 
gar nichts erreicht worden. wenn die Sozialdemoskrätie die rein 
negauive Kaltik der Nationalſoztaliſten und der Kommuniſten 
verſolgt hätte. So ſeien weniaſtens einige Verbeſſerungen in 
ver Krankenverſicherung. in der Erwerbsloſenverſicherung und 
bei der Bürgerſtener erreicht wo Die Notbererdnunsen 
dürſien keineswegs unabänderlich Zozialdemokratie 
werde auf Verbeſſerung ſtä D 
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I.    Von einem 

der Demokratie ſolle man Im Jabre 1 
habe das Parlament durch ziwei Ermächtigungsgeſetze weit⸗ 
gehende Beſnaniſſe au die Regierung abgekreten und ſich dann 
ſehr bald ſeine volle Souveränttät wiedergeholt. So werde 
es auch jetzt wieder kommen. Die Sosialdemokratie werde in 
ihrem Lampf gegen das kapitaliſtiſche Suſtem nicht nachlaſſen. 
lehne aber Bürgertrieg und anderr gewaltſame Erſchüttérun⸗ 
geun. die nur zum Unheil der Maſſen ausſchlagen müßten. 
eutſprechend der ganzen Geſchichte ihrer Partei, ab. Nächſte 
Sibung am Freitag. 

    

   

  

   

      

   
   

den 7 
woche zu verwandeln. Dadurch ſoll— aleichzeitig den Gruben⸗ 
beſibern die Möalichleit negeben werden, die Grubenarbeit 
gemaß den Vorſchtägen des neuen Geſetzes ſo zu reorganiſie⸗    

genommen wird. 

Die ſchottiſchen Bergarbeiter flehen allein 
Abſtimmung euntſcheibet gesen allgemeinen Streik 

Die große Delegiertenkonferenz des cuöliſchen Berg⸗ 
arbeiterverbandes lehnte am Donnerätas den ſchottiſchen 
Aütraß auf einen allgemelinen Bertzarbeiterſtrelk mit 
290 000 genen 209 000 Stimmen ab. Die Vertreter von 
100 000 Organiſierten, darunter Siübwales, enthielten 
ſich der Stimme. 

Macdouald und Sbinwell waren es beſonders, 
die ſich ln der Nacht zum Donnerstag in ſtundenlangen Be⸗ 
ſprechuüngen für einen zeſtweiligen Ausgleich eingeſetzt 
hatten, indem ſie nitht nur auf die wirtſchaftlichen 
Folgen eines allgemeinen Bergarbeiterſtreits aufmerkſam 

    

  
  

  

Die eugliſchen Bergarbeiterführer 

links: Tom Nichards, der vor einigen Wochen neuge⸗ 

wählte Präſident; rechts: J. Copk, der Geſchäftsführer 

des Verbandes 

uch auſ die nunverſehbaren politiſchen 
Zum Schlußß einigte ſich der Vorſtand mit 

ung dahin, daß die Bergarbeiter für die nächſten 
nate ohne Lohnkürzung einwilligen ſollten. 
Stunden-Taga in eine 4bſtündige Arbeits⸗    

  

   
   

ſitzern die Ausrede des durch den daß den 2 8 
erwachfenden wirtſchaſtlichen Schadens Stunden-T 

Es war am Donnerstag vor allem der Bergarbeiterfüh⸗ 
rer Cook, der die Delegierten beſchwor, den Vorſchlag der 

Mün Wülzt die Schuld auf die Deutſchen 
Halbamitliche polniſche Erklärung zur deutſchen Note 

Die halbamiliche Agentur „Iskra“ veröffentlicht eine amt⸗ 
lich beeinflußte Erklärung zur deutſchen Oberichleſien Note. i 
worin dieſe atls „iendengiös“ und als „Propaganda-Bro⸗ 
ſchüre“ bezeichnet wird: zugleich wird der Verſuch gemacht, 
durch Opcrieren mit Zahlen nachzuweiſen, daß die dentſche 
Beſchwerde auf Irrrümern berube. Auch die in der polniſchen 
Preſſe bereits vorgebrachten Vehauptungen. laut welchen die 
Vorfälle in Oſtoberſchleſien von den Deutſchen ſelbſt 
verſchulder worden wären, werden wiederum vorgebracht, 
ebenſo die Klagen über die „Neviſions Agailation der polen⸗ 
jeindlichen deutſchen Preſße“. die angeblich uulonale H. 
der deutſchen Blätter in Polen u. a Veſonders ausfkührlich 
wendet ſich dieſe Erklärung gegen den Punkt der deutſchen 
Nole, der den deutſchſeindlichen Terror in Oſtoberſcͤleſien be⸗ 

ſfl. Mdieſem Punkt wird behaupter, daß nur zwei To 
opfer, und zwar die Polen Szuapka und Stelmach re⸗ rt 
worden ſind und dieſe ſeien als „Opfer deutſchen Terrors“ 
anzuſehen. 

   

  

  

        
  

  

Spöialdemolrat 
Kandidaten der Chriſtlich-Sozialen mit 8) Stimmen der So⸗ 

kriſe und 
ſich als Hüter der demokratiſchen V 

MRegierung anzunehmen und in ein Kompromiß einzu⸗ 
willigen, um ſo mehr, da das neue Geſetz für den 1. Jüuli 
1032 den Siebenſtundentag vorſchreibt. Nach langer 
und heftiger Debatte wurde dann der ſcholtiſche Antraß ab⸗ 
gelehnt. Durch die Ablehnung des allgemeinen Ausſtandes 
iſt der ſchottljche Streik den Sthottländern ſelbſt überlaſſen, 
und es kann damit gerechnet werden, daß ſie ſich der einem 
allgemeinen Streik abholden Mehrhett fünen und die Ver⸗ 
bandlungen mit den Bergwerksbeſitzern aufuehmen werden. 

Ein Sozialdemokrat Präfident des öſterreichiſchen 
Nalionalrats 
ibung des Nativnalrats wurde der In der Donne 
ſch in der Slichwahl gegen den      

  

   

  

   
[demokr 

0 

    

   

  

ümpfung der 
veitsloft 

     
r fürchterlichen ? 

    

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Präſibent Elderſch 
die Ernennung der neuen Regierung bekannt. Im An⸗ 
ſchluß barau erſchienen die Miniſter im Saal und nahmen 
auf der Regierungsbank Nlatz. Am Freitag wird die neue 
Regierung dem Parlament ihr Programm zur Kenntnis 
geben. 

„Slinhender Mifthaufen“ 
Der Dank der Nazis an die Dentſchnationalen 

Der „Ungriff“, eine Zeitung des nationalſozialiſtiſchen 
Meichstagsabg. Dr. Goebbels, der auch Danzig vor der 
Wahl mit ſeinem Befuch „beehrt“ hat, veröifentlicht in ſei⸗ 
ne: gheſtrigen Ausgabe eine Betrachtung über die Aeußte⸗ 
rungen der deutſchnatlonalen Blätter zu den letzten Wahlen 
in Bremen und Bielefeld. Darin wird u. a. folgendes ge⸗ 
ſagt. 

„Die bürgerliche Rechtspreſie ſucht den nationalſozta⸗ 
liſtiſchen Wahlſieg für ſich zu buchen, indem ſie von einem 
„Mechtornck in Bremen und Bieleſeld“ oder einem „bür⸗ 
nerlichen Plus von 31 000 Stimmen“ ſchreibt. „Die bür⸗ 
gerlichen Narleien gewinnen acht Mandate“, heißt es in 
einem ſalchen Blatt, und die Nationalſozialiſten werden 
als „die nunmehr größie bürgerliche Partel“ bezeichnet. 
Wir verbitten es uns ein für alle Mal, mit dem ſtinken⸗ 
den WMiſthauſen verweſender bürgerlicher Klaſſenpaxteien 
in einem Atem genannt zu werden.“ 

„Stinkender Miſthaufen“ iſt gerade kein ſehr hübſches 
Wort und es iſt ror allen Diugen kein beſonders guter Dank 
für dte Zut-eiberdieuſte, die die bürgerlichen Parteien in 
Deutſchl und Danzig, den Nazts geleiſtet haben. Wie 
wir aber den „itinkenden Miſthauken“ kennen, wird er dar⸗ 
über nicht beteidigt ſein und man wird kein Wort barüber 
verlieren, denn ſchließlich haben ſich die Gelder, die in die 
Nazis bineingeſteckt worden ſind. noch nicht verzinſt .. 

  

  

    

Dinzis nis Sireitbrecher 
Lehren des Metallarbeiteransſtandes in Hannover 

Der Metallarbeitertampf in Hannover, wo 7000 Mann 
im Ausſtand ſlehen, wird mit ſtrengſter Diſziplin durchge⸗ 
führt. In den Betrieben ſind nur die NRotſtandsaröeiter 
und dte übet 65 Zahre alten Leute, die die Genehmigung der 
Gewerkſchaften haben. Lediglich bei der Hackethal⸗A.⸗G. 
find einige Nationalfozialiſten als Streikbrecher kätig. In 
der Betriebsverſammlung am Donnerstagvormittag hatten 
ſie zum Generalſtreit auſgeſordert, und nachmittags um 
2 Uhr gingen ſie zur Direktion des Werket und boten ihre 
Dienſle zu den Löhnen des Induſtriebdiktates an. Da es ſich 
aber durchweg um die ſchlechteſten Arbeiter des Betriebes 
handelt, haben ſie ſchon beträchtlichen Schaben angerichtet 
und verſchiedene Maſchinen entzwei gemacht. 

Die Rote Gewerlſchaftsoppoſition verſucht krampfhaft, 
Einfluſt auf die Bewegung zu gewinnen. Es iſt aber nichts 
davon zu verſpüren. Selbſt kommuniſtiſche Funktionäre fol⸗ 
gen nicht ihren Loſungen, ſondern ſind nach wie vor Mit⸗ 
glieber des Melallarbeiterverbandes. 

Spaltung in der Heimwehr vollzogen 
Die niederöſterreichiſche Heimwehr hat ſich geſpalten. 

Der Buudesführer Stärhemberg ſetzte am Donnerstag den 
chriſtlich⸗ſozialen Abgcordneten Raah als Landesßführer ab, 
der E eint, eigene) Heimwehr bründen wi 

    

  

Iweiles L0 esopfer der Leipziger Krawalle 
Die Leipölger Krawalle vom Dienstagabend haben in⸗ 

zwiſchen ein zweites Todesopfer geſordert. Im Krankenhaus 
St. Jacob iſt der Dreher Eymbowſky an den Folgen eines 
Banchſchuſſes geſtorben. 

  

China und Rußland verhandeln wieder, Zwiſchen dem 
ſtellvertretenden Außenkommiſſar der Sowjetunion, Kara⸗ 
chan, und dem Leiter der chineſiſchen Delegation Modegui iſt 
nach längeren Verhandlungen nunmehr endgültig eine Eini⸗ 
gung erzielt worden. Es wurde beſchloſſen, die ſeit Anfang 
Oltober unterbrochene Konferenz heute wieder aufzunehmen. 
Spover beantraat Notſtandskredite. Präſident Hoover 

brautragie am Dienstag im Senat der Vereinigten Staaten 
einen Kredit von 100 bis 150 Millionen Dollar für Not⸗ 
itandsarbetten zu bewilligen. Gleichzeitig teilte der Präſi⸗ 

   

     
  

Kampf um Carmen 
Von Oslar Baum 

Kurt Golwitz, der nichts wert war, der Junge, den alle Mädchen 
liebten, obgleich er ſich nicht viel daraus machte. der haute den ver⸗ 
rückten Einfall, der verzweiſelten kleinen Hounna Leſſy auf dieſe 
Weiie zu heijen g 
Man muß ſten, daß er ſie e lbei einem nicht ganz 
zufälligen Beſuch an ihren ſchmalen Hüſten vom Balkongister 
zurückriß. Es war iht mit dem Sprung voller Ernſt geweſen, weil 
die Kryſzin'ka es nicht zuließ, daß ſic eine Rolle bekam und ſie 
überhaupt ſo hölliich marterte. Hanna Leſſy war begobt, gar keine 
Frage! Sie hatte das Zeug in ſich. mal eine ganz große Nummer 
zu werden. Sonſt wöre dic Sache auch nicht io aufgeſallen. 

Nun, die mit gusgeheizter Spannung erwartete Generalprobe 
der „Carmen“⸗Aufführung mit der ſenſationellen Neuintzenierung 
des ruſſiſchen Regiſſeurs begann ohne Marin Kryizinſt. Man 
telephonierte, man ſandte in ihre Wohnung — ſie lag, eben erſt 
von einer luſtigen Nacht heimgekommen, und ſchlief, nicht zu er⸗ 
wecken, wohl ein wenig betrunken. 
Der Regiſſeur weigerte ſich, die Vorſtelung ohne Generalprobe 
herauszubringen. Den Abend verſchieben, hätte den denkbar 
üchlechteſten Eindruck gemacht. da man ihn ichon zweimal ver⸗ 
ſchoben hatte. Hanna Leſſiu drängte ſich zum Regiſſeur vor. Sie 
Hatte als Frasauita bei den Proben auf jede kleinſte Wenung des 
Regiſſeurs gelauert, die Carmen⸗Partie ganz nach ſeinem Willen 
zu Hauie ſtudiert. „Warum ſollte man es eigentlich nichn ver⸗ 
ſuchen?“ fragre der Regiſſeur den Direktor. Der zuckte die Achſeln 
und machte eine Bewegung, die alles bedeuten konme. Und Hanna 
Leſiy hatte ihve große Stunde. Sie hatte nicht das vaſſige Tempera⸗ 
ment und die Rieſenſtimme der Kryizinſka, aber eine nervöie 
Delikateſie der raffinierten Pointen in den Schultern; in den 
Keinen, um den entzücenden Mund und — wieſo hatte man denn 
bisher dieſe ſüße Stimme nie 

Am Nachminag donnerte die Kryſzinjka im Theaterßüro. „Ich 
werde bei der Aufführung natürlich doch die Carmen üngen. Ach 
was, Generalprabe! Waren die zweiunddreißig Proben vorher nicht 
genng? Und kurz und gur, wenn nicht, iſt mein Vertrag mit der 
Intendanz gelöſt, denn drinnen ſteht. 

E ich übertegen,“ dachte man und wollte ihr einmal 
g ftetzen. Ditte iehr — aber — ſie Lö5ſte. 

Kurt Gobwit brachte es nicht über ſich. in die Oper zu gehen, 
und die Leſſy. als Carmen zu 3 i i b 
ob ſie wußte, wem ſie ihr Giück verdankte. Er verflüchte ſeinen 
verrücten Einfall. von dem er ſich einige Spannung. eine kleine 

  

   

  

       
  

  

      

   
       

  

      

  

      

   
      

  

          
mal hatte es ihm nicht geli 
Gemoinheit geweſen, die größie Gemeinheit, die je ein Menſch über 
ſich brachte!' Dieie wundervolle Kindliche Nanürlichkeit, mit der di 
Kryſzinſta ihm jed ſi 
Was waren ihm bdi 
nie verſtunden, warum man irviel Aufhebens mit dieſer Art Spiel 
macht. Run wor ;es ihm zum erſtenmal aufgegangen. 

ſie ihn noch tröſten ollte. H. 

ichürtern müſſen? Er warf ſi— 
Strafe diktieren. Er würde ſich e 
jeinem ſchönen, blaſſen Jungengeſicht Tränen. Er konnte ihr nichi 
geſtehen, ohre ſie noch tiefer zu krünlen., in welcher Abſicht er ſich 
ihr mit ſeinen Liebesworten g 
jüuhrt hatte. Oh. nur im Anfang hatte er geheuchelt. Die Worte. 
die Zärtlichteinen waren ihm auf den Lippen wahr, immer wahrer 
geworden. ſo wahr, wie er noch nie vordem in ſeinem Leven ge⸗ 
weien war. 

  

nen dürſen! Es wor eine ungeheure 

  

       
     s Wort gegiaubt hatte, mit der ſich ihin gab! 

r Frauen, was Liebe geweſen? Er hatte es 

Droben ſaß ſie nun und verfluchte ihn. Aber war er auch ein 
gemeiner Kerl, jeig war er nicht. Er ging hinauf. 

  

    

  

9 ſie erkannte ſogleich, daß 
E das nicht auch einen andern er⸗ 

ich ſie hin. Sie ſollte ihm eine 
chießen. Es waren wirklich auf 

Und ſie? Es war nicht z    

  

    

hert und ſie zu dieſer Nacht ver⸗   

Sie ſtrich ihm mild über den Scheitel und ſchwieg nachſichtig, 
wehmütig, vielleicht ein wer.ig ſpörtiſch. Er bewunderte ihr Faſſung. 
Wie dollte er ahnen. daß in der Schatulle vor ihm auf dem Tiſch 
ein Telegramm ihres Imprejarios aus Neuyork lag und daß ſie 
morgen früh nach Cherbourg jlog, da es ſich ſo vortrefflich gefügt 
batte und ſie ohne Konventionalſtraſe und ohne Skandal hier frei 
geworden war. Sie fagte es ihm nicht, ſie dachte. ſie würde ihn 
damit kränken. 

  

Arnold & Bach: „Auter Geſchüftsaufficht“ 
Stadtibeater 

Ein Maſſenartikel für kleinere Propinäbühnen. Humor uchtet? der Primitiven mit Anichauung von vorgeſtern. Selbſt we⸗ 
niger Anſpruchsvolle empfinden bei dieſem Schwank gegen⸗ 
über den Benglückten“ Raſieunterſchiede. Mit den älteſten 
abgeſchmackteſten abgetakeltſten Mitteln, mit Verwechſiluna 
und dem ewig gebuldigen derx cx machina, mit einer Land⸗ 
pommeranze ünd ei 
vartout⸗Bäckermeiſte 

     nann in Unterboſen wird Paäſſe⸗ 
ib⸗ und Magenipeije ſerviert. Das 

Stück iſt noch älter als manche der Möbel auf der Bühne. 
Unter Geſchäftsauſſicht kommt ein Theaterdirektor, weil 

er die Gelder gar zu freigebig unter die Leute bringt Die 
Heirat mit einer reichen Konfulstochter ſoll ibn ſanieren. 
Dieſe junse Dame erſchleicht ſich die nötigen Kenntniſſe und 5 

der             

   

  

    

Senſation verjprochen hatte. Er üand an dem ichrecklichen Abenr Exiasrungen über den küä. Gatt⸗ dem bei ihm , der Straße bei der Wohnung d O und lug önam S⸗ anderem Namen Stellu⸗ n nimmi⸗ iOre⸗ e ugerkrägliche Besheit des Als Sparkommiflar iteckt der nat einen Buchhalter    
   Schickßcls, daß iönt 8 er in die Hand nahm. Dies⸗ aus Merleburg in den leichtfertigen Berliner Betrieb, 

  
einen Provinzſpietßer aus den alten Jahrgängen der „Fi⸗ 
delen Blätter“, dem auß alle Art übel mitgeſpielt wird, auf 
daß die Herzchen ſich ergötzen. (Dazu gehört ſogar ein klei⸗ 
ner Schlagaufall ..) Nachdem noch etwa ein halbes 
Dutzend Leute auf die Beine gebracht ſind, die mit dem 
Vorgang nichts zu tun haben. kriegen ſich am Ende die Be⸗ 
teiligten, und noch ein anderes junges Paar krieat ſich und 
ein alter Genußonkel kriegt eine friſch abgeleate Repue⸗ 
diva läwar nicht als Ehefrau, aber immerhin als Frau 
gegen Erlegunga eines Mercedes .. ). 

Alles Dinge., die ſchon tauſendmäl und beſſer da waren. 
Es iſt zum Erbarmen! K ‚ 

Aber ich kaun mir wohl denken. daß ein aanz arober, 
ſchöpferiſcher Komiker wie Pallenberg, der die ſchmarren⸗ 
hafte „Familie Schimek“ zu einer Luſtſpielkoſtbarkeit zu 
mathen wußte, den Buchhalter Haſelhuhn mit Saft und 
Kraft von ſich aus zu füllen vermöchte. Auch Adolf Wal⸗ 
ther ſpielt mit großem Regiſter und ſtellt einen zuweilen 
höchſt beluſtigenden Bürotrottel. aber für den aanzen Abend 
reicht es halt doch nicht aus. Charlotte Ber low löſt lau⸗ 
tes Geichrei aus mit einem Stinenaufputz aus dem dun⸗ 
kelſten Gerdauen und wird ſelbſt auf den Pfaden verarö⸗ 
bernder Komik nie geichmacklos. Gertrud Georges kann 
ſcheinbar alleß und iſt ſcharmant und lecker für Auge und 
Ohr. Eliſabeih Günthel bleibt immer ein wenia die 
aleiche: bürgerlich⸗ſumpathiſch kommt ſie nicht recht in die 
Sphäre des sex appeal. Heinz Brede und Carl Kliewer 
ſind autangezogene Vorbilder für die reifere Lebewelt und 

Eugen Buddi wirkt wieder durch ſeine köſtliche Trocken⸗ 
beit. 

Gute Schauſpieler wie Frieba Reanald. Ferd. Neuert, 
Guſtav Nord und der iunge Heinz Weihmann haben wenig 
àu tun und tun das wenige brav und luſtia auf eigene 
Koſten. 

Willibald Omankowſki. 

Freiſpruch des Kunftmalers George Groſʒ 

Er ſoblte Gott „nelänert“ baben 

Im Prozeß gegen den Kunſimaler George Groß und den 
Verleger Wieland⸗Herzfelde verkündete Landgerichtsdirek⸗ 

tor Siegert geſtern nachmittag folgendes Urteil der zweiten 
großen Strafkammer des Landgerichts III: Die Berufung 

Staatsanwaltſchaft wird verworfen. Das erſte Urteil 
(des Schöffengerichts Charlottenburg) wird aufgehoben die 
beiden Angeklagten werden auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprocken. 
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AAA Damsiaer Macfhrffen 

Sie widerſprechen ſich ſelbſt 
Der Nüctritt ver SPD.,Senatoren — Vie Regierungsbildung 
— Der geſtern mitgeteilte Austritt ver ſozialdemokratiſchen 
Senatoren läßt wieder einmal klar erkennen, zu welchen agi⸗ 
tatoriſchen Verzerrungen die bürgerliche Preſſe fähig iſt. 
Während die „Allgemeine“ und auch die „Reueſten Nachrichten“ 
ven Rücktritt der Sozialdemokratic ouf Grund des Wahlaus⸗ 
fſalles als kelbltverſtändlich beirachten, verliert ſich das Zen⸗ 
trumsorgan in völlig abwegige Verbächtigungen. 

So möchte die „Landeszeitung“ den Rücktritt zu einer 
„Flucht vor der Verantwortung“ 

ſtempeln. Sie meint ſogar, daß die Hauptgründe für den Aus⸗ 
iritt Laroße Meinungsverſchiedenbeſten der Goalbemoinante 
init dem Finanzſenator“ ſind. Die „Landeszeilung“ müßte 
wiſſen, daß der Rücktritt der ſoziuldemokratiſchen Senatoren 
bereits ſeit dem 18. November — alſo zwei Tage nach der 
Wahl — beſchloſſene Sache war. Wir haben bereits geſtern 
pargelegt, daß es dem ausweichenden Verhalten der bürger⸗ 
lichen ſegierungsparteien zuzuſchreiven iſt, wenn dieſe Rück⸗ 
trittserklärung nicht früher und gemeinſam für den geſamten 
parlamentariſchen Senat erfolgt iſt. Schon die Tatſache, daß 
die übrige bürgerliche Preſſe den Rücktritt nicht nur erwartet. 
ſondern, wie die deutſchnalionale „Allgemeine“ ſogar mehrſach 
ausbrücklich geforvert hat, zeigt, wie völlig widerſinnig es iſt, 
von einer „Flucht vor der Verantwortung“ zu ſprechen. Auch⸗ 
die „Landeszeitung“ hat immer wieder die Entferuung der 
Sozialdemokratie aus ver Regierung und die Vildung einer 
Rechtsreglerung propagiert — nun ſoll dle Sozialdemokratie 
plötzlich weiter in der Regierung Lleiben? Sobiel Naivität 
bringen. iſnn kann wahrlich nur die Zentrums zeitung auf⸗ 

Die „Reueſte“ verſucht ſich in einer anderen Bezlehun 
»intereſſant“ zu machen. Sie meint, vaß „der Coblaldenwkratte 

die Abberuſung der Senatoren 
nicht ganz leicht geworden üiſt. Sie hat anſcheinend noch bis 
zum letzten Augenblick auf eine Entwicklung in anderem Sinne 
gehofft“. Das ſind köſtliche Weisheiten, die die polltiſche 
Ahnungsloſigleit der „Neueſten Rachrichten“ erbarmunaslos 
offenbaren. Aber ſelbſt wenn dieſe Aeußerungen ſo gemein 
und niederträchtig ſem ſollten, wie ſie in Wirklichteit dumm 
und kinvlich ſind, müßte man fragen, ob die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ all die klaren und eindeutigen Veröffentlichungen in 
der „Volksſtimme“ verſchlaſen haben. Jedeufalls hat das 
Unternehmerblatt kaum üblere politiſche Kannegießerei be⸗ 
trieben, als in dieſem Falle. 

„Heil“ der Lücherlicheit 
In München ſchläft man — Deshalb kann Danzig nicht 

verwachen“ 

Der Rücktritt der ſozialdemokratiſchen parlamentariſchen 
Senatoren hat in den bürgerlichen Parteien das Verlangen 
beſtärkt, nun ſo ſchnell wie möglich einen Nechtsfenat zu 
bilden. Allgemein hat ſich dabei ein beſtiger Unwillen gegen 
die Nazis herausgebildet, der von den Deutſchnationalen 
dis zum Zentrum reicht. „Mit Bedaueirn,“ ſchreibt die „All⸗ 
gemeine“, „wurde (in einer deutſchnatjonalen Frektions⸗ 
fitzung) vermerkt, daß in der Frage dor Regierungsbildung 
eine für den Staat fehr abträgliche Verzögerung durch die 
Nationalſoztaliſten eingetreten ſei.“ Und das Zentrumsblatt 
fügt hinzu: „Die Schuld an dieſem unerträglichen Zuſtande 
tragen einzig und allein die Nationalſozialiſten, die nun end⸗ 
lich zur Beſinnung kommen ſollten, wenn noch irgendein Ge⸗ 
jühl von Staatsgeſinnung und Verantwortung bei ihnen 
vorhanden lit.“ ů 

Ja, ſo iſt das. Erſt. konnten die Nazis die Mäuler nicht 
weit genug aufreißen und nun ſind ſie ſo ſchweigſam,s als ob 
ſie nicht bis rei zählen könnten. Ihre ganze politiſthe 
Roßzu keit und ihre abſolute Unfähigkeit, irgendetwas 
von ihren „Zielen“ zu verwirklichen, iſt in den drei Wochen 
nach der Wahl oſfen zutage getreten. 

Nie hat ſich eine Partei ſtärker blamiert, als die Nazi⸗ 
jungens, als dieſe Gymnaſiaſten, deren Reifeprüfung wegen 
Mangel an geiſtigen und politiſchen Fähigkeiten ſehr in 
Frage geſtellt iſt. Die alten bürgerlichen Parteien haben in⸗ 
zwiſchen auch bereits eingeſehen, daß zur Verhandlungsfüh⸗ 
rung über die Bildung einer Regierung kein „Fliegerhaupt⸗ 
mann“ gehört, ſondern ein Maun, der ſeſt auf dem Boden 
der Danziger Tatſachen ſteht. Und ſie ſind ebenſo davon 
überzeugl, daß Regierungsbeſprechungen nicht mit Fackel⸗ 
gügen von 200 Jungen angefaugen werden können, ſondern 
daß dazu Männer gebraucht werden, die nicht lange „jackeln“. 

Inzwiſchen haben die Leibeigenen, Hitlers die Verhand⸗ 
lungen mit den bürgerlichen Parteien wieder verſchoben. 
Und zwar auf Sonntag. Ihr Fliegerhauptmann Göring 
kunn erſt dunn kommen, außerdem können wohl auch erit 
zum Sonntag die Fackeln beſchafft werden. Danzig kann ja 
ruhig vor die Hunde gehen, darauf kommt es den Haken⸗ 
kreuz⸗Gymnaſiaſten nicht an. 

Die Nazis haben bisher überhaupt noch nichts getau. Sie 
haben noch nicht einmal ihre Volkstagsfraktion zuſammen⸗ 
berufen. Als vom Volkstag bet dem Nazi⸗Parteiſekretariat 
angefragt wurde, wie weit ſie damit ſeien, wurde geautwor⸗ 
tet: „Wir haben noch keinen Befehl dazu:“ Schade, nicht. 
Der „Beſehl“ aus München iſt nicht da, Adolf hat geſchlaſen, 
und da braucht ja die „Hammelherde“ in Danzig von ſich 
aus auch nichts zu tun. — 

Nur weiter ſo. Auch dem verblödetſten Nazi⸗Wähler wird 
dadurch allmählich ein Lichtchen aufgehen, welchen Volksbe⸗ 
trügern und Hampelmännern er ſeine Stimme gegeben hat. 
In der politiſchen Geſchichte, die ja an Dummheiten nicht 
arm iſt, iſt das was die Nazis jetzt ihren Wählern zu bieten 
wagen, ſicherlich der Höhepunkt der Lächerlichkeit und der 
Sdiotie. Kein politiſcher Witzbold hätte das erſinnen können, 
was nun die Nazis aus grenzenloſer Dummheit und nicht 

mehr zu überbietender Unfähigkeit pvroduzieren. Man kann 
dazu nur immer wieder ſagen: Heil! öů 

  

   

  
  

25 Jahre für die Sache der Arbeiterſchaft gewirkt. Genoſſe 

Johannes Mau konnte in dieſen Tagen auf eine 25jährige 

Mitgliedſchaft in der Sozialdemokratiſchen Partei zurück⸗ 
blicken. In jungen Jahren kam en zur Sozialdemokratie und 

hat treu zu ihr gehalten, obwohl er wegen ſeiner Ueberzeugung 
otf ſeine Arbeitsſtelle verlor. Bei der Gründung der 11SP. 
war er aktiv rätig und kam 1918 als Sckretär und Organiſator 
der 1SP. nach Danzig. Er wurde Mitglied der Verfaſſung⸗ 
gebenden Verſammlung und gehört ſeit dem Beſtehen dem 

Volkstaa an Nach der Vereinigung der beiden ſozialdemotra⸗ 
tiſchen Parteien wurde er Lanbesparteiſekretär. Er hai in 
dieſer Funktion, wie auch n ſeiner allgemeinen poljitiſchen 
Tätigkeit unermüdlich für die Ideale der Partei gewirkt. 

Baggerungen am Fiſchmarkt. Am Fiſchmarkt werden zur 
Zeit Baggerungen vorgenommen, die im Intereſſe der dort 
liegenden Fiſchkähne unbedingt notwendig waren. Der 
tereſſenverband der Marktleute hatte ſich, wie in der Gen 
ralverſammlung des eVrbandes am Montagabend im großen 

    

     keuheit. 

Saal des Werſtſpeiſchauſes mitgeteilt wurde, dleſerhalb an 
den Haſenausſchutz gewandt, der dann 25 000 Gulden für 
Bagsꝛrungen zur Verlügung ſtellte. Der Verbandsvor⸗ 
libende, Schwarz, konnte in ſeinem Jahresbericht über mehr⸗ 
jache Erjolge des Nerbandes berichten. Auch der Geſchäfts⸗ 
ſtellenleiter konnte über eine ſtarke Inanſoruchnahme dieſer 
Einrichtung perichten. Die Norſtandäwahlen jührien dazu, 
daß Herr Schwarz zum erſten, Herr Purkert zum zu 
ten Vorſitzenden, Herr Stobbe Kaſſierer miederte⸗ 
wählt wurden. Die Verſammlung beſchloß, am B. Dezem⸗ 
ber eine Weihnachtsſeler zu veranſtalten. 

      

  

  

Fran Fillbrandt bleibt vorläufig i0 Lauenburg 
Sie iſt weder verhanbiunas⸗ noch haftfähia 

Wie wir erfabren. iſt im Befinden der Fran Pillbrandt 
ſeit ihrer Einlieferuns in die Anftalt Lanenburg keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Frau Fillbrandt befindet ſich zur Zeit in 
einer geiſtigen Merjaſſung, die keine Verha a auläht. 
Eine Beſſeruna dieſes Zuſtandes iſt vorläufia nicht' abzu⸗ 
lehen. Sie iſt zur Zeit weder verhandlungs⸗ noch haftfähia. 
Zweilellos war Frau Fillbrandt bei Begehuna der Straf⸗ 
taten geiſtin gefund und iür ihre Taten verautwortlich, Zhre 
Verhaftung, dir Unterſuchnnasbaft, das drohende Zuchthans 
und auch wohl der ulammenbruch des Geſchäftes müſſen 
dann aber auf die Fran Fillbrandt ſo eingewirkt haben, daß 
ſie aur geit im Sinne des g 51 des Strafgeſetzbuches gsiſtes⸗ 
Lrauk iſt. Sb es überbauvt möglich ſein wird, gegen Vran 
Fillbrandt ſpäter einmal au verhandeln, erſcheint zur Zeit 
ſehr fraalich. 

Tödlicher Moiorrudunſal bei Saſpe 
In der Dunkelheit auf einen Taſelwanen anfgefahren 
Auf der Bröſener Chauſſec. am Saſper Friedhof, ſuhr 

geſtern abend genen 8 Uhr ber 28 Jahre alte Elektrotechniker 
Ernſt Schulz aus Lanafuhr mit ſeinem Motorrad von 
binten auf einen großen Tafelwagen anf, Der Elektro⸗ 
techniker erlitt bei dem Zuſammenſtoß einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch. Auf dem Wene zum Krankenhaus iſt der Verunglückte 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Die Poltzeiwache 8 wurde geſtern gegen 20.20 Uhr von 
dem Verwalter des Friedhofes Saſpe telephoniſch benach⸗ 
richtigt, daß ſich vor ſeiner Wohnung ein tödlicher Unfall durch 
den Zuſammenſtoß eines Motorradſahrers mit einem Pſerde⸗ 
fuhrwerl ereiguet hätte. Ein Beamker fuhr zur Unſallſtelle 
und fand dort ſolgenden Tatbeſtand vor: 

Der Tote war der 290 Jahre alte Elektriker Ernſt Schulz, 
wohnhaft Langfuhr, Auguſt-Bebel⸗Straße 22, Danziger Staats⸗ 
angehöriger. Er beſand ſich mit ſeinem Motorrad mit Bei⸗ 
wagen 1)5, 3580 auf der Fahrt von Lanafuhr nach Bröſen. 
In gleicher Nichtung fuhr der Kutſcher Karl H. mit einem 
der Firma Mar Wabl, Neufahrwaſſer, Saſper, Straße 50, 
gehörenden Tafelwagen. Nach Angaben des Kutſchers iſt 

der Motorradfahrer in voller Fahrt von hinten auf 
den Wagen auſgefahren. 

Der Beamte ſtellte bei ſeinem Erſcheinen jeſt, daß der 
Tafelwagen vorſchriftsmäßig beleuchtet war. Ob das auch 
vorher der Fall war, konnte nicht ermittelt werden. Die 
Laterne befand ſich auf der linten Seite vorſchriftsmäßig an⸗ 
gebracht und war von hbinten deutlich zu ſehen. Beide Fahr⸗ 
zeuge fuhren vorſchriftsmäßig auf der rechten Straßenſeite. 

er Tote war inzwiſchen von dem Kutſcher und dem Fried⸗ 
bofsverwalter in die Wohnung des Verwalters gebracht 
worden. Er wurde mittels Sanitätswages in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

Die Ehefran des Friedhofverwalters hatte den Zuſammen⸗ 
prall gehört, war ans Fenſter gelaufen und hatte einen 
Menſchen auf der Chauſſee liegen ſehen. Der Mutor war noch 
weiter in Gang. Das Motorrad lag auf den ttraßenbahn⸗ 
ſchienen. Das Perſonal der Strazßenbahn ſtellte den Motor 
ab und ſchaffte das Motorrad auf die andere Straßenfeite, 
da ſonſt der Fahrbetrieb der Straßenbahn geſtört worden 
würe. Das Motorrad war ſtark beſchädigt und wurde mit 
einem vieſerkraftwagen zur Verkehrshundertſchaft gebracht. 
Der Tafelwagen iſt nicht beſchüdiat worden. Die Schuldfrage 
konnte von Seiten der Beteiligten nicht einwandfrei gellärt 
werden. 

Mach der Geburtstagsfeier 
Auſfammenſtoß mit Schupo 

In der Nacht des 11. Oktober wurden in Schidlitz in der 
Weinberaſtraße zwei Schutzpolizeitbeamte von den beiden 
Arbeitern Prill und Kolodzik, die beide nicht mehr nüchtern 
waren, angefallen. Bei dem Handgemenge wurde einer der 
Wachtmeiſter mit einem Meſſer an der Hand verletzt. Prill 
und Kolodzik hatten ſich jetzt vor dem Schöffengericht wegen 
geſäbrlicher Körperverletzung zu verantworten. Prill ſowohl 
als auch Kolodzik leugneten, überhaupt einen Zuſammenſtoß 
mit Schußpoliziſten in iener Nacht gehabt zu haben, ſie be⸗ 
haupteten vielmehr, das ſeien ganz andere Radaubr 

und Meſſerſtecher geweſen, die von den Wachtmeiſtern nur 
nicht erkant wurden —ů ‚ 

Nach der Ausſage der Wachtmeiſter, die als Zeugen ver⸗ 
nommen wurden, hatte ſich der Vorfall folgendermaßen ab⸗ 
geſpielt: Prill und Kolodzik feierten bei einer ihnen be⸗ 
kannten Familie den Geburtstag zweier innger Mädchen 
mit. Gegen „1 Uhr kamen Prill mit ſeiner Braut und Ko⸗ 
lodzit mit deren Freundin auf die Straße hinunter. Alle 

vier waren angetrunken und begannen zu ſingen. Einer der 
Wachtmeiſter, der anfangs allein ſeine Runde aing, forderte 
ſie vergeblich zur Ruhe auf... Später kamen die beiden 
Polizeibeamten an dem Gang vorbei. in dem die beiden 
Paare Nadau ſchlugen und forderten wiederum zur Ruhe 
auf. Ebenfalls ohne Erſolg. Auch die dritte Mahnung. 
zu ſein oder nach Hauſe zu gehen, wurde nicht beachtet, 
„Komm her, wenn was haben willſt! Ich bin Kolodzik! 
ſchallte es ihnen aus dem Dunkel entgegen. Nun gingen die 
Wachtmeiſter dazwiſchen. Im Nu hatten die beiden jungen 
Mädchen aber den einen Beamten gepackt und auf die Straße 
gezerrt, während ſie den anderen Poliziſten der Fürſorge 
der Männer überließen. Erſt als er die Hilferufe ſeines 
Kameraden hörte, er ſei geſtochen worden, erſt dann wurde 
der von den beiden Mädchen entführte Schupo wirklich grob. 
Kolodzik wurde verhaftet, Prill nahm Reißaus, wurde aber 
eine Stunde ſpäter auch feſtgenommen. ů 

Die Verletzung, die er dem einen Polizeibeamten mit dem 
Taſchenmeſſer beigebracht hatte, war ziemlich gefährlich. Hätte 
Prill nur ein wenig mehr Kraft in den Schnitt gelegt, ſo 
wärePnach Anſicht des behandelnden Arztes — der Daumen 
kunſtgerecht aus der Hand herausgetrennt worden. v 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den unbeſtraften 
Kolodzik eine Gekängnisſtrafe von drei Monaten wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Wiederſtand und Trun⸗ 

Gegen Prill beantragte er ein Jahr Gefängnis. 
Prill iſt bereits mehrmals vorbeſtraft und genießt in Schidlitz 
— wenn man den Ansſagen der Revierbeamten folgen darf — 
einen ziemlich traurigen Ruf, ů 

Das Gericht aing weit über das beantragte Strafmaß 
hinaus. Kolodzik wurde wegen gefährlicher Körverver⸗ 
letz zu ſechs Monaten Geſängnis, verurkeilt. während 

P it 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis be⸗ 
15 aft genommen. 

ſtraft wurde. Prill wurde ſofort in Haft genommen. 

  

     

  

   

  

   

       
  

  

  

Zwei Entlaſſene 
Von Ricardo 

Beſebl: Du biſt krank! 
Herr Hoſbeſiter Auauſt Conriun in Schllidͤdelkan be⸗ 

ſchi tint nicht mehr den Lanbarbeiter Albert Pöhring, der 
längere Zeit bei ihm in Arbeit ſtand. Gründe: Der Holbe⸗ 
üver verlangte, der Arbetter ſoſie ſich krant mefden. Der 
Arbeiter füolte ſich weder frank noch war er zu der Zeit 
krank, ebeuſawenig wie er ſetzt krank iſt, und weigerte ſich, 
„krauk“ zu werden. Da wurdr der Herr Hofbeſitzer böfe: 
wenn er als Herr über Nich. Menſchen und aroße Lartof⸗ 
ſeln beſtimmt. ein Arbeiter iſt krank dann hat der Arbeiter 
eben krauk zu ſein. Der Arbetier wies daraufhin, daß er 
wirllich nicht krank ſei und arbeiten müſſe, um' ſeine Fa⸗ 
milig au euin 2 

„Papperlapapp! Sie ſind lrank und werden moraen 
krank melden“, bedeutete der Hofbeſißer. 10 e 

nicht „Nein“, entgeanete der Arbeiter, ich bin 
und will arbeiten.“ * 

ſt, das nicht ſchon Rebellion Aufretzung zum Klaſſen⸗ 
haß, Landesverrat, wenn nicht Schlimmeres, Herr Staats⸗ 
anwalt? Da wird zwar immer behauptet, die Krankenkaſſen 
werden von arbeitsſcheuen Elementen mißbraucht., aber das 
neſchiehbt bann nur gegen den Willen der Herren Arbeit⸗ 
geber, wenn unn mal auf Beſehl eines Arbeikgebers die 
Krankenkaſſe mißbraucht werden ſoll und ein arbeits⸗ 
williges Element ſträubt ſich dagenen — fa, wo ſoll 
denn das hinſühren? Sind die Herren Arbeitäeber denn 
ganz entrechtet? Haben ſie denn nicht mal ebenfoptel Rechte 
wie die lauſlgen Arbeitnehmer? Soll ein Hoſbeſitzer nicht 
bie Krankenkaſſe mißbrauchen können wenn es ihm aus⸗ 
nahmsweiſe einmal paßt? Schöne Zuſtäude im Frelſtgat! 
Jetzt will ſchon ein gauz gewöhnlicher Landarbeiter wiſſen, 
ob er krank iſt oder nicht. 

Zweimal wurde dem Arbeiter ein Schreiben vorgelegt, 
wonach er durch Unterſchrift anerlennen follte, daß er 
krauk ſei. Der Arbeſter weigerte ſich, die Unterſchrift zu 
leiſten. Da war das Maß voll, es lief dirett über: Der 
Arbeiter wurde friſtlos enklaffen. So reni⸗ 
tente Burſchen die nicht auf Befehl krank ſein wollen, kann 
Herr Hotbeſitzer Conrina in ſeinem Vetrieb unmöalich be⸗ 
ſchaͤftinen 

Der Landarbeiter⸗Kerband wird vor dem Arbeitsgericht 
klären laſſen. in Arbeiter neuerdings ſogar auf Meiehl 
des Arbeitgebers krant werden muß. Bisher war es nur 
üblich, daß ein Kranker auf Beſehlägefund werden ſollke. 
Aber dic Zeiten ändern ſich eben ... 

Kreislauf der Lüge 
Dies der Wortlant einer Entlaffungasbeſcheintauna: 

ö Woſſis, 30. November 19ahy. 
Der Arbeiter Paul Müller, geb. 15. 10. 14 zu Woſſitz iſt 

bei mir vom 6. 7. 1028 bis 20. . 1vao beſchäftiat geweſen. 
Setue Leinungen waren zuſriebenſlellend, ſeine Nähtung 
zunüchſt ſehr aut, zulett aruügend. 

Er iit vun mir entlafſen wurden, weil er behauntete, daß 
mein Beamter „immer lüge“. Ich nab ihm durch Konfron⸗ 
tierung mit meinem Beamten Gelegenbeit ſich in ſeinen 
Behauptungen zu mäſtigen. Er blieb aber bei ſeiner un⸗ 
wahren Behaupkung, daß mein Beamter „immer lüge“. 

Der Arbeitaeber 
Doerkſen. 

Dieſe einzigartige Arbeitsbefcheinigung beſaägt natürlich 
mit anderen Worten, daß Herr Doerkſen nicht lügt, aber 
auch ſein Beamter lüat nicht, wer lügt tit einzig und 
allein der Arbeiter, der behauptet, der Beamte „Lüge 
immer“. Welch ein auter Herr und Arbeitgeber Herr 
Doerlſen ſſt, geht daraus hervor, daß er dem Arbetter durch 
„Konkrontierung mit dem Beamten Gelegenheit aab, ſich in 
ſeinen Behauptungen zu mäßigen. Hätte der Arbeiter 
geſagt, der Herr Beamte lüge manchmal oder häu⸗ 
ſig. aut, das iſt mäßiger als er lige immer. Aber nein, 
dieſer Arbeiler bleibt babei, der Beamte lüae immer. Wie 
er zu dieſer hartnäcligen Behauptung kommt, verſchweigt 
die ſamoſe Arbeitsbeſcheinigung, aber ſie verſchweigt auch, 
wie der Arbeiter damit eine andere Stellung bei einem 
Kartoffelallmächtigen bekommen joll. 

Einer lügt; kommt der andere und ſagt. Du haſt ae⸗ 
lugen: ſagt der erſte. Du lüaſt, wenn du ſaaſt ich habe ge⸗ 
logen; ſagt der zweite. Du lüaſt. wenn du ſaaſt, ich lüige, 
weil ich behaupte, du haſt gelagen; lomms der dritte. Herr 
Doerlſen nun ſagt zum zweiten: Du lügſt, wenn du ſagſt, 
der erſte habe gelogen. 

Der Kreislauf der Llige wird ſich dann leerlaufen, und 
Herr Dyerkſen wird notgedrungen dem Arbeiter eine an⸗ 
dere Arbeitsbeſcheinigung ausſtellen müſſen. 

Maſch iſt der Tod 
Ehefrau Martha G. ch,loeniatſſrögovumlhenirdgenm 

Schupobeamten, daß in ſeine Wohnung die 58 Jahre alte 
Ehefrau Martha G. gekommen ſei und habe um ein Glas 
Waſſer gebeſſen, da ihr angeblich ſchlecht geworden ſei. Nach⸗ 
dem die Frau etwas Waſſer getrunken hatte, brach ſie be⸗ 
wußtlos zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Tod 
burch Herzſchlag feſt. 

Ueberſtunden bis aum Umfallen 
1sſtündiae Arbeitszeit 

Ein beſonders kraſſer Fall von Ueberſtundenleiſtuna gat 
ſich in dem Palaſt⸗Hotel in Zoppot ereignet. Das 
Zimmermädchen Sk. war in beſagtem Hotel in der Zeit 
vom 10. Mai bis zum 17. Auguſt beſchäftigt. Zwei Zeugen 
beſtätigen vor dem Arbeitsgericht, daß die Klägerin täglich 
16 Stunden gearbeitet hat, von morgens um 6 Ubr bis 
abends um 10 Uhr ohne Unterbrechung. Das Zimmermäd⸗ 
chen war völlia überarbeitet, ſo daß ſie im Erholungsheim 
Pelonken Aufnahme finden mußte. Schon während ihrer 
Beſchäftigungszeit hat ſie zu wiederßolten Malen auf Be⸗ 
zahlung der Ueberſtunden gedrängt. Als ſie keinen Ausweg 
mehr ſah, wandte ſie ſich an das Gewerbeaufſichtsamt. daß 
die Beſtrafung der Verantwortlichen veranlaßte. Trotz 
dieſer Beſtrafung und trotz mehrerer Zeugenausſagen. die 
in ſeltener Klarheit die Ueberſtundenarbeit bekunden, ſtrei⸗ 
tet die Frau des Geſchäftsführers auf Stein und Bein. Da 
werden eidesſtattliche Verſicherungen herangeſchleppt. die, 
wenn man ſie auf ihren Sachverhalt prüft auch nicht ein 
Köruchen Wahrheit enthalten * 

Die Forderung beläuft ſich auf 433 30 Gulden für 3510 

Ueberſtunden und auf 6720 Eulden an Verpfleannasdiffe⸗ 
renz alſo 500 70 Gulden. Der Nichter ſtrebt eie n Neral ich 

über 300 Gulden an. Die Summe ſoll in zwei Raten zu e 
150.— Gulden. zahlbar am 8. und 15. Dezember, beglichen 
werdſſ. Auf Antraa ber Klägerin wird bei Nichteinhaltung 
der Termine dieſer Veraleich für nichtia erklärt. 

Polniſche Paßſtelle am Montag geſchloffen. Am Montag 
bleibt die hieſige polniſche Paßſtelle wegen des kirchlichen 
Feiertages geſchloſſen. 

krank 

  

     



Herie Sirafe gegen Arbeitsloſe 
Wegen Straßſfenraubes „ 

Das erweiterte Schöffengericht in Köln vern— 
ůů Donnerstag den 22 Jahre allen Arbeitsloſen Anton 

erſt vor 14 Tasen in Trier wegen eines Straßenraubes 
x 8“ Jahr Zuchthaus erhielt, zu weiteren acht Jahren und drei 
Monaten Zuchthaus Flink hatte am 18. Sep er mit zwe 
Genoſſen am hellen Tage einen Ueberjall auf parkaſſe in 
Porz bei Köln verübt, wo ſie 8160 Mark raubien. Bei der 
Verfolgung der Räuber in Düſſelborf wurde einer von ihnen 
erſchoſſen. Gegen den dritten wird in den nächſten Tagen 
verhandelt werden. 

   

  

   
zahlreiche Einbrüche verübt. In elner Ortichaft halten Goti⸗ 

Millipnen⸗BVetrügereien in Oortmund frled Schönſtein und Kempf bet einem Einbruch in eine 
Gaſtwirtſchaft den Wirt mit elner Axt n.cbergeichlaaen und Das Eleltrizitätswert durch vie Generaldlrettoren geſchaͤdigt mit einem Mebelver anf ihn geſchoßſen Ale ſe im Anril 

Der Aufſichtsral der Vereinigten Eleklrizitälswerte in ſygh, Veute ichwer beladen, die Sachen über „ic (Srenzt 
Dortmund SI eibeß ſich, Donnerslag mii dan Vorwürſen, bringen wollten. liefen ſie den Grengwächtern in die Hände die, gegen die beiden Generaldſrettoren Dr. Krone und Pr, und mußten ſich ergeben. 
Olicher erhoben word d. 

Exploſton eines braſilianiſchen Munitionsdepots 

  

     

  

    

   Slicher erh .Wie verlautei. haben ſich durch 
rieſige Fehlſpetulaulonen der beiden Generaldirektoren und Flaigzengabſturz ims Meer 

Miß Spooner gerettet ‚ 
duich ſchlechle Geſchäftsordnung Verinſte ergeben, aus denen 
die außerordentlich ſchlechte Ainanzlage der V. E. W. reſul⸗ 
tleren foll. Bei ben Spefulattonsgeſchäften ſoll es ſich um Be⸗ ů 
träge von mehreren Millionen handeln, von denen insgeſamt 
1,2 Millionen Mark als verloren zu betrachten ſeien. 

Die Geſchäſte wurden zum Teil auf eigenen Namen, zum 
Tell ſür Rechnung der V E. W. durch eine Berliner Bank 
ausgeführt. Bet der Errichtung von 

zwel Willen für die belben Gencraldir 
ſollen dieſe Darlehen vom Auſſichisrat zu ſtart verbilligtem 
Zinsſuß erhalten und ſchließlich die Baufumme auf über 
500 000 und über 700 000 Mark haven anwachſen laſſen. Zur 
Zeilt unterliegen die e einer eingehenden Prüfung 
durch betelligte Bauken. Die beiden Generaldirekloren ſollen 
vorläufig zur Dispoſilion geftellt worden ſein. Als Folge der 
Mißwirtſchaft ſoll je6t der Zuſammenſchluß mit dem Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Elellrizitätswert in Eſſen, der von dieſer Geſell⸗ 
W ſein. ſeit Jahren angeſtrebt wird, nicht mehr zu um⸗ 
gehen fein. 

Wle von unterrichteier Seite weiter noch verlauter, ver⸗ 
mutet man, daß ſich im Lauſe der Unterſuchungen die Sum⸗ 
men, mit denen die beiden Generaldirekloren gearbeitet haben, 
noch um ein Mehrſaches erhöhen und die Verluſte ſich ent⸗ 
ſprechend höher ſtellen werden. Im u rigen kaun maß ſicher 
jeln, baß die Kommunen die Zechen für dieſe ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfisführung zu tragen haben. 

Die Manunſchaft der „Hedwig“ gerettet 
Die Aktion des Kreuiers „Suffolk“ 

Dem eugliſchen Kreuzer „Suffolk“ iſt es nach 

    

   lanaen 
ſchweren Bemühungen gelungen, die laköpſige Beſatzuna 
des geſtrandeten deutſchen Tampfers „Dedwia“ zu retten 

un Bord zu nebmen. Drei Tage lana ſchwebten die 
det un Matrofen in der geährlichen Läadgr. Ein zweiltes 
britiſches Schiff mußte untätig zuſehen. Erſt als die „Suſ⸗ 
folk“ herbeilam und durch Oelmaſſen die hochachende See 
gehlättet balte, war es muglich, die Rettunasboote auszu⸗ 
ſetzen. Der deutſche Damyfer mußte ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen merden. ů 

Sie ſuchien die Pfalz heim 
Verurtellung einer dreiköpfigen Einbrecherbande 

Das Schöffengericht in Werden (Oberpfalz) verurteilte 
den 57jährigen Bergmann Gottfried Schönſtein ans Lanz 
in Böhmen wegen eines ſchweren Raubes und verſchiedener 
ſcherer Einbrüche zu einer Geſamtzuchthausſtraſe von 
15 Kahren, ſeinen Sohn Zoſef Schönſtein wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls und Paßvergeheus zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus, den verheirateten Hilſsarbeiter Franz Kempf ans 
Thein wegen ſchweren Raubes nud verſchledener Einbrüche 
zu 14 Jabhren Zuchthems. Gottfried Schönſtein und Kempf 
ferner zu 10jährigem Nerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Die drei Verurteilten. tſchechuflowakiſche Staatsange⸗ 
börige, hatten 11½29 und 1030 an der bayeriſchen Grenze 

  

   

  

  

ehemaltig rrvolutlonären Truppen. Man rechnet damit, daß 

Fylugzeugaufnahme von den Flutverheerungen der Marne, 

40 Tote — 20 Veichen geborgen 

Wie Hauns aus Rio de Inneirp berichtet, erplovierte in 
Porlo Novo im Stante Minas Geraes ein Munitionsdeyot der 

vabei 40 Perſonen ihr Leben eingebliſt haben. Bisher lonn⸗ 
ten gegen 20 Leichen geborgen werden. 

  

die die gane Gegend zwiſchen Paris und Meaux unter 
Waffer neſetzt hat. 

  

  

  

Die Speuden für Alsdorf 
In einer Sitzung des Zentralausſchuſſes für die Opfer 

vun Alsdorf teilte der Vorſitzende mit, daß insgeſamt 
840 475 Mark an Spenden eingegangen ſeien. Die Spenden 
non Reich, Prenßen und vom Eſchweiler Bergwerkdverein 
jind darin nicht enthalten. Bis zum 3. Dezember wurden   

für beſondere Notlagen aus Unglücksfällen vor dem 2t. Ok⸗ 

72 704 Mark ausgegeben. Es wurde beſchloſſen, für eine 
Weibnachtsunterſtützung der Opſer und Hinterbliebenen 
70 0 Mark auszugeben. Weiter wurde ein Betrag abge⸗ 
zweigt für Einzelunglücksfälle ſeit dem 21. Ctober 1930 und 

tober. Kür künftige tödliche Unglücksſälle wurde ein Vetrag 
von 300 00 Mark feſtgeſetzt. Zu Weihnachten erhält jede 
Witme 150 Mark. jedes Kind unter 14 Jahren 40 Mark, 
Vollwaſſen das dopvelte. Angehörige, deren Haupternährer 
verunalückt iſt. 150 Mark, Angehörige. die von dem Ver⸗ 
unglückten unterſtützt wurden, 100 Mark.   

Die belannte enaliſche Fliegerin Miß Spooner iſt am 
Donnerstagvormittag mit ihrem Apparat in der Nähe von 
Kalabrien ins Mittelmeer geſtürzt. Sie konnte ſich mit Müit⸗ 

und Not an die Küſte retten. Die Fliegerin war anf einem 
GFluüge von London nach Kapſtadt und hatte nach einer 
Zwiſchenlandung in Rom am Donnerstagvormittag ihren 
Fina ſortgeſent, 

Eine Millian Dollar Braedſchaden 
Das ſreuer bei der Stanbard Dil 

Das Feuer in den Brooklyner Anlagen der Standard Oil 
lonute geſtern früb auf ſeinen Herd beichränkt werden, nach⸗ 
dem zuvor noch acht weitere Oeltanks explodiert waren. Ob⸗ 
wohl mehrere Lagerhäuſer und Kohlenleichter zeitweilta 
Feuer fingen, konnie das Uebergreiſen des Brandes auf die 
Docks verhütet werden. Der Geſamtſchaden wird auf eine 
Million Dollar geſchätzt. 

Aesto entziündet ein Haus 
Schweres Unalück in Stockholm 

Auf einer Landſtraße in der Nähße von Stockholm geriet 
geſtern, nachmittag ein Benzintankauto ins Schleudern, Das 
Auto kippte um und prallte gegen ein Haus. Das Benzin 
explodbierte und ſetzte das Haus in Flammen, das bis auf 
die Grundmauern niederbrannte. Ein Kind iſt in den Flammen 
umgekommen. Auch der Führer des Autos wurde gelötet, 
fein Mitfahrer ſchwer verletzt. 

  

Anſchlag gegen einen Lehrling. In Köln⸗Mülheim wurde 
am Donnerstagvormittag ein 15ſähriger Lehrling, der 10000 
Mark Lohngelder bei ſch trug, von einem 21jährigen Burſchen 
vom Rab geſtoßen. Ehe der Räuber aber den Lehrling über⸗ 
wältigen konnte, wurde er von Straßenpaſſanten vertrieben 
und ſchließlich feſtgenommen. 

Madio-⸗-Stimme 
Programm am Sonnabend 

6,½%0 „7;, Frübturnſtunde. Leitung: Sportlebrer, Paul Sohn. — 
Anſchl., bis 8: Fran.“ rt, auf, Schallplatten. — 8.30-9: Turnſtunde 
filr, die Dauefrau: tplom-Gomnaftiklebrerin Minnt Volze — 
„e: Schulfuntttunde, Wic eie Mufik Naturſtimmungen wiederalbt: 
Pebrur Gyplv. — 1. 15: Gartenfunk. Jimmerpflanzen: Gartenober⸗ 
inſpeltor Butz — 11.4%0 Schallplatten. — 12.15—13,.45: Uekertragung 
gus Leirsig: Schulfunk. Revortaage von einem Glockenanß aus der 
(Jactengieberei in Apolba. — 13 —13,30“ Unterbaltungsmuſik 
[(Schallpiatten). — 18: Bücherſtunde: Alle Freunde und Reuerſchei⸗ 
nungen, Friehn Magnns⸗Unzer. . 16.80—18.10.:, Orchefterkonzert. 
Arigent Les Vorchard. — 18.10, Eisverichte. anſchl. Landw. Treis 
berlchte. — 18.30: e Kaukmann N. Priuz. — 18. 

  

      

   
Ter Külm., Erich Nuchtcßritz. — 18.55: Fregramm in Efperantp. 10.„Amexitas Handetällitfahrt guis deutſcher Verivektive: Maſo a. D. Otto Lehmann, J19,7/% Wetterdlenſt. — 1p.96: Progromm⸗ vorſctau, — 13.45.—20.)0: Leichte Abendmüftt Lellung: Konzert⸗ 

Shecorete ünbebe Weeriensl. Vr Menabrböten, Spertbericle⸗ H „Kuſchlleuend, Hetterdienſt, Vreſtenachrichten. Sportberichte. Hlerauf: Tanzmuſtk. Kabelle Juan Lloflas. 

  

   
  

  

Gesunde lebensführuns 
bringt mehr Genuß und gute Gesundheitl 
Leben Sie coffeinfreil Trinken Sie guten. 
echien Bohnenkaffee, àber nür den 
coffeinfreien, völlig unschädlichen 

  

SEPEE KAEFE      

        

53. Fortſetzung. 
Rittinghaus war zumute wie einem Ertrinkenden, dem 

ein umfangreicher Korkgürtel zugeworſen wird. Er ſaßte 
danach, indem er mit vor Erregung zitternder Stimme zur 
Antwort gab: „Das iſt ſehr anſtändig, Cavery. Sie ſind ein 
Gentleman.“ 

„Ich? Alſo gut. nehmen Sie es an. Sie haben nur noch 
eine Bedingung zu erfüllen.“ 
Dabei hatte Cavern ſein Portefenille gezogen und ihm 

ein zuſammengefaltetes Blatt Papier entnommen. 
„Bitte, was münſchen Sie noch von mir?“ riei Ritting⸗ 

haus ungeduldig. 
„„Ich lege dieſen Scheck auſ Ihren Schreibtiſch Berlaſſen 

Sie ſich darauf. es iſt ein Scheck auf das Bankbaus Bleich⸗ 
röber. über die Summe von fünftauſend Dollar. Sie ver⸗ 
pflichten ſich aber den Scheck noch fünf Minuten unberührt 
anf dem Schreibtiſch liegen zu laſſen nachdem ich fortge⸗ 
gangen bin.“ 
baus- iit ein ſonderbarer Wunſch,“ antwortete Ritting⸗ 

us. 
„Ich nannte es eine Bedingung. Haben Sie etwa kein 

Vertranen zu mir?“ 
„„Durchaus .. ich bin einverſtanden. Und warum muß 

das geſchehen?“ — 
„Weil ich Ihren Fragen auszuweichen wüuſche. Rufen 

Sie mich auch nathther nicht mehr im Hotel an. Man würde 
Ihnen ſagen ich ſet abgerein. Hen drei Uhr zwanzig Mi⸗ 
nuten geht mein Zug. bier lieat der Scheck. und 
nun leben Sie wonll Kittinghaus“ ů 

Er batte das Blatt Papier mit dem bronzenen Löwen 
beſckwert der auf dem Schreibtiich ſtand, reichte Ritting⸗ 
haus die Hand und Ischelte verbindläch. 

Laflen es ſich gut geßen“ fort er fort, Aund ſehen 
Sie mich nicht ſo nvoller Zrweisel an. es geht alles in Ord⸗ 
nun- Was Ihre Herzensnöte, anbelangt. denken Sie 
daran das es auf der Kelt weit über ein⸗ halbe Milliarde 
Weiber gibt. Suſanne iſt nur eine davon.“ 

„Sie haben leicht reden“ ſtiet Pittinghaus hervor: der 
kleine Exote hatte rückfichtslos den Finger in die noch virene 
Wunde gelegl. 

    
      

   
in beßerzigen. é   

Er geleitete Cavery ins Vorzimmer. Dort nahm der 
Agent Hut und Stock, nickte Ritkinghaus noch einmal er⸗ 
munternd zu und verließ ihn. — 

Der Dramatiker kehrte in ſein Arbeitsszimmer zurück, 
trat an den Schreibtiſch und ſtarrte auf das Papier nieder, 
das von dem Bronzelöwen belaſtet neben der metallenen 
Schreibtiſchuhr rubte. Seine Hand zuckte danach. aber er 
begwang ſich Sein Blick verfolgte den Minntenzeiger an 
der Uhr, er wartete getrenlich die von Cavery verlangte 
Friſt ab. 

Dann riß er den Scheck empor. Richtig. ex war über 
jünftauſend Dollar auf das von Cavery genannte Bankhaus 
ausgeſtellt. Wozu alſo dieſe ſonderbare Maßregel des 
Mannes mit dem Negerſchädel? Ab wahrſcheinlich aalt ſie 
der kritzeligen Unterſchrift. die der Scheck trug. 

Zuerſt vermochte Rittinghaus den Namen des Unbe⸗ 
kannten, von deſſen Konto diete fünftanſend Dollar beszablt 
werden ſollten, nicht zu entziffern: erſt nach einer Weile 
buchſtabierte er verwundert: Allan Barnet. 

Er lietß den Scheck ſinken wiederholte dieſe beiden Worte 
und begriff plötzlich weshalb es Canern vorgezogen hatte. 
ſich rechtzeitig vor neuem Befragen in Sicherheit zu bringen. 
Barnet? War das möglich? Aber der Innge bieß doch 
Joe Barnet. Und in welcher Verbindung ſtand diefer Scheck 
zu Suſanne? Rittingbaus fpürte eine Kette, deren Glied 
auch er war. er. Caverv. Allan Barnet. Loe Barnet und 
Suſanne. 

Aber er war gerade in dieſer Stunde nicht meyr fähig 
zu kombinieren. So naßm er die fünftauſend Dollar des 
Mannes, den er nicht kannte, als ein Geſchenk enkgegen. 
das ibm ein gütiges Geichic ir den Schoß warf. 

Nein Sujanne Herfort war nicht in das Automobil 
ibres Verlobten geitiegen. um den Wagen auf der Fahrt 
nach dem Standesamt zu verlaſſen und ſch damit allen 
weiteren Verpflichtungen gegen Manfred Rittinghaus zu 
entziehen. Sie nahm vielmebr von iprer Mutter mit dem 
feften Entſchlus Abſchied. bei ihrem Vorſaßk zu bleibhn und 
ſich ſowie Richard vor allen Wirrungen des Herzens zu 
jchützen indem ſe den Namen eines anderen annaßm: 
Clärchen flüſterte ihr noch im letzten Angenblick au: Sei 
aut zu ihm“ und Snſanne nahm ſich vor. dꝛeſe Mahnung 

Sie kreute ſich über die Rofen, die ißhr Brennecke unten 
vor dem Wogen überreichte. wobei er ſich zu einer kleinen 
Rede auſichmang. Als ſte neben Marlene in dem Kabriolett 
ſaß, dachte ſie, es ginge doch alles viel leichter. als ſie er⸗ 
wartet Fatte. In einer balben Stunde war ß8e Frau Su⸗ 
ſanne Ritti und dann, jo bildete fie ſich ein, würde 

Dornie 
        die innere Stisise ſcheisen, die ſie vor ihrer Seirat warnte. 

Vielleicht entpuppte ſich Manfred in der Ehe als ein Mann, 
mit dem es ſich leben ließ. Sie wollte jedenſalls alles dazu 
beitragen, ihn nicht merken zu laſſen, daß er nur ein Not⸗ 
anker für ihr im Sturm wrack geſchlagenes Lebensſchifflein 
war. 

Marlene hielt es auch nicht für nötig. ſich mit ihr zu 
unterhalten, und ſo gelanagte das Automobil mit den beiden 
ſtillen, in ſich gekehrten Mädchen bis an die Ecke der Tau⸗ 
entzienſtraße. 

Kaum hielt der Wagen. da ſchoß von rückwärts auf ſeiner 
linken Seite eine offene Autodroſchke in die Lücke, die in 
der Kette der Fuhrwerke entſtanden war. Während Mar⸗ 
lene nach rechts blickte. ſah Suſanne achtlos auf dieſen 
Wagen hin. Mit einem Male zuckte ſie zufammen. Sie 
bemerkte, wie jemand ihr zuwinkte. 

Eritaunt muſterte ſie die beiden Herren, die in der 
Droſchke ſaßen. Der eine von ihnen war ihr nicht be⸗ 
kannt, ſie ſah nur ſein volles rotes Geſicht, daz vor Eifer 

glüßte. Aber neben ihm ſaß kein anderer als Joc Barnet. 
Es war Ipe, daran konnte Suſanne nicht zweifeln. Er 

winkte ihr eifrig zu und deutete an. ſie ſolle ansſteigen. 
Eine merkwüirdige Situatton: auf der Fahrt zum Stau⸗ 

desamt verlangt jemand von der Braut, kurzerhand das 
Automybil zu verlaſſen, das ſie dorthin bringen ſoll. Aber 
es ergina Suſanne ſo: der Anblick Joes erfreute ſie. da ſie 
lich ſchon allerlei Sorgen um ihn gemacht hatte. Und ſein 
Wunſch. ſie möge ausſteigen, kam ihr nicht allzu ſonderbar 
vor. Sie ütberlegte nur für einen kurzen Augenblick. dann 
dachte ſie, Rittinghaus ſolle ein vaar Minuten warten, ſie 
müſſe unbedingt noch vor ihrer Trauung mit Joe ſprechen. 
Sie hatte ſogar die Abſicht. Joe zu bitten. ſich mit ihr zu⸗ 
ſammen zum Standesamt zu begeben und dort der Zere⸗ 
monie beizuwohnen Er war doch ihr beſter Freund, warum 
ſollte er dabei fehlen? 

Da ſie Marlene dies alles nicht in der Eile der Sekun⸗ 
den erklären konnte. ſchieb ſie von ihr in der Art, die ihre 
blonde Freundin den drei Herren auf dem Standesamt 
ichilderte. Sie überließ es der Kleinen, ſich den Kopf über 
ihre Flucht zu zerbrechen. 

Als ſte binter den Möbelwagen getreten war, den ibre 
Begleiterin ſpäter erwähnte, ſtand ſie auf dem Bürgerſteia 
und ſah. wie ſich der Strom der Gefährte wieder in Be⸗ 
weaung ſetzte: man hat es in Berlin immer eilig, nur die 
Autodroſchke bließ zurück. und ihr Lenker brachte 8e an das 
Trottnir beran. 

„Suſanne⸗ rief Joe, riß den Schlag auf und faßte ſie an 
beiden Händen⸗ ů 

Bevor ſie es ſich verſah. hatie er ſie in den Wagen ge⸗ 
zbgen. 
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Eln nagelneuer Gaunentr.a ————— 

Die 
Prunse EEe VN 
Vrüder mit dem Feruſehapparat iſech 

Im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten — Alte Methoden über Bord geworfen 

    

Die ameritaniſchen Nerbrecher wiſſen, was ſie dem Nuf Amerikas als Land der unbegrenzten Möglichkeiten ſchuldig 
und. Sie wollen nichts m nen eurv⸗ 
väiſchen Verbrechermethoden; er wieder neus 
Trias und neue Wege, ihre wohlhabenden Mitbürger um 
beträchtliche Su:nmen zu erleichtern. Die beiden. die dieſer Tage ſich die Errungenſchaft neueſter Technik — den Fern⸗ ſehapparat — zunudbe machten. um ſo zweitauſend Pollar mühelos an ſich zu bringen, dürfen ſich rühm inen völlin tioe Finb Hinter ihnen h) zu haben. Die aei n Detel⸗ e ſi inter ihnen her, bisher allerdings i ů. weſchen Erjolg. U dings ohne irgend— 

Der Induſtrielle Ralph Carol, Beſitzer einer Fabrik für Radioapparate, erhielt vor einigen Mochen den Beſuch zweter 
ſehr gut gekleideter Mänuer, Sie ſtellten ſich ald Ingenieure nor: John und am MRi 

Die Vrüder teilten dem Fabrirbeſiher mit, daß ſie ſick 
ſeit vielen Jahren mit der Nonſtruktion einss nent- 

artigen Fernſehapparates beichäftigten, 
und daß es ihnen jetzt gelungen ſei, einen Fernſehapparat 
herzuſtellen, der äbnliche Apnarate an Handlichleit und an 
Preiswürdigteit bei weitem übertreſſe. Die Vorarbeiten 
ſeien ſo weit abgeichloſfen, daß das Modell, ſabrikſertig ſei 
und en gros hergeſtellt werden könnte. Die Brüder ſelen 
deshalb zu Miſter Carot gekommen, um ihn für die Fabri⸗ 
lation des neuen Fernſehapparates zu intexeſſieren. Sie 
ſcien ütberzcuat davon, daß die fabrikmäßige Herſtellung des Apparates für ſie ſelbſt wie auch für Miſter Carol erhebliche 
Gewinne abwerſen würde. 
Miſter Carol leuchtete daß alles ein; das Profſekt der Ju⸗ 

genieure ſagte ihm zu und ſo wurde beſchloffen, das Modell 
des Fernſehapparates in den nüchſten Tagen in das Büro 
des Fabrikbeſizers zu ſchaffen, um es auszuprobieren. Die 
be projezierenden Bilder ſollten vom Laboratorkum der Brü⸗ 
er aus in das Bürv gefunkt werden. Um den Fabrikanten 

von der Deutlichbeit der zu produzierenden Bilder zu über⸗ 
zeugen., ſei es am beſten, das Bild eines Mitaliedes der 
Kandene Carols zu funken. Carol war auch damit einver⸗ 
anden. 

Er bat ſeine Tochter, ſonleich in ſein Büro zu kommen; 
die Ingenieure ſollten ſich äußern, ob ſie ſich zu der Bild⸗ 
ſendung eianen würde. Die Brüder waren begeiſtert von 
der dreinndzwanziglährigen Tochter, und die Tochter war 
entzückt, demnächit in dem neuen Fernſehapparat erſcheinen 
zu dürſen. Sie hatte auch nichts dagegen, daß die Ingenieure 
Ridder ſie gleich jetzt photographieren, um — wie ſie ſagten — 
inzwiſchen Verſuche machen zu können. 

An dem für die Vorführung ſeſtgeſetzten Tage erſchienen 
die Ridders bei dem Fabrikanten, den kleinen Feruſeh⸗ 
apparat aufzuſtellen. Unten wartete ihr Auto, in, dem ſie 
Miß Carol in ihr Laboralorium bringen wollten. Eine halbe 
Stunde ſpäter ertönte ein Glockenzeichen, das den Beginn 
der Vorffͤhrungen anzuzeigen hatte. Geſpannt blickte Miſter 
Carol auf die Mattſcheibe; er erſtarrte vor Schrecken über 
das, was er zu ſehen bekam. * 

Seine Tochter laa auf einem Rubetett, gefeſfelt und 
bebroht von einem der beiden Brüder. 

der einen Revolver auf ſie gerichtet hatte. Ein zweites Bild 
ähnlicher Art folgte. Im nächſten Augenblick ſchrillte das 
Telephon: man teilte dem Fabrikanten mit, daß ein Bote 
unterwegs ſei zum Emypſang von ſfünſtauſend Dollar. als 
Löſegeld für Miß Carol; der Fabrikant würde feine Tochter 
nicht mehr wiederſehen, wenn er die Aushändlanng der 
Summe verweigerte. Ebe der entſetzte Vater die Polizei ver⸗ 
ſtändigen konnte, wurde ibm der Bote gemeldet 

In der Todesanaſt um ſein Kind überkegte Carol nicht 
lange: er händigte dem Voten fünſtauſend Dollar aus, mit 
benen ſich der Mann zufrieden gab. Es dauerte nur wenige 
Minuten, bis Miß Carol bei ihrem Vater erſchien, friſch und 
vergnügt. 

Der eine der Ingenieure habe ſie die ganze Zeit über 
in m Anto ſnazieren getahren mit der Bearün⸗ 
dung, es würde ietzt aus den Vorflihrungen wenen 

techniſcher Gründe nichts werden. 
Jetzt erſt merkte der Fabrikant, daß er zwei geriebenen 
Gaunern auf den Leim gegangen war. ů 

Er unterſuchte den vermeinklichen Wernſehapparat und er 
entdeckte, daß es ſich um einen geſchickt mit einem Uhrwerk 
kombinierten Profektionsapparat handelte, der zur feſtgeſetz— 
2 „„„ 99 6„ ꝗ 9 9—ꝓ—v—vÜ—— —j——..—. 

Dieſes Unterſeeboot führt zum Nordpol 
Das amerikaniſche Unierſecbovt „O. 12“, mit dem der Polar⸗ 
forſcher Wilkins zum Nordpol fahren will, wird bereits auf 

  

     

   

    

      dem Marine⸗Trockendock in Philadelohia für ſeine Reiſe 
öbweckentfprechend umgebaut.   

ten Seit einige in dem Apparat verborgene Vilder auf die 
Mattſcheibe brachte. Die Schreckeusſgzene, die den Fabrikan⸗ 
ten jſo entſetzi hatte, hatten die Gauner mit Hilſe der von 
Miß Carol auſgenommenen Bilder hergeſtellt. St. P. 

22 Tobesopfer des Erdbebens in Indien 
Eine Eiſenbahnlinie zerſtört 

„Das Erdbeben vom Mittwochabend hbat 22 Todesopfer 
gefordert und ſchwere Schäden jn dem (ebiet zwiſchen 
Pnuntaza und Toungoo angerichtet. Da inſolge des Erd⸗ 
bebens bei Pyoken, 181 Meilen von Ranjvon, die Ciſenbahn⸗ 
linie in beiden Richtungen zerſtört iſt, ſind zwei Güterzüge 
umgeſtürzt, ohne daß aber die Beamten verletzt wurden. 
Bisher wird kein Schaden an Paſſagierzünen gemeldet. 

* 

Die Anſtalt für Geophyſil leilt mit, daß geſtern abend 
ein ſtarkes Erdbeben in einer Entſernung von etwa 6700 
Kilometern verzeichnet wurde, deſſen Herd wahrſcheinlich an 
der chineſiſchen Grenze in der Wüſte Gobi liegen könnte. 

  

   

  

  

  

   

Und unſere Theologen? 

Das Friedensbekenntnis Söderbloms 

Erzbiſchof Nathan Söderblom gewährte geſtern den aus⸗ 
ländtijchen Preſſevertretern in Stocholm vor ſeiner Abreiſe 
nach Calo zur Empfangnahme des Friedenspreiſes ein 
Duterviem, in dem er ſeine Gedanken über die Zukunft der 
Friedensbewegung darlegte. Er hob hervor, daßmer die. 
Robelpreisverleihnng nicht als perſönliche Auszeichnung, 
ſondern als Anertennung ſür die ülnmeniſche Einfanngs⸗ 
und Friedenebrewennng in ihrer (Geſamiheit auffaſſe. Die 
ökumeniſch-tirchlithe iedensbewegung dürſe ſich ni i 
der Abfäaſſung theoretiſcher orderungen bewegen, ſondern 
müſſe ihre Arbett auch auſ die Praris ausdehnen. Als wich⸗ 
tiges Ziel der kirchlichen Friedensbewegnng ſei die Schaffung 
einer allgemeinen keine nationalen Grenzen kennenden 
Bruderſchaft und Ausban der Rechtsordnung in den ein⸗ 
zelnen, Vänd anzuſehen. Abſch d wies Ersbiſchef 
öderblom die Nolwendigkeit einer Unterſtützung der 

Eölkerbun rebunge ͤch die chen Kirchen bin. 
Cs6 beſtebe v sin Gen u1e Einrichtunn, die ſowohl 
Völkerbund wie von der ökumeniſchen Reweanng unterſtü 
werde, das Sozialmiſſenſchaſtliche Inſtitut, das auch bereits 
die Möglichleit gemeinſamer Arbeitſerwieſen habe. 

  

         

  

        
  

  

   

  

    

  

      
   

     

    

Großer Erfoln des Tonfilms „Im Weſten nichts Neues“. 
Der Tonſilm „Im Weſten nichts Neues“ erlebte am Don⸗ 
nerstagabend im Mosart-Saal in Berlin ſeine deutſche Ur⸗ 
aufführung, die bei einem bis ins Innerſte erſchütterten 
Publikum stieſen Eindruck hinterließ. 

„ é é. ö. eeeeee, 

Nle Reporatur der 
Tragflächen 
Die Reparatur des teil⸗ 
weiſe durch Brand zerſtör⸗ 

len Fiugſchiffes „Do. X“ 
neſtaltet ſich ziemlich ſchwie⸗ 

rig. Es war noltwendig, 
vun Rorſchach aus ein neues 
Flligelende als Erſatz für 

das durch Feuer zerſtörte 

nach Liſſabon zu ſoenden. 
Da trotz der Verſicherung 

durch den laugen Auſenthalt 
in Liſſavon aroße Unkoſten 
entſtehen, werden die Re— 

paraturarbeiten mit größter 
Beſchleunigung durchgeführt, 

ſo daß der oſſenbar noch 
immer nicht aufgegebene 

Ozeanflug vorläufig für 
Jannar vorgeſehen werden 
wird. — Unſer Bild zeigt 

linken   den verbrannten 
Flügel. 

  

Warum S2 101 verloren ging 
Dr. Eckener gibt ſein Gutachten ab — Ein Gasballon war undicht 

Unter großer Spannung wurde am Donnerstag vor dem 
Unterſuchungsausſchuß über die engliſche Luſtſchiſſkataſtrophe 
das Gutachten Dr. Eckeners entgegengenommen. Der deutſche 
Luftiſchiffkapitän ließ ſeine ſchriftlich niedergeleaten Anſichten 
über den Untergang von „R. 101“ verleſen. Nachdem Eckener 
alle Einzelbeiten der für die Luitſchifſahrt ſo fragiſchen Nacht 
eingehend dargelegt hatte, erklärte er zum Schluß: 

„R. 101“ hatte bereits bei der Abjahrt Uebergewicht, das 
infolge des Regens noch um 3 bis 4 Tonnen vermehrt worden 
war. Zu allem Unglück wurde noch an der Schiffsnaſe ein 
Gasballon undicht, ſo daß „R. 101“ die wagerechte Haltung 
verlor und 

die Spitze nach unten trieb. 

Heftiger Sturm drückte die Stirnſeite des Luftſchiſſes noch 
mehr abwärts, ſo daß das entwichene Gas das ganze Schüh, 
durchfluten konnte. Durch Ballaſtabgabe wurde „R. 101 
dann wieder in wagerechte Lage gebracht. Dies war aber 
jetzt das Unglück e. Denn inzwiſchen war ſo viel Gas im 
Borderteil entwichen, daß in dem Augenblick, als die wage⸗ 
rechte Haltung wieder eingenommen war, die viel zu ſchwer 
gewordene Naſe wtederum heftig nach unten ſtieß und dies⸗ 
mal aufprallte. Der Sturz war ſo ſchnell, daß die Maſchinen 
immer noch mit vier bis fünf Meilen Geſchwindigkeit liefen. 
Der Aufſprall verurſachte einen E 

Kuräſchluß in der elektriſchen Leitung 

uUnd ſetzte im gleichen Augenblick das geſamte Schiff in Brand. 
Wäre „R. 101“ mit Helium gefüllt geweſen, ſo hätte uach der 
Anſicht Dr. Eckeners der Brand vermieden werden können. 

Das iſt großen Zügen das Gutachten des deutſchen 

Luftſchiffkapi rühe Verha 
lungen feſtgeſtellten Tatſache aufgebaut, daß ein Gasbehälter 
undicht war und dies bereits beim Abflug in London. Das 
iſt aber auch in Wahrheit der Anſang der Kataſtrophe geweſen 
und der nach Eckener vernommene engliſche Sachverſtändige 
und Luftſchiffkapitän Bvoth war hierüber der Anſicht, daß 
das Schiff aus Preſtigegründen vorzeitig und ungenügend 
vorbereitet zum Indienflug getrieben worden ſei. 

  

   

   

   

15 Millionen ſiit Lyon 
Herriot beantragt 

Der Bürgermeiſter der Stadt Lyon, Herriot, der nach län⸗ 
gerer Krantheit am Mittwochvormittaß zum erſtenmal wieder 
in der Kammer in Paris erſchien, hat ſofort einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, in dem die Regierung aufgefordert wird, den 
von der Erdrutſchtataſtrophe in Lvyon heimgeſuchten Familien 
einen Kredit von 15 Millionen Franten zu bewilligen, wobei 
er ſich vorbehielt. die Summe ſpäter, wenn die Wiederher⸗ 
ſtellungskoſten der zerſtörten Behauſungen vollkommen feſl 
geſtellt ſein werden, nach Maßgabe zu erhöhen. Die geforder 
ten 15 Millionen Franken ſind ohne Debatte bewilligt worde 

Der Krolloper⸗Vertraa vor dem preufßiſchen Lanbtag. 
Die Tagesordnung der nächſten Vollſitzung des preußiſchen 

ins. Es iſt auf der in den früheren Verhand⸗ 

  

13 Uhr, enthält neben einer 
auch den Zentrumsantrag 

ſelles. 

Väandtages am 15. Dezember 
aroßen Reihe kleinerer Vorlage 
auf Schaffung eines Weſthilie 

Das Ger s„ibher Die Kataſtraphe 

    

      

    

  

  

Dr. Eckener lzweiter von links) als Sachverſtändiger. 

    

Der Pferdezuahn als Schmuckſchachtel 
Der vermitzte Ehering 

In Löwenberg in Schleſien gelangte die Fran eines Kauf⸗ 
anns auf eigenartige Weiſe wieder in den Beſitz ihres ſeit 
ehn Jahren vermißlen Eheringes. Beim Schlachten eines 
üten Gaules entdeckte der Metzger im Gebiß des Tieres 
rinen — Goldszahn. Bei näherer Unterſuchung entpuppte 
ſich dieſer als ein, in feiner Form allerdings nicht wieder⸗ 
zuerkennender goldener Trauring. Da die Gravur glück⸗ 
licherweife noch feſtzuſtellen war, konnte der Ring ſeiner Be⸗ 
ſitzerin zurückerſtattet werden.  



Wirtschaft- Hendel-Schiſfahrt. 

Der Danziger Hafen im Ropember 
Lob Schiffe kamen feer, 35 gingen ohne Labung in See 

Einaans; Ansnanat 
107 Pamypffchille 497 Matar lchllle 
bh Motorſegler 50 Motorſegler Motortliit 17 Seuclichſe 
7 Segelſcbiſie Melorichiſſe 
3 Sckleichter Serleichter 

    

20 Dabreuae mit vao adL 2RI. 750 Fubraeugt mit 3bs a8s MMT. 
Die Natlonalitäten der Fahrzeuae 

  

Eingang Ausgang Elngang Ausgqung 
165 Peutſchland 15 U olland 9 
1%½ Schweden, 177 I anzia 0 
1 Jäucmart 52*0 2 talten 4 MNorwegen 2⁴ 1 Orlechenland 1 
½ Folen 51 1 Fhbanien 1 
7Lettland 2⁰1 SKiouen 2 
19 (eftland 13 2TFſchechoflowalei 7 Fmland * — rtugal 1 
S Cualand 2 1 Llſer relch 1 
5Fraufreich 1 1 Perſien 1 

Einanna: Ausgana: 
133%0 Zabrzenge 5³ 

Me Labung: 
„Elngona, Stlickgüter 81 Stüctglter und NVaſlaalere 10. Stück⸗ 

   

   

  

   

        

Alfeiſen 10 Erz. Abhrüände und Kles 
ctreſde und Heſtülole 1. Kohlen 5, 
Sblüfbanmgteriol,2. Jemen] 2, Pel⸗ 

Caulin. Steine. 

güter, und Holz 1, Heribae 
2, Mobnbosuhah, 3. Gerrelde ! 
Luche 112—8 HutestM 
uchen 2. Senlulote. 

Iebenär Alſche f, Mat r. 1 Miehl ſ, 5, 1 Paſſoniere brachtr 1 les ünkarjamt u13 Fahrzeuae. 
Außaang, Koblen 227, Kohlen, und Kols , Stilckgſtter 93, Stlüct. 

allter und, Kaſſaglecrt, 2. Stücaüter und Hols 14. Stiifcaſtſer und 
Mietrelde, 12. ügnter End ürbendt, Kiſerde 1. Stückgüſer und Schtent 4,,Sthctalrter und Schienen 2, Wetreide, 47, Welreide und 
Dost 2, heitfüde, und Celthben J. (Getreibe und lgerr Fäfler f, Ge⸗ 

    

    

  

    

    
   

lreide und HZucker l.„ Halz Lolz und Seiluioſe I. Holz und 
Schtenen l, Hulæ und Mehl Lelkuchen, 24. Celkuchen, And Hols 1, Lolllchen und Erbhen, f. ciucker 6. Herinar (Siehtzabungen], 6, 

Nairilum 2 Salz 1. Am⸗ Sbrit (iednnMeflhrb. 2. 
l., Voſt und Vaſlaaiere z. 

* K 
chmteröl, 1, (coiin 1, Liuſen 

insgeiemt 3n Fahr⸗ 

Jemieni 
moniat 1 
leer altngen aus r 

Die Danziger Scifismakler im Nopember 
Eingshender Werkrür: 1. Rehnte 8 Sieg 58 di NML, 77. Rabr⸗ 2 Aergenöke 10 731 E gt Fahrsenax, 3. Poln.⸗Skand. 

. B., A. M. 21 2% Noit. 1, Fahrzeuge, 
MF. 49½ Fabrenge, 6, Artus 17 5½%1 NIT. 

%5 NNK. 20 NTabräenge, 8, Danziger 

    

    

   
%,„Fahrzeuge. 

Meinbuld 29 128 
Abmeuge,, 7., K. ſi 

      

  

    
       

  

        

   

    

      

     

    

       

  

   
   

  

      

Schiff.⸗GKont. 10 6½? NüiT. f. 250,N3 Ellerman Willon 16,00 
9ʃ9,/J., „ Jahrgcuar, 0. IIr „D-ii N2RX 10 Fahrzcugr. 11. Aiu. Mofff & Gv. Dae MNI xů %, E. Worms 8560 N T. 38 Fabr⸗ 
Leugeg. alt. Trpt. NMNT. à Fabrgengc. 14. Lenczat 3 „ 1 nah, üd. Llpod 0D 5„ TL. 5 Fapracnge. tmann ALus . Jabrzeugr. 17, Uniteß Haltic Forv. 

, Fahrscune, 18. W. Wanswindti 4207 NMT. 20 Fabr⸗ Zalt. Amexien.& NRT. 1 MNabrseug. 30. Morp NT. „* Fahrzen Kuler & C. 41 NMRA.      1 
ahrzeng, 22. Bornhold Vurlon 1270 AK. 1 
T. Fahracug, 2, Kla⸗ euge. 21. Jub, Ict 10 N. 

wilter ! 1. Nahrzeua. 26, Tontlaer, Sycb.⸗Gef. 5au 7NX. 1, Fubr. charenbera 283 NNT. 1 Kahrzeua. 28. ſelbft klaxierten Fahrzeuge., 20. W. Beffmann 1 NRT.      
  

C. 
hel. 1½ NRNT. i 

„Dapziger MWerkt — 7 
1 Fahrzeuge. 

   1., Fabrtena. 10, L 
12i NR. 1y Kahrzeng. 
zuſammen u2 Si NYHT.. 

   FTabweng, 31. Bartram 
ů Nx. 1 Fabrzeua, 

Der Kohlenumichlasñ im November 
Umgeichlaagen wurden: in Dunzis 517 „5's Kilotons 24½ MM5 Kilutuns. zirſammen 76 3ih Kilotons 
Vu Kohlen⸗ und Kofslahnnaen waren beſtimmt nach Schweden 2Jahrjeuge. Saurmarf 64 en in Wa Krankreich za Fahmengac, 

Fiunland 19 Jahricune Nerwegen, 18 ArRahez Lettland 11 htand 
Kuge, Italien „ Faurzchtgc. Belafer 3 Fahräcnac. Teulſchland 5„üabrz ae, Holland 1 dabzena. Efland 1 Fabrtzeng. 
221 Bahrzenge. 

Der Verkebr, mil (dingen wigelte, ſich wie kolgt ab: Es tamen von dert gu- 10 Damhſer. 2 Morprfabrzeuge, zuſammen 23 Fabr⸗ genge, dadun waren 55 leer 7 brachten Ladung. Es ljelen nach dort aunseß. Dampier., A Mptorfahrzengc. zufammen Fabraruge. davon waͤren § lrer, 1 Dampfer hatte Ladunn. 

'n Gdingen 

  

   

  

zufammen 

       

  

„Wir fangen nichts Neues mehr un“ 
Betenntniſſe einer Unternehmer-Seele — Die Tariſfe ſollen 

beſeiligt werden 

Die deutſchen Ind:iſtrieprominenien reden ſehr gern. ohne 
eigentlich der Mirwelt eiwas zu ſagen. Es lohut ſich kaum 
noch, von ihren Reden Kenntnis zu nehmen. Eine nenahme 
machit Paul Silverberg. einer der Großen in der deullchen 
Montatunduſtrie. Er bat auf der Berliner Tagung ber Leiuen⸗ 
induſtrie am Donnersiag Iniimitäten vom Streik der Unter⸗ 
nehmer erzühlt. 

Es ſtimmt! Nach den Rieſengewinnen. die das der 
Uniernehmertum in den t3 un fechs Jahren eingeheimſt hat, 
nachvem dieſes Unternehmertum ſeine Werke aufs glänzendſte 
ausgerüſtet hat, ſo vaß ſie ohne Beiſpiel daſteben, findet Paul 
Silverberg den Mut, ſolgendes zu erllären: 

„Die ſorigefetzte Rückſicht auf die Pivchologie der Maſſen 
habe überſehen. daß es auch eine ſehr weſentliche Unier⸗ 
nehmerpſychologie gebe. Ihre konſequente Nichtberückſichtigung 
führe im Endergevnis zu einer Einſtellung des Unternchmer⸗ 
tums, die mit dem Wort wiedergegeben werden könnte: Wir 
jangen nichts Neues mehr au! Nach dem Grundiatz „Gewinn 
iſt Verbrechen“ habe das deutſche Umiernehmertum ſich ſeit der 
Umwälzung einen unerhörten Steuerdruck bis zur Weg⸗ 
beſteigerung von Gewmn und Kapital ausgeſetzt geſehen. Es 
ſei vergeblich verſucht worden, das Schwinden des Unter⸗ 
nehmergeiſtcs durch kollektive Veranwortlichteit und durch 
Subventionen der öffentlichen Hand auszugleichen. Die For⸗ 
derungen müſſe lauten: Heſeitigung der Zwangswirtſchaft im 
Kohlenbergban, im Bau⸗ und Wohnungsweſen und in der 
Feſtretzung von Arbeitslohn und Arbeitszeit. Die deutſche 
Wirtſchaft werbe erſt wieder geſunden. wenn auch das deuliche 
Murpe- Dmertum in den Produktionsprozeßz wieder eingeſchalter 
werde.“ — 

Weſches Wort bat man Fritz Tovſien während der Pariſer 
Reparationskonferenz in den Mund gelegtk Er ſoll damais 
geäußert haben. „Dieſe Kriſe kann ich gerade gebrauchen, dann 
werden wir mit Gewertſchaften und Lohnforderungen fertig.“ 
Das Wort iſt befrinen worden. Paul Silverberg hat am 
Donnersiag die piychologiſche Wahrheit dieſes Wortes beſtätigt. 
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Wůs die deutſchen Branereien verdienen 
Von der Kriſe nichts zu merken 

Der Rückforthkonzern, der große Alkoholintereßſen in Pommern und Oſtpreußen zuſammenfaßt. leitet das Kom⸗ munigué über die Abſchlüſſe der in ihm vereinigten Braue⸗ 
reien mit dem Bemerken ein, daß „bei der Aufſtellung der 
Ziffern der gegenwärtigen Wiriſchaftslage weitgehendſt 5 ndg getragcn“ worden ſei, d. h. im Rückforthkonzern 
haben ſich Gewinne und Abſchreibungen gegenüber dem — „das wiürktlich nicht ſchlecht war, noch erhöht. Die 
Attienbrauerei Ponarth in Königsberg verteilt wie im 
Vorjahr I1l Prozent, die Aktienbrauerei Schönbuſch⸗Königs⸗ berg 12 Proßent (im Vorjahr 12 Prozent), das Bürgerliche Brauhaus Inſterburg 9 Prozent 19 Prozent), die Tilſiter 
Aktienbrauerei 4 Prozent (4 Prozent), die Bohriſch⸗Brauerei in Stettin 10 Progent lig Prozentl. St⸗ttiner Bergſchloß⸗ kreverei 14 Prosent (14 Vr-—enf und die Stettiner Braherei Elyfium 15 Prosent 115 Prnzentl. Bei der Bercichryß⸗ 
Brauerei Braunsberg wird die Dividende um 2 auf 6 Pro⸗ sent heraufgeſest. Divibendenlos bleibt die Raſtenburger 

    

     

  

Alter von 65 

Ann den BSörſen wurden notiert: 

—
 

32 
Daran dachie nun nicht 

vaß Juſtballlpieter ſteucrpflichtig flas 

Der Vundestag des Deutſchen Fußballbundes in 
Dresden hat den Spiclein der erſten Mannſchaften Tages⸗ 
Udie ſen bis zu einer Höhe von 15 Mark bewilligt. Zwar ſteht 
en Landesverbänden das Necht zu, den Speſenſatz zu er⸗ 

mäßigen, wovon auch Gebrauch gemacht wurde, aber auf der 
anderen Seile ſtehen demgegenüber die Forderungen der 
großen Ligavereine, ihren Spielern Sätze über 15 Matk zahlen 
u dürfen. 

5 Zwiſchen dieſem Hin und Her ſieht als Tatſache, daß die 
Spieler Gelder ausgedahlt betommen. Tafür intereſſieren ſich 
in der finanzhungrigen Zeit die Steuerbehörden und 
Arbeitsämter Die Steuerbehörden in Berlin und Leip⸗   zia haben berelts Schriiie unternommen, dle zu einer Ver⸗ 

Damit ſteuerung der Ligafußballſpiele führen. 

baven ſie die Stelle im Dtu. verührt, die bei dem Kampf um 
Amateurismus over Berufsſpieletei als das Kernproblem be. 
trachtet wurde. Der Sinn des Kernproblems iſt in wenigen 
Worten: 

Auf weicht Weiſe tann den Spielern gezahlt werden, vgne 
mit den Steuerbehürvden etwas zu lun zu bekommen? 

Das iſt in einer Zeit. in der der Staat unter den ſozialen 
Laſten ſaſt zuſammenbricht. Notopfer fordert und an das 
Pſlichtgeſühl ſeiner Bürger appelliert, von einem ſtreng vater⸗ 
ländiſchen Verband. wie es der DßrB. ſein will. alles andere 
als vatertändiſch gehandelt, entſpricht aber ganz dem Prinzip 
„Wer hat, der hat“. Man glauble mit der „Sbeſenvergütung“ 
an pie Spieler den Steuerbehörden ein Schnippchen geſchlagen 
zu haben. Nachdem man aber ſirht. daß ſich die Steuerbehör⸗ 
den nicht blufſen laſſen, wird alles verſucht, vie auf dem 
Presdener Bundestag bewilligten Spejen als „Auslagen⸗ 
rückvergütung“ zu deklarieren. Es iſt doch eigentümlich, 
erſt waren die Spieler ver erſten Maunſchaften in den DB.⸗ 
Vereinen ſo in „Not“, daß zu ihrer Unterſtützung bis 15 Mark 
Speſen für einen Tang bewilligt 'wurden, jeti auf einmal ſollen 
dieſelben Spieler über ſoviel Mittel verjügen, daß ſie jür ipre 
Vereine bis 15 Mark am Tag auslegen können, die ⸗huen die 
Vereine als „Auslagenrückvergütungen“ wieder dukommien zu 
laſſen. Ein krampfhaſter Dreh. um die Sienerbehörden binter 
das Licht zu führen. 

Wer wird Handballmeifter? 
Schutzvolizel und Tv. Nenfahrwaſſer kämpfen um die 

Freiſtaathandballmeiſterſchaft 
Am kommenden Sonntagnachmittag ſteigt auf 

Schutzvolizciplatz das Spiel um den 2 litertitel im 
ſtaathandball. Obmohl die Schuhpoliz die nur 1925 die Freiſtaalmeiſterſchaft an den Turnverein Nenſahrwaſſer 
abtreten mußte. mit den Rundenſpielen noch nicht iertia iſt. darſ dieſes Spiel doch als Eutſcheidnnasſpiel angeſehen werden, da Neuſahrwaſſer ohne Punktverluſt die Pflicht⸗ ipiele abſolviert hat. Beide Mannſchafften gehören zu den beſten Danzigs. Der Kampf 

  

dem         

    

Brauerei. Auch ſie hätte eire Dividende zablen können. So 
mwurden 3. B. die Abſchreibungen um faſt 20 000 auf 81 000 
Mark erhöht. 
Der tichochiſche Autvindullrielle Laurin geſtorben. B. Lau⸗ rin. der Mitbegründer der itſchechvilowakiſchen Automobil⸗ 

induſtrie und der bekannten Motorrad⸗ und Antomobil⸗ 
fabrik Lanrin & Klement in Jung⸗Bunzlau, iſt geitern im 

Jahrenigciturben. Der Verſtorbene gebörte zu 
den erſten Vahnbrechern des Antomobilfsmus in Böhmen. 
Aus kleinſten Anfängen bervorgegangen — er begaun ſeine 
Tätigkeit in einer kleinen Werkſtatt — verband er ſich mit 
Klement und gründete mit ihm zuſammen eine Fabrik. die 
im Jabre 1925 mit den Skodawerken fuſioniert wurde. 

Engliſche Berabananlagen für Rußland. Die Londoner 
Somietbandelsvertretung bat bei der Glasgaower Firma 
Mavor and Coulſon Std. Anlagen für den ruſſiſchen Koh⸗ 
lenberabau beſtellt. Der Geſamtwert der Lieferung. die 
inuerhalb eines Jahres zu crfolgen bat. beträgt 160 600 
Ffund Sterlina. Die Licierung crſolak. wie die Londoner 
Sowietbandelsvertretung mitteilt, auf der Grundlage ,aus⸗ 
reichender Kredite“. 

   

  

Kür Deviſen: 
In Danzia am J4. Degemper. Scheck London 250074    125.101). Banknoten: 100 Zloln 57.66 (57.Stl. 1 amerikan. 

Dollar .1465). Telegr. Aussahlungen: Warſchau 101 
57•80), London 1 Pfund Sterlina 2⁵ 0⁰ 

In Warſchan am 4. Desember: Amer, Hollarno:en 889— 
8.91— . Belaien 124,.40 — 124.71 — 124.09, Holland 355.02 
.9,92 —. 358,12. Lonbon 43317½2 — 42,12 — 43.21, Neunork 

  

    

      
      

  

        
   

  8913 —. 8.933 — 8.803. Paris 35,06 — 35.15 — 34.57, Prag 25,145 
—= 25.51 — 25.89, Schmeis 172.80 — 173.22 — 172 87. Wien 
12556 — 125,57 — 125.2. Italien 46.75 — 16 88 — 46.61. 

Poſener Eifekten vom J. Dezember: Konvernon auleide 90. Sollarbriefe 91. Poſener konvertierte Land⸗ 
wirtichaftspfandbriefe 40, Roggcnbrief, Dollarprämjien⸗ 
anleihe 55, Bank Polſkt 158. Tendenz berf.          

Verlauj. Es iſt anzunehmen, datz neide Mannſchaften mit 
aroßem Siegeswillen kämpfen werden. Die Schutzvolizei 
bat das größere Plus gegenüber den Neufahrwaſſer Tur⸗ 
nern, die aber nicht zu unterſchäten find. 

Schluß des Rülner Sechsingerennens 
MNauſch⸗Gürtaen newannen auch in NRöln 

Das dritte Kölner Sechstagerennen wurde am Donners⸗ 
tagabend vor wieder aut beſuchtem Hauſe beendet. Um 9 Uhr 
wurde der als Erjatzmann fabrende Dinale aus dem Rennen 
genommen unbd erhielt auf einer, Abſchiedsrunde mit ſeinem 
Martner (huerra aroßen Beifall. Zu Beginn der letzten 
Stunde ſchileden auch Duran⸗Lemoine aus. Es gab dann noch 
einige Rundengewinne, zunächit von, Krewer⸗Thollembrek, 
dann von Damm⸗Dumm und Lizmella⸗-Mener. Das Feld 

Mit dem Motorrab auf dem 
Großglochner 
Dieſe ungewöhuliche Leiſtung gelang dem 

ten Herbert Sartorius von der 
ter Tecbulſchen Hochſchule. Er überwand 

bierbet eine Höhe von 2007 Meter. 

    

legte ſich im allgemeinen große Zurückhaltung auf, denn der 
Sien der Kölner Rauſch⸗Hürtgen ſtand bereits ſeſt. Die ein⸗ 
beimiſche Mannſchaft konnle ſomit ihr zweites Sechstage⸗ 
rennen in dieſer Saiſon und das vierte in ihrer Berufs⸗ 
ſahrerlanſbahn gewinnen. 10 Minuten vor Schluß über⸗ 
rundeten Piinenburg⸗Frankenſtein und Ehmer⸗Tietz ohne 
großen Kampf das geſamte Feld. Die Spurts wurdengrößten⸗ 
tellé von den Gebrüdern van Kempen gewonnen. 

Eraebnist 1. Napſch⸗Hürtgen 196 Punkte, 2 Nunden 
zurüc: 2. Gebrüder vaun Kempen 432 Punkte. 3. Rieger⸗ 
Kroſchel 1353 Kunkte, J Runden zurück: 4. Pijnenburg⸗Fran⸗ 
lenſtein 266. Punkte, 5. Ehmer⸗Tictz 150 Punkte, 5 Runden 
zurück: 6. Oſzmella⸗Meyer 17t Punkte, 6 Runden zurück: 
Krewer-Tvollembeet 131 Punkte, 7 Runden zurück: Damm⸗ 
Dumm 1%0 Punkte. 

Zurückgelegt wurfen in 145 Stunden 3086,500 Kilometer. 

Auc die Riederlagen blieben nicht an⸗ 
Fortſetzung der deutſch⸗ teitiſchen Boxkämpfe 

Es iſt unverkennbar. vaß ver Boxſport in den Vereinen des 
deutſchen Arbeiter⸗Athletenbundes auch in techniſcher Be⸗ 
ziehung ſehr gute Fortſchritte gemacht har, Ein brachilicher 
Gradimieſſer dafür ſind die Kämpſe mit der Auswahlmannſchaft 
des leitiſchen Sport⸗ und Schutzbundes. Die guten Leiten 
lämpfien zwar gegen den Altbundesmeiſter Staßſurt 6: 6 und 
errangen über Bernburg einen 11 eg, ſie trafen dann aber auf ſtärtere Gegner Der B. f. B. Braunſchweig ſchloß 
die Kampfe init den Gäſten mit einem 8: 4⸗Sieg ab., und 
Sparta Hannover ſiegte 5. Beweiſe fur die techniſch ſehr 
aulen Leiſtungen und ſportliche Diſziplin der Kämpfer, ſowie 
für die gute Amtslätigkeit der Ringrichter ſind, daß die let⸗ 
tiſche iſtſchalt nach den ſchweren Kämpfen keinen Verleßten auſweiſt. 

          

   

      

  

Fürtb ſchlägt Magdebura 3:0 
Dem größeren techniſchen Können der Bavern ſetzten die 

Elbſtädter einen rieſigen Eifer entgegen. Einen höheren 
Sicg der Gäſte nerhinderte der ausgezeichnete Torhüter veripricht einen ſpannenden Günther von Calbe. 

Warſchaner Effekten vom 4. Dezember: Bank Polſki 158, Bank Hachodni 70, Sole potafowe 92. Wegiel 39.—38. Lilpo 29,50. Mosrzejow 10,75, Oſtrowieckie b) 47, Starachowice 16, 
Haberbuſch i Schiele 112. Inveſtierungsauleihe 99, Spruz. 
Konverſionsanleihe 50,25, Eifenbahnanleihe 104,50. 

An den Prodbukten⸗Börſen 
In Danzig vom 1. Dezember. Weizen (130 Pfd.) 16—16 25, (128 Pfd.) 10.75.—16,00, Roggen 11,85—12,00, Gerſte 14—16 50, ſeinſte über Notiz, Aieogg, 12.50—13,.50, Hafer 11.50—12,00,, 

Viktorigerbſen 14—16. oggenkleie 7,.50 —8,00, Weizenkleie, grobe 10,50—11.00 Gulden. 
In Berlin am 4. Dezember, Weizen 251—232, Roagaen 156—157, Braugerſte 20—224 Futter⸗ und Induitriegerſte 

190.—195, Hafer 140—147, Weizeumehl 29.25.—37.00, Roagen⸗ 
mebl 24.25—27.15, Weizenkleie 10.25—10 60, Roggenkleie 9.00—9.50 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ luhe Lieferungsgeſchäft⸗ Weiaen Dezember 262½—261% Gortag vos, März 27577—275 Brief (277). Mai 285—284½ Briei 128675). Roggen Dezember 176 —175% (178 ½4) März 18711—186 (191 %). Mai 193%—19134 (192]. Hafer De⸗ zember 1557 (1577½5), März 170—169 (178½), Mai 189— 179 
Brief (183). — 

Amt iche Kartvffelerzengerpreiſe Berlin, ie Zenkner 
waggonfrei ab märk. Stationen Weiße 1 bis 1.25. Rote 120 
bis 1.45. Gelbfleiſchiae laußer Nierenkartoffeln) 1 40 bis 
1.70, Obenwälder Blaue 1.20 bis 145 Mark. Fabrikkartof⸗ 
jeln 5 bis 6 Pfennig je Stärkeprozent. 

Thorner Probukten vom 4. Dezember: Dominialweizen 
2,50—23.00. Weizen 25—25,50. neuer Roggen 17.50—18.00, Braugerſte 24,.560—25,00, Marktgerſte 18.75—19.25, Hafer 18.00 bis 18,50. Weigenmehl 46—47, Roggenmehl 31. Weizenkleie 
16,50, Roggenkleie 18.50. Allgemeintendenz ruhig. 

Pofener Probnkten vom 4. Dezember: Roggen 18,50—-19.00. Tendenz ruhia. Weizen 2450—26.00. ſchwächer, 
Marktgerſte 19.00—21.50. ruhig. Braukerſte 25—27 ruhig. 
Hafer 18.75 0 Getig. Koagenmeßl 22.00 ruhia Weizen⸗ mehl 14.50.—17.50. xuhia. Rogcenkleie 11.50—12.50. Weizenkleie 17—43• 5215,% „ Rüblen 41—43. Viktoriaerbſen 5 2 2„ In 2,00—236, Allgemeintendenz ruhig. 

  

        

   
    

    

  

 



  

8. Fortſetzung. 

Wollte Althenſi dieſes Aufſeben? Wollte er, daß alle 
byhsemer Abweie. t wüßten? 

Der Wogen drühen gielt ulötzlich vor den Anlagen, und 
butn, bemerkte er, daß Frau Altheyffen mit ihrem Fräulein in, ſaß. 

Ala ſe au 58 Seſichi, das 5 einen 
Annenblick dem Fräulcin zu Dann durchſchritt ſie 
das Gitterter der Anlagen, während der Wagen eine kurze 
— une retie 

121 h fplate Graf; es war ohnehin ſein We 
zum Th Der Sonnenſchein hatte ſchon eine Nenge 
Syazi- »er, berausgelockt. Kinder mit ihren Wädhen. 
alte Herren, denen man das „Penſionierte“ auf bundert Schritte auſah und die ſich auf den Bänken wie Kater ſonnten. Hear das Khoater fale, feine Pforten weit offen, 
um die Frühlinasluft hineinsulaſſen. 

Fannn Altheyſſen, umſchritt langſam den kreisrunden 
Anlageſee vlne auf die »on Schwänen und Enten beleßte 
Waſſerfläche zu ſehen. Siemaing ſchnell, wie auf ein be⸗ 
ſtimmtes Liel zu. Und gerade dies wor es, was Graf be⸗ 
unxYHiat 
ů Pian Woſlament beren vund wöten Güallhnen des Narks 
rat ein Herr auf ſie zu und hob das Tä en auf. ihr 

entſallen war. Ein Zufall? v ſeachen aul, dos i 
Als die beiden dann in die Vlalanenallce einbogen. neben⸗ 

einander wie aute alte Bekannte, machte Graf kehrt. 
Hier aab ſich die Möglichteit, die Angen offen zu halten“ 

und ſich doppelte Speſen zu verdienen. Ihn banate um die 
Frau. Nicht alle denen Remenowfku den Auftrag gab, würden 
ablehnen. Aber was ging ihn eigentlich diefe Frau an. die er 
gar nicht kannte! Kaum „ehn Worie hartc er mit ihr gewech⸗ 
ſelt Wenn ſie aus einer Ehe ausbrach. die ſchon längſt keine 
mehr war — — wer ſah das beſſer, als er? — — ſo trug ſie 
das Riſiko des Glücks oder des Unglücks. 

Der Herr, den ſie getroffen und offenbar geſucht hatte, kam 
ibm betannr vor. Trotz der großen Entſernung hatte er in 
ihm einen Gaſt bei der letzten Feler im Hotel Nemus erkannt. 
Oder war es bei dem letzten Picknick am Schloß Solitude ge⸗ 
weſen, das Altheyſſen veranſtaltet hatte? Er hatte ihm dieſen 
Herrn ſelbſt zugeſübrt, vielleicht mit einer Nebenabſicht. gegen 
die Graf ſich jetzt wehrte: Althevſſen war ein wirrer, zerriſſener 
Menſch, vielleicht auch ein ungkücklicher. wer gewiß lein 
niedriger Menſch. 
Graf entjann ſich. daß dieſer Herr ein junger Munn von 

ſtiller einſacher Art war, gar nicht ſo lärmend wie die anderen 
an dem ausgelaſſenen Feſt. Auch er hatte ihn als „Herr Graſ“ 
anneredem, um dann mit verſtehendem Lächeln „Herr Laut⸗ 
hardt“ zu ſagen. Auch er! 

Das alles geht mich nichts an — — wiederholte er ſich. Ich 
dente einjach nicht mehr daran. Ausgelösſcht, erlevigt, fortl 

Aber als er aus den Anlggen heraus auf die Stiraße trat. 
erſchrat er: da ſtand der Wagen und wartete. Aliheyſſens 
Wagen wartele hier vor aller Welt auf ſeine Frau, die drinnen 
im Park einen fremden Herrn netroffen hatte — — was für 
eine verdammte Unvorſichtigkeit war das doch! 

Ohne zu überlegen, trat er auf den Wagen zu und redete 
das Fräulein an, das noch im Fond faß und bei ſeinem 
Anblick errötend zufammenſuhr. 

„Worauf warten Sie hier?“ fragie er ernſt. 
Sie ſtammelte daß Frau Altheyſſen im Kunſtgebäude ſei 

und gleich wiederkäme. 
„Es iſt aber nicht gut, hier zu warten, glauvben Sie mir.“ 
„Ich ſoll doch aber — —“ 
„Sie ſollen vor allem die Intereſſen von Frau Althepſſen 

wahren“ unterbrach er ſie heftig -Auch wenn Sie dabei gegen 
ihre Befehble handeln.“ 

Sie ſah ihn hilſlos an „Was ſoll ich tun? Sie erwartet 
mich doch hien“ 

„sir machen eine kleine Rundſahrt“, entſchied Jürgen 
Graj. „Weniae Minnten. Um das Viereck herum: Neckar⸗ 
ſtraße Planie. Schloßplatz und hierher zurück. Und das 
wiederholen Sie.“ 

„Ich kaun bier aber nicht fort.“ 
„Sie müſſen aber von hier fort“ redete Graf eindringlich 

au das Fräulein ein. Was wollien Sie antworten, wenn ein 
anderer als ich Sie hier ſtellie und fragte? Wenn zum Exem⸗ 
pel Herr Althepſſen elber käme?“ 

„O, er iſt verreiſt. Das müſſen Sie doch wiſſen. Sonſt —“ 
„Sonſt hätten Sie es nicht gewagr wie! Welch eine Klug⸗ 

heit!“ höbnte er „Aber nun ſteige ich ein und Sie geben dem 
Chaufſeur den Befehl“ Obne ſich um ihre Abwehr zu küm⸗ 
mern, ſtiegter ein 

Als ſie um die Akademie herumbogen, fragte Graf erbittert: 
Und wenn Alihenſſen Sie in ſeiner Abweſenheit beobachten 
ließe??“ 

„Duas tut er nicht“, erwiderie ſie ſchnell. 
„Trauen Sie ihm ſoviel zu? Und einmal war es mir doch, 

als vob Sie mich vor ihm warnen wollten“ 
Nein. nein. Das war etwas anderes“, ſtammelte ſie ver⸗ 

wirr!. „Sowas mut er nicht“, trumpfte ſie noch einmal auf. 
„Aber. vielleicht aibt es andere dienſtwillige Leute, die ſo 

eiwas auf eigene Rechnung tun würden? Ein reicher Mann 
hat viete Kreunde. Haben Sie daran nich- gedacht?“ 

„Sie ſind arauſam.“ 5 
„Ja. und ich will es auch ſein. Denken Sie, wenn ich es 

nun tärc?“ 
„O Sie — —“ riei ſie mit einem beruhigten Lachen. Und 

dann mi: einem kleinen Ruck. ernſier werdend: „Haben Sie 
Frau Ll'benſſen in den Aulagen geſetzen?“ 

„Das habe ich aber ich wünſchte nichis weiter zu wiſſen, 
Sie verſtehen ich wüt nichis zu wiſſen. wenn ich einmal 
geſraat würde. Sind Sie denn dieſes Chauffeurs ſicher?“ 

„O auf den können wir rechnen.“ 
Wir“ — — die Solidarftät der Frauen! Es hatte keinen 

Sinn. di lächerliche Rundfahrt länger mitzumachen und 
Schickſal fnielen zu wollen. Er ſpielte hier eine lächertiche Rolle. 

Er gao dem Chauffeur ein Zeichen uns ſtieg aus. „Meine 
Keit iſt 

   
     

   

    

    

  

  

  

    

      

  

    

   
Dung. 

Sie beuate ſich aus dem Wagen. „Soll ich ſagen daß Sie 
da waren?“ — — 

Er haite es gar nicht für möglich gehalten, daß ſie das 

  

  

  

    

   

    
    

  

   

verheimli könne. „Selbſtverſtändlich. Und ich bitte, der 
gnädigen u weine ergebenen Grüße auszurichten.“ Er 
gine mit ei höflichen Gruß. 

Eiu ich icher Blick des Fräuleins folgte ihm, als er 
tt. den der Wagen eben gꝛfahren war. 

eſſen ging er zum Rundfunlbau, um 
üätreifen der üm dieſe Zeit ſeinen Dienſt 

den Wea 
V 

Otie 
begann. 

Er 
doll be 

raum entgegen. „Heute geht es 
ichend. „Man müßte ſich eigent⸗   

lich verdoppeln, Erſt Abhörxprobe beim Schallylattenkonzert. 
Jebte die Hauptprobe zum Coriofan.“ 

„Wollt ihr Shakeſpeare berühmt machen?“ 
„Ja, wir aben ſogar einen ganzen Shakeſpeare⸗Zyklus.“ 
„ntlit du dangch ſrei?“ 
„Nur noch die Wirtſchaftsnachrichten und die Börſen⸗ 

nutizen. Sie müiſen jeden Augenblick komwen. Entſchuldige 
* nur einen Augeénblick. Ich muß nur zur Programm⸗ 
eitung. 

  

  

  

    

„Worauf warten Sie deun hier?“ 

Er lief eine ſchmale Treppe empor, während Graf nach 
einigem Zögern abwärts aing, von den lanten Stimmen 
der Schanſpieler angezogen, die „Cortolan“ probten. 

Die Türe mit dem Schild: „Nur ſür, Mitſpieler Ein⸗ 
tritt!!!“ ſtand zur Hälfte ofſen, und Graf winkte einigen 
Bekannten drinnen zu, ohne den Eintritt zu riskieren. 

Coriolan, ein kleiner lebhafter Herr mit einem Zwicker 
auf der, Naſe. ſon noch einmal heftia an ſeiner Ziaarre, leate 
ſie baſtig weg und donnerte: „Nein, laßt die Volsker den 
Pflng ziehn über Rom, das Land zerwühlen: ich werde 
nimmer iolch ein Gäuschen ſein, zu ſolgen dem Nakurtrieb, 
ſondern ſteb'n. als wenn der Menſch ſein eig'ner Schöpfer. 
wär“ und kennte keinen Urſprung.“ 

„Halt!“ ſchrie der Spielleiter, indeſſen Coriolan wieder 
jeine Zigarre erfaßte. „Die letzten Zeilen ſind geſtrichen. 
Das Stichwort für Viratlia iſt „zerwühlen“.“ 

„Zermühlen“, wiederholte Coriolan, und Virgilia, eine 
hübiche, üppige Dame mit einem Tituskopf, hauchte: „Herr 
und Gatte!“ 

  

    

„Nehr Ergebenbeitt!“ mahnte ber Splelleiter. „Sie mutz 
zerfließen ſu Demut. Die Damen, indbefondere die Ebe⸗ 
frauen, batten es damals nubt ſo gut wie heut⸗.“ 

„Sbrechen Sie aus Erfahrung?“ fragte E„riolan. 
Kcfeit. meine Herrſchaften. Ich bitte um die neue Sach⸗ 

eit. 
Birgilta ſuchte zu zerfliezen, die Szene rollie ſich weiter 

ab. Polumnia, ein zierliches Kräulein mit, ſchleſſtebenden 
Japauecraugen, begann: „Sieh auf, geiegnet!“ 

„Dieſe Szene noch einmal!“ 
Corlolan blickte traurig nach leiner Zigarre die uun end⸗ 

gllltig veraualmte, und begann von neuem: „So zieb'n wir 
morgen denn mit unſerm Heer vor Rom — —“ 

„Die Geräuſche fehlen ja“ ichrle der Spielleiter. „err 
Frowein., wo ſind die Geränſche?“ 

Herr Frowein klappte eine Kiſte auf. „Was brauchen Sle: 
Motor, Klockenſpiel. Schüſſe, zerbrochened Geichirr? Es iſt 
alles da.“ 

„Nedeu Sie keinen Unſinn. Schwerterichlagen und Volks⸗ 
gemurmel aber. bitte, kein Nhabarber, Rhßabarber. Das iſt 
veraltet. Im Mikrophon kommt ſede Silbe heraus.“ 

Während unten wetiter gevrobt wurde, geſchaß im Sende⸗ 
raum etwas Unerwartetes. Die Seudung wurde jäh unter⸗ 
brochen, mitten im Satz eines Vortragenden. Den Sprechern 
war ſtrengſte Schweigepflicht auferlegt; man würbe bei der 
nehwent das Odium eines techniichen Fehlers auf ſich 
nehmen. 

lim öteſe Slunde lauerte man dem fremden Schwarzſendex 
auf. Die Techniker ſtellten die Apparate auf Welle 500 und 
peilten. 

Der ganze Vorſtand war verfammelt, um den Veriuchen 
zu ſolgen. 
Am aufgeregteſten war Heinz Otteubacher; es war ihm 
ſehr ſchwer geworden, Jürgen Graf zu belügen, und er 
rechnete ſich die Tatſache als einen Abtrag an ſeiner Schuld 
an, die, Leichtaläubigteit geweſen war. Seine Fahriakeit 
ſtörte die Techniker, ſo daß man ihn endlich entfernte. 

So ſehr man auch dem myſteriöſen Sender auflauerte, 
man lam zu keinem endgültigen Neſultat, da man ver⸗ 
ichtcdene Entfernungen ſeſtſtellte. Welche die richtige war, 
mußte eine Unterfuchung exrachen, die ebenio geheim ſein 
niüfite. wie der heutige Verſuch. 

Fiebernd hatten alle dem dreimallaen Gongichlag drüben 
gelauſcht, dann der klaren, bellen Stimme. die von Bowery⸗ 
Aktten und der neuen aenjalen Erfindung berichtete. Bis⸗ 
weilen glaubte man ein ſeines Kichern im Hinteralund zu 
hören. Aber dos war wohl die Selbittäuſchung der Ohnmacht. 
.. Mau (tellte keſt. daß der verbotene Sender indrilos und 
ſtörungsfrei arbeſtete. Aber das war einſtweilen das einzige, 
was man mit Sicherheit ſentellen konnke. 

VII. 

Das Lanſchmikrophon 
Fanny Altheyſſen trat gerade aus der Hanstüre, als 

Fraf anlam, „Sic müſſen mit mir vorlieb nebmen. Herr 
Lankhardt, Mein Mann iſt immer noch unterwegs. Iſt es 
Ihnen recht?“ 

Er blickte auf den Chauffeur, der dicht neben ihnen an 
dem aroßen Wahgen ſtand, und fragte vorſichtig: „Herr Alt⸗ 
beyſſen iſt noch immer nicht zurück?“ 

⸗Nein“, ſagte ſie lächelnd. „Sind Sie nun beruhigt?“ 
Sie ging langſam weiter, und ihm blieb nichts anderes 

übria, als ſie zu bealciten. „Wo iſt Ihr Gatte eigentlich?“ 
fragte er, um irgend was zu ſagen, 

Weiß nicht. Ich bin ſo ziemlich die lette, die das er⸗ 
fährt.“ 

„Wie ſonöberbar.“ 
„Oder er nennt irgend etwas Schnurriges, Verdrehtes. 

Lambodja oder Tſchinaſu oder ſo einen Unſinn.“ Ihr 
Lachen verſchwand und ſie ſeste gebeimnisvoll hinzu. „Aber 
ich alaube, er iſt var nicht ſo weit ſort.“ 

„Anf alle Fälle nicht in Aſien.“ 
Ste runzelte die Stirn. „Ich glaube ſogar, daß er gar 

nicht weit von hier iſt“, meinte ſie wichlig. 

(Fortſetzung folgt) 

  

   Ein Aleker FEesarsst-lar- 
    

Das geſchundene Paragraphenroß 
Polizeiverordnungen, die verſchwunden ſind — 

Wer ſich die elftauſend Polizeiverordnungen, die es bisher 
in Preußen gab. und die 120000, mit denen das geiamte 
deutſche Reich beglückt war, einmal durchließt, muß mit Be⸗ 
friedigung feſtſtellen. wie recht der preußiſche Miniſterpräſt⸗ 
dent getan hatte, als er verfügte, daß alle Polizeiverord⸗ 
nungen, die vor dem 1. Jannar 1900 erlaſſen worden waren. 
außer Kraft treten; 3—400D ſind daraufhin in Preußen ve 
ſchwunden. Und es war die höchſte Zeit. Allerdings küm⸗ 
merte ſich auch kein Menſch mehr um die uralten Verord⸗ 
nungen. die ſelbſt die Behörden längſt vergeſſen hatten. Aber 
es befinden ſich ſehr komiſche Beſtimmungen darunter, und 
es iſt ſchan der Mühe wert, ſie ſich einmal anzuſehen. 

Seit dem Jaßre 1808 bis heute zum Beiſpiel mußten 
Leitern in allen Wohnungen verſchloſſen oder angekettet ge⸗ 
halten werden. Es würde intereſſieren, zu erfahren. 

auf welche Weiſe die Polizei das früher einmal kon⸗ 
trylliert hat. 

Auch mußte jeder, der abends nach 7 Uhr die Straße be⸗ 
trat, eine brennende Laterne in der Hand tragen, und im 
Umkreis von 73l Metern rings um jede Eiſenbahnanlage 
durfte keine Pfeife ertönen, weil es einmal vorkam, daß 
ein Lokomotivführer auf ein ſolches falſche Signal mit 
ſeinem Zug abdampfte, ohne die Hälfte der Reiſenden mit⸗ 
zännehmen. Das Baden in Flüſſen iſt nur an den Stellen 
erlaubt wo eine Taſel ſteht. In Wirklichkeit iſt es ſo, daß 
es nur dort verboten iſt. wea eine Taref ent irnd wo ſteht 
eine Tafel? 

An Antobuſſen dürſen keine Reklameſchilder augebracht 
werden. Dabei faͤhren die Wagen manchmal nur noch Re⸗ 
klameſchilder. Jeder Omnibusführer muß ausgebildeter 
Pferdeknecht ſein, der Schaffner dagegen 

darf unter keinen Umſtänden höbere Fahrvreile nehmen. 

als auf den Fahrſcheinen angegeben, auch iſt das anreißeriſche 
Zurufen der Schafiner, dir Paſſanten zum Mitfahren be⸗ 
wegen wollen, unterſagt. Bis vor wenigen Monaten war in 
Berlin die Köthenerſtraße, die ſo wichtig für die Anfahrt zum 
Potsdamer Bahnhof iſt. nur den Hoſeauipagen reſerviert! 
In abvermieteten Räumen darf in einem Bett niemals mehr 
als eine Perion ſchlaten. 

Ebemals verlangte die Theaterpolizei, daß jedes Wort, 
auch de von den Schauſpielern ſelbſt hinzngefüaten, vorher 
in zwer Exemplaren eingereicht wurden. Man ſtelle ſich das 
einmal vor. Heutzutage, wo das Stegreifſpiel ſo beliebt 
geworden iſt. Und was hat ſchon ein Witz für eine Wirkung. 
der am Tage vorher eingereicht und erſt genehmiat werden 
muß. Uebrigens iß auch eine Erlaubnis geſtrichen worden, 
von, der beute kaner mehr Gebrauch macht, nämlich die Er⸗ 
laubnis, auf Wochenmärkten „rohe Steine, Teer. Schilf, 
Sectang, Harz, Aiche und Pech“ feilzuhalten. Dagegen ver⸗ 
miſien der n B e der öffentiichen Stioſel⸗ 
putzer und Kleiderre ͤchill mit der Aulichrift ⸗Rei⸗ 

  

             

Komiſche Verbote und überholte Vorſchriften 

nigungsdiener“, Das war nämlich bisher Vorſchrift. Uebri⸗ 
kieb ſind noch eine ganze Reihe von Vorſchriften ſtehen ge⸗ 

ieben. 

die weiter ein Schattendaſein jühren werden. 

So lieſt man, daß „Bullen im Alter von anderthalb Jahren 
nur mit einem Spannſeil und zwei Strichen durch die Haupt⸗ 
ſtrazen der Städte geführt werden dürſen“. Durch die 
Hauptſtraßen! Das möchte in mancher Stadt ein ſchönes 
Durcheinander geben. 

Gaſtzimmer in Hotels, die vor dem 1. Juli des Jahres 
1853 errichtet und bisher nicht renoviert (!) wurden, brauchen 
nur eine lichte Höhe von 250 Melern zu baben. Die Er⸗ 
laubnis wird nicht vielen Hotels zugute kommen. Es be⸗ 
rührt uns angenehm, daß Brände auch telephoniſch gemeldet 
werden dürfen, weil die Feuerwehr an das Telephonnetz an⸗ 
geſchloͤſſen iſt. Ueber die Behandlung der zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken losgelaffenen Luftballons beſteht immer noch eine 
Verordnüng, die' beſagt: „Wer einen Ballon bemerkt., der 
boch in der Luft fliegt, gehe ihm nach und ſichere ihn gegen 
das Fortfliegen, indem er ihn feſtbindet.“ Der Finder erhält 
übrigens eine Belohnung von 5 Mark! 

Hinterlader bürfen nicht mehr als Spielzeug verkauft 

werbden. 

Eine Veroronunga, die noch überall Gültigkeit beſitzt, iſt fol⸗ 
gende: „Während der Dunkelheit müßſen alle Fahrzeuge be⸗ 
leuchtet ſein. Die Laternen müſfen mit helleuchtendem Feuer 
verſehen ſein. Die Dunkelheit beſtimmt ſich nach der Zeit, 
während welcher die Straßenlaternen brennen.“ Das beißt 
alſo auf Deutſch: Die Dunkelheit beginnt, wenn die Lichter 
brennen! ů E. L. 

  

Madikaltmittel gegen fſuumige Brünte 
Hochzeit iſt keine Modenſchau 

Die Unpünktlichkeit der franzöſiſchen Bräute bei der 
kirchlichen Trauung hat den Biſchof Verdier von Paris, dem 

ſonſt weitgehbendſte Toleranz Damen gegenüber nachge⸗ 
rühmt wirô, und von dem auch das bekannte Wort geprägt 
wurde: „Kurze Kleider machen eine Frau ebenſowenig fünd⸗ 
haft, wie lange Kleider fromm!“ zu einer überraſchenden 
Verordnung veranlaßt: Da die Bräute die Garderodevor⸗ 
bereitungen zur Trauung für wichtiger zu nehmen ſcheinen, 

als den kirchlichen Akt ſelbſt, ſind die Prieſter in Zukunft 
angewieſen, allerhöchſtens 15 Minuten auf die Braut vu 
warten und dann — auch in ihrer Abweſenbeit — unverzüg⸗ 
lich mit der Zeremonie zu beginnen. Der Biſchof hat der 
Verordnung-den vielſagenden Satz beigefügt: . denn eine 
Hochzeit iſt keine Modenſchan!“ 
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Wiederum, wie in den Vorjahren, hat man in 
Neuteich die beiden großen Tannenbäume aufge⸗ 
richtet, die das Wahrzeichen des Neuteicher Weih⸗ 
nachtsmarktes geworden ſind. Wieder werden 
die Leute von weit und breit herbeikommen, um 
ihre Einkäufe für den Weihnachtstiſch zu tätigen. 
Haben ſich doch die Veranſtalter auch in dieſem 
Jahre die gröſſte Mühe negeben, um den Weih⸗ 
nachtsmarkt womöglich noch anziehender zu ge⸗ 
ſtolten mie in den Norſahren. Gratisſahrkarten 
für alle dortigen Verkehrsmittel werden i 
grokem Maſte allen Intereſſeuten ausgebändiat 
werden. Das Haunptereianté des diesjährigen 

Weihnachtsmarktes iſt die grofzügiß angelegte 

Lotterie, die, vom Weihnachtamarkt⸗Komitee ein⸗ 
gerichtet, mit ca. „oh Gawinnen agroße An⸗ 
ziehung ausüben wird. In ganz beſonderem 
Maße wird ſich die Geſchäftawelt Neuteichs auf 
den Weihnachtsmarkt einzuſtellen haben. Der 
Marktplatz mit feiner großen Budenzahl wird im 
Lichtalanz feſtlich ſtrahlen. Iſt doch ſolch ein 
Meinnachtsmarkt nicht nur ein geſchäſtliches Er⸗ 

cignis, ſondern auch eine willkommene Ab⸗ 
wechſluna in dem alltäglichen Gleichmaßtdes länd⸗ 
lichen Werktätiaen zur Witerszeil. Beinnders 

die Linder und die Jugend d 

Koſten k n, denn die bunte Fülle des Ange⸗ 
botenen wird ihre Schaulnſt in helle Krende 
wandeln. Die Gaſtſtätten, die ſich ebenfalls voll⸗ 
kommen auf dieſen Taa eingeſtellt haben, werden 
allen Beſuchern einen warmen., freundlichen 
Empfang bieten. Das Neuteicher Lichtſpieltheater 

will mit einer beſonderen Mttrortion aufwarten. 
Was? iſt noch Geheimuis. Hoffen wir, daſt die 

Sverhältniffe das balten wo⸗ in den 
letzten Tagen verſprochen haben. Dann dürfte 
das Ergebnis des Weihnachtsmarktes nicht zwei⸗ 
felhaſt ſein. Es iſt aber zu erwarten, daß man 
auch in dieſem Vahre, wie in den vorhergegange⸗ 
nen, allgemein vom Ausgang des Weihnachts⸗ 
marktes befriediat ſein wird. 

SDSSESDSDSDSSS 
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bringe ich in allen Abteilungen zusammenge- 
stellte Angeboie zu ganz vorteilhaften Preisen. 
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Die Verkehrstage werden Ltnen n eine 
    
    erbeten. 

aSEH GOSEHHRT 
Gegr. 1903. Blüchermarkt 20. Geßr. 1903. 
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HGelhaus H. HKahlwes 
Reutelcn, Mierauer Stræbe Fernsprecher Rr. es 

ch ewpfehle mein reichbaltiges Lager. sus eigener Fabrik 
komplette Herren-, Speise- und Schlefzimmer, sowie 
sämtliche Polstervwaren, kerner einzelne Vertikos, 
Kleiderschränke, Tische, Stöhle, Betigestelle usw. 

Besichliguns obne Kantzwang erbeten 
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ü‚ Preiswerte 2 2 

ů Labmaeheunche ů 
5 Kauten Kenner 2 

ů bei EHSinHien Penner * 
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D 
Zum Weihnachtsfest empfiehlt 
bestes und bacfähises 

WEIXENMERKI 
in jeder gewünschten Menge 
zum billigsten Tasespreis 

L. Wenaler. Beureiet 
—‚— —— 
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achtsmarkt in 1e 
vom S. is 7. Deszember 1930 

eranſtaltungen: ii!⸗ 

Platzkonzerte an drei Tagen. 

Preiskegeln. Keglerheim Matzkuhn. 

Gliicksradbude. Für kleinen Einſatz wertvolle Gewinne. 

5 b⸗Uhr⸗Tee im Deutſchen Hauſe unter Mitwirkung 
namhafter Künſtler des Danziger Stabdttheaters. 

Marzipan⸗Verwilrflung. Bäckermeiſter R. Paulwitz. 

a⸗Uhr⸗Tee und Verkehrsball im Schützenhauſe. 

Der Weihnachtsmann erſcheint auf einem Feſtwagen 
mit Muſik am Sonnabend, 5 Uhr, und Sonntag, 
5 Uhr. 

Weihnachtsbäume auf Blücher- und Friedensmarkt im 
Lichterglanz, eine Sehenswürdigkeit. 

Große Lichtreklame. 
0 Kino⸗Norſtellungen der Lichtbildbühne, Freitaa 

—
 

32
0 

V 

und       Sonnabend abe5 Uhr, Sonntag ab 1 Uhr. Eintritt 
jederzeit. 

Lichtbild⸗ und Film⸗Reklame⸗Vorführungen auf dem 
Marktplatz. 

29 Simultan⸗Turnier des Pſtdentſchen Schachmeiſters 
* Danzig gegen die Schachabteilung des N. S. C. und 
2j% ſchachkundige Gäſte des Weihnaͤchtsmarktes am 

Sonntag, den 7. Dezember, 15 Uhr, im Hotel „Deut⸗ 

55 ſches Haus“, Eintritt frei. 
2 
＋1    
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5 3 5 Priedenmarnt 2 

3 Luch-, Manuiaklur- und Piodevaren „ Kurz., Weib- und Wollvaren . 
* Cardinen Bettledern Damen-, Herren- und Kindergarderoben 2 

2 Hüte uns Mützen P Schuhwaren und Stiefel in großer Auswahll 4 
2. 

2 ů ＋ 
à Bute Aualitätsware, reelte Bedienung, billlse Freise! 3 
Leeeeeeeeeeeee----ee------ 

ieeeiiieiiieiiiiieiieeiiiie 2 

Christbaumschmuck, Weihnachtslichte. Wunder- 
kerzen, Seifen. Parfümerien, Toilettekästen mit 
Kamm u. Bürste. Manikurekästen, Rasierapparate, 

Photo-Apparate u Bedarfsartikel 

Wellbroperte Lsbronner Se 
— neuieich, Markt, kcke Posistraße 
iiineieiiereieeee 

M. Kilian / Neuteien 
Fernsprecher Mr. 2 

empfiehlt zum Weihnachtsieste 

Sämtliche Koloniahgaren und Weihnachts-Hietinel 7 Rum, Kognak 
und feine Liköre, trot erhöhter Soritsteuer mäplige Prelse 

GSute GSualitsten! 
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(truher Wiehler) — 

Am 3. Weihnachtsmarlxtiage, Sonntag, den 7. Derember, ab 3 Uhr: 
EKsffeekernzert and Faratklenkränsenen 

Für Vereinsveranstaliungen und Familienſeste empfehle mein Lokal 
und nenerbauten Parkettsaal. 

Fremdenzimmer im Hause und im Fremdenheim Freiheitstraße bei 
bilissier Maeeisbemerhüuns: 
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Baber marsen 

fl 
af. XuUun —— 

Ane me:ne Kunden srnaiten -eim Emkau vo 5.— Eulden 1 Las graus 

W2WW—W2W—2—W2Wm2::e   

   

    

  

       
       

   

          

Kleinbahn⸗ 
Zuhverbindungen zum Weihnachtsmartl ü 

in Neuteich am Sonntag, 7. Dezember 

Freie Fahrt hin und zurück 

  

12.30 ab Lieſßau ů an 20.55 
12.40 „ Damerau „ 20.45 
12.50 „ Kl.⸗Lichtenau „ 20.35 
13.00 „ Gr.⸗Lichtenau „ 20.25 
13.15, Tramvenau ů „ 20.10 
13.25 an Neuteich ab 20.00 

Bedarfshalteſtelle auch in Neuteich am 
Schüttenhauſe. 

12.00 ab f Kalthof an 21.25 
12.10 »„ Tragheim „ 21.15 

f Gr. Lefewitz ů · 2ʃ.05 
Kl. Lefewitz „ 20 55 
Lindenau „ ab 2040 

an 20. 
Tannſee 1 20.20 

V Cichwalve „ 20.20 
Neuteich ab 20.10 

Schöneberg an 21.45 
Schönhorſt 
Neutirch 

Palſ“auer Ecle „. 21. 
Pordenau „ 21.15 

Gr.⸗Lichtenau „ 20.0 
„ an 20.55 

7 Trampenau ab 20.40 
Neuteim „ 20.30 

Atobus⸗-Fahrplan 
am Sonntag. den 7. Dezember 

Freic Fahrt hin und zurlick 

11.30 ab Schönſer an 20.15 
11.40 „ Neuuhuben 
11.50 „ Neuteicherhinterfeld 
12.00 „ Prannenauer Ecke 
12.20 an Neuteich ab 19.30 

—* ů 
13.00 ab V Ladelopp an 20.55 
13.10 „ Bröske 
13.25 an V Neuteich ab 20.30 

Das moderns und felsturasthnige 

fiümton-Insater 

Beginn der Votsteilunen am &ethnachtsmarkt 

Freltag und Sannshend ab 5 Uhr. Sanntag ab f Uhr 

Elntrht zau jeder Zeit! Besuchen Sle una! 
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Hotel Deutsches Haus; 
2 Sesitzer: A. Graet 2 

„ Besteingerichtetes Gesellschaftshaus des Kreises 2 
Gr. Werder. Große und kleine Festsäle für Hoch- 2 

L reiten und Gesellschaften. Gut gepflegte Weine 2 
und Biere. Erstklassige, bekannte Küche. 2 2 

3 Zum Weihnachtsmarkt am Sonntag: 

Der großbe 5-Uhr-Tee. Von Mitsglisdern des 

Danziger Staditheaters. Musik: Salon-Orchester. 

PDPDPPPPPPPPPPPPPPPP 

  

        Samtllehe Artikel far den 

Welhnactetstiseln 

sowie Tabake, Weine und Spirituosen kaufen Sie 

gut und billig bei 

Mentelen 

Hotel und Kegelbahn- 

  

      
    
   

       fur eim fachman kauft man binig vnd wut, 
Fahrräder, Nähmaschinen 

& Sprechmaschinen-Zubehör 

Benzin- und Oel-Station 

Fubhral-, Moiorrad- und Euloberritung 

Ernst Leau, MOGSEAEIRer HReutei 
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Ueberfoll auf Autovevleihers 
Marienwerder Anto bei Ponarth gelnnden 

Mehrere unbekannte Männer verpflichteten den. Miets⸗ autobeſitzer L. zu einer Fahrt nach Heiltgenbeii. Sie ſesten 
den Fahrer aus, beraubten ihn unterweas und erariffen 
dann mit dem Auto die Flucht. 

„Die ſoſort aufgenommene Verſolaung der Räuber mit 
einem anderen Auto iſt errolglos verlaufen. Die Räuber 
baben Königsberg erreicht, da man ſpäter kurz vor Ponarth. 
den geſtohlenen Wagen auf der Straße berrenlos vorfand. 
Mangel an Brennſtoff zwang die Räuber wohl zur Auſ⸗ 
* der Fahrt. Von den Räubern fehlt bisher noch jede 
pur. 
Man bringt dieſen Autodiebſtahl in Zuſammenhaug mit 

einem ebenfalls bereits gemeldeten Autoraub in. Rie⸗ 
ſenbura, der auf gleiche Weiſe ausgeführt wurde. Dort 
beranbte man den Autovermieter W. ſeiner Barichaft und 
des Autos. Dieſes Auto wurde am Dienstagabend in 
Braunsberg aufgefunden. Es iſt aber nicht ausgeſchloßſen, 
daß die verwegenen Banditen das Rieſenburger Wildweſt⸗ 
ſtück in Braunsberg einſach wiederholt haben. 

  

Großfeuer bei Dirſchau 
Am Mittwoch, kurz nach 5 Uhr nachmittags, brach in der 

groken, ca. 70 Meter langen Scheune des Gutsbeſitzers Bruno 
Claaſſen in Baldau bei Dirſchau ein Brand aus. Das 
Feuer, das in den großen Vorräten an Futtermitteln und 
Getrelde reiche Nahrung ſand, breitete ſich mit einer ſolchen 
Geſchwindigkeit aus, daß in kürzeſter Friſt das geſamte Ge⸗ 
bände in hellen Flammen ſtand und bis auf die Grund⸗ 
mauern mit allem Inhealt in Aſche gelegt wurde. 

  

Fiüitef Frauen verbrannt 
In der Nähe von Wilna ereignete ſich eine erſchükternde 

Kataſtrophe, der ſechs Frauen zum Opfer fielen. In einer 
Hanf⸗Trockenenlage entſtand aus ungeklärten Gründen 
plötzlich ein Brand und ehe die dort arbeitenden Frauen die 
Gefahr bemerkten, waren ſie von Flammen und Nauch um⸗ 
geben. Die Trockenanlage brannte vollkommen nieder; 
von den ſechs Frauen gelang es nur einer, lebend heraus⸗ 
zukommen, doch iſt ihr Zuſtand infolge der davongetragenen 
Brandwunden hoffnungslos, Aus den Trümmern konnten 
nur noch fünf völlig verkohlte Leichen geborgen werden. 

  

Nuach 5 Jahren ermiitelt 
h. Der 30 Jahre alte Jan Rybarczyk aus Bromberg, der ſich 

den Namen Broſtowiki zugelegt hatte, wurde ſeil 5 Jahren von 
ſeiner Ehefrau vermißt, die er verluſſen halte. Nun konnte er 
welde Tage in Danzig von der Danziger Polizei feſtgenommen 
werden. ů ö‚ 

  

Machſpiel zum Dujardin⸗Prozeß 
Scepen die aus dem Dujar din⸗Prozeß bekannte-Frau 
Hölzner, verw. Jaquet, aus Inſterburg, hat der Privat⸗ 
detektiv Walter Hoedtke aus Tilfit, ber ſeinerzeit auch 
die Ermittlungen zum Wiederaufnabhmeverfahren anſtellte. 
Strafautrag wegen Verleitung zum Meineid bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Inſterburg eingereicht. Frau Hölzner, die 
Witwe des ermordeten Gutsbeſitzers Jagquet aus Klein⸗ 
Kohliſchten bei Inſterburg, ſtand bei der Hauptvexhandlung 
äm Wiederaufnahmeverfahren gegen Dujardin in dem 
ſchweren Verdacht, die Tat ſelbſt ausgeführt zu 
haben. Anſcheinend reithten aber ſeinerzeit die Verbachts⸗ 
momente zu einem Einſchreiten für die Staatsanwallſchaft 
nicht aus. Sollte jetzt das Verfahren wegen Verleitang zun⸗ 
Meineid eingeleitet werden und ſollte Frau Hölzner auch 
wegen dieſer Anſchuldigung beſtraft werden, wäre ein wei⸗ 

Aue dem Oaten 
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teres Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft im Wlederauf⸗ 
nahmeverfahren zu Ungunſten der Frau Hölöner möglich. 

  

Ranbeverd bei Sathteetz 
Aus dem Hinterhalt erſchoſſen 

In dem ſtaatlichen Walde Stararzeka im Kreiſe Schwetz, 
25 Meter pon dem Kllometerſtein 28,14 der Chauſſer Oſche 
Slurca entfernt, wurde die Leiche einer männlichen Perſon 
aufgeſunden, die bereits vier Wochen dort gelegen haben 
muſs da ſie ſchon in Verweſung Übergegangen war. 

. Die Seltiyn eraab, daß der Tod durch einen Schuß aus 
einem Browning, Kal. 6,35, verurſacht worden war. Die 
Kugel hatte das linke Schulterblatt durchſchlagen und war in 
das Herz eingedrungen, ſo daß der Tod ſyfort eingetreten 
ſein mußte. Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich bei dem 
Ermordeten um den Bjährigen Jofef Szezech aus Stargard 
handelt, der dort als Gärtner beſchäftigt war. Nach ben 
Auoſagen des Vaters ſoll der Getötete im Beſitze von 200 
Bloty geweſen ſein, ſo daß ein Raubmord angenommen 
werden kann. 

Ruſſiſche Gräfin verklogt den polniſchen Staat 
Sie will ihre Wohnhäuſer zurllckhaben 

h. Die in London wohnende Grähin Natalie Braſlow, die mor⸗ 
ganatiſche Witwe des ermordeten Bruders des letzten ruſſlſchen 
Zaren Nikolaus II., Großfürſt Michgel Alexandrowitſch, hat im 
Czenſtochauer Amtsgericht die Ausſtellung eines. Armenatteſtes be⸗ 
antragt, das ſie dazu benöbtigt, um ſowohl in ihrem Namen als 
auch namens ihres Sohnes Georg einen Prozaß gegen den polniichen 
Staat anzuſtrengen wegen Rückgaube eines großen Wohnhauſes in 
Czenſtochun, das den Namen „Haus Marſchall Pilſudſlis“ trägt, 
jowbe mehrerer im Czenſtochauer Kreiſe gelegener Güter. Das 
Streitobjelt bezifſert ſich auf mehrere Millionen Zloty. 

  

  

  

  

Beim Fallen ſich das Meſſer ins Herz geſtoßen 
Am Sonnabend grgen ls Uhr ereignete ſich in Ruſtenburg ein 

Unglüctsfall, der wohl einzig daſteht und ein blühendes Menſchen⸗ 
leben vernichtete. Der prattiiche Arzt Dr. Schwinning, Wil⸗ 
helmplatz, wollte ſeinem Hund die Kralen beſchneiden und ging in 
den oberen Stock ſeines Hauſes. um ſich hierzu aus ſeinen Arbeits⸗ 
räumen ein Meſſer zu holen. Schwinnig iſt Vinkshänder und ging 
mit dem Moeſſer in der linken Hand die Treppe herunter. Auf dar 
am Sonnabendnachmittug ſriich gebohnerten Treppe glitt er aus, 
kam zu Fall und ſtieß ſich das ſcharfe Meſſer direkt ins Herz. Ob⸗ 
gleich ſofort telephoniſch mehrere Aerzte herbeigeholt waren, war 
jede Hilſe vergebens. 

Aus Rache den Reiſekahn angebohrt 
Die Beſitzerin eines Reiſekahns, die mit ihrem Fahrzeug, auf 

dem ſie wahnte, am Blauen Turm in Lönigsberg in Winterlage 
gegangen war, erlebte eine ſchlimme Ueberruſchung. Als ſie von 
einem Veſuch heimlehrte, ragte von ihrem Kahn nur noch das 
Vorder⸗ und Hinterteil aus dem Maſſer hervor. Das Fahrzeug iſt 
in der Nacht von unbelannten, Perſonen angebohrt worden und 
geſunken. Es ſoll ſich um einen Racheakt haudeln. 

  

  

   * . 2 2 — *, * ** 
Zweifaches Todesucteil in Poſen 
h. Das Pojener Amtsgericht hat einen gewiſſen Michgel Kuzma 

aus Januſchau, Kreis Schroda, ſowie deſſen Nichle, Johanna Kuzma, 
jum Tode verurteilt. Beide waren angellagt, die Ehefrau des 
uzma im Jahre 1028 ermordet zu haben. 

  

Waſſerleitungsban auf Hela 
h. Zur Zeit finden zwiſchen dem Landſchaſtsamt in Graudenz 

und einer größeren polniſchen Baufirma Verhandkungen über die 
Errichtung von arteſtichen Brunnen für Waſſerleitungszwecke auf 
der Halbinſel Hela ſtatt.   

Nordprozeß in Thorn 
Wepen ſahrläjfiger Tötung zu zuri Juhren Geſtinünis verurkckll 
Bot dei, Siruſtummxt des Vezirksyericht in T 

lürzlich der Prozé vegen den des Mordes angeklagten 
Landmann Bronisiaw Bosgzmann, wuͤhnhaſt in Tarnowo Kreis 
Thorn, der im März d. J. den Landmann Baͤgrodzli durch Re⸗ 
volverſchüſſe tölete. 

Die Vorgeichichte iſt folgende: Der Angeklagte Roszmann, der 
an dem kritiſchen Tage in Begkeltuing feines Müders vom Jußhr⸗ 
markt kam, kehrte in dem Wirishaus in Rudnil ein, wo ſich die 
Nachbarn Makowſki und Nagrocli jejellten. Nach der Behrü⸗ 
zung forderte Makowiki die 104: ioth zurna, die ci 2 mann 
geliehen hatte. Hierauf lam es ; heu den Genannten zu einem. 
Streit, der ſchließlich in Tätlichteiten ausartete und 'in deren Ver⸗ 
lauf der Angeklagte zuiammen mit ſeinem Äruder den Makowſli 
und deſſon Begleiter verprügelten. Als ſich ſpäter Bagrocki dem 
Hauje des Augeklagten näherte. machte ihm letzterer die Tür vor 
der Naſe zu. Bagrocki ſoll hie in dt We 8 
zrei Schüſſe abgegeben haben, die der Augeklagte mit einem Schuß 
auà doem Fenſter beanlwortete und der den ſoſortigen Tod des 
Bagrocki zur Folge hatte. 

Die Zeugenvernehmung icht, ob der Ne ge⸗ 
ſchoſſen hat und ob er überhaupt in Beſihe einer Waſſe geweſen 
iſt. Nach der Vernehmung der Sachyerſtändigen, nach deren Aus⸗ 
ſagen der Schuß tödlich war, wurde die Verhandlung auf den 
27. November vertagt. 

Am Donnerslag iſchloß das Gericht nach erſolgter Vernehmung 
eines Schießtachverſtändigen die Veweisauſnahbme. Aus dem Gut⸗ 
achten des Sachverſtändigen ging hervor, daß die Patranenhük'en, 
die angeblich von der Waife des Verſtarbenen herrühren ſollen, 
von der Schnßwaͤtte des Angeklagten ſinmmen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angellagten wegen ſahrläſſger Tötung zu zwei Jahren 
Gefänonis. 

80 Häuſer ſtehen unter Waſſer 
Große Ueberſchwemmungen der Warthe in Poſen 

Im Kreiſe Kolo hat die Warthe rieſige Landſtreiſen ünfer 
Waſter geſetzt. Durch das Hochwaſſer ſind dort 575 Peljonen ſowie 
50 Wirtſchaſften in vier Döriern ſtaäͤrk geichädigt, 

In dieter Gegend iſt durch die Ueberflutungen die Neuſaat 
ſowie die Ernte reſtlos vernichtet worden. Das. Waſſer ſieht dort 
17 Meter hoch. ů 

Bwiſchen den Ortſchaſten Kozubow und Lega hat das Hoch⸗ 
waſſer den Schutzwall auf den linken Marleufer fortperiſfen und 
neue Ueberichvemmungen hervorgeruſen. Näßere Ciugzelheiten 
ſtehen infolge der unterbeuchenen Vorbindung itsch a 

Der Waſtarſe der W Äyr bat Der Waſſer der 2 
3,25 Meter u em No 
ſlohen 80 Häuſer unter Waſſer. Die E— 
hügligem Gelände in Sicherheit gebrucht— 

  

     

  

    

    

    

  

  

  

      

  

  

   

    

      
      

  

  zur Deit 
Kozmin       

           

  

Das Hochwaſſer ſtieg 
derark heftig, daß laum das Vich gereltet werden kounte. Visher 
ſind 800 Perſonen obdachlos. 

Wildweſiſtück in Gülndenboden 
Am Sonnabend. fuhr Dr. med. Schmidt, Güldenboden, 

mit ſeiner Frau nach Elbing. Nur das Dienſtmädchen blieb 
im Hauſe zurlck. Eiwa gegen 'in Uhr nachmittags kamen 
nun drei Burſchen, die nach dem Urzt fragten. Das Mädchen 
gab ihnen Beſcheid, der Doltor würe fort, werde aber baͤld 
kommen. Als das Mädchen nun die Tür ſchließen wollte, 
ſtellte einer der drei den Fuß in die Tür und erzwang 
mit gezücktem Revolver den Eingang mit den 
Worten; „Wir wollen das Geld des Dottors.“ Das Mädchen 
feſſelte man und ſperrtees ins Badezimmer, 
das verſchloſſen wurde. Zirka 1½4 Stunden blicben die Räu⸗ 
ber im Hauſe und vpackten alles, was einiagen Wert hatte, in 
einen Reiſekorb. Paſſanten auf der naheltenenden Ehauſſee 
konnten ſehen, wie ein Mann am Hauſe außf und ab ging. 
Man alaubte «ber, es wäre ein Patient. 

Nach getaner Arbeit zogen die Eindrinalinge ab. Das 
Mädchen konnte ſich mit Mühe aus ſeiner Lage retten. Mit 

h. 
  

dem Munde konnte es einen Schlüſſel, den es gerettet hatte,, 
in eine Nebentür ſtecken, auſſchließen und Leute herbeirufen, 
Da die Diebe fämtliche Schlüſſel vritgenommen hatten, muß⸗ 
ten die Helſer die Türen aufbrechen. Das Mädchen kounte 

zu bemer⸗ 
ken, daß die Einbrecher den ganzen Tag in Güldenboden! 

  

jetzt erſt von ſeinen Feſſeln befreit werden. Es iſt 

herumgeſtrichen ſind. Anch haben ſie iit auffülligerweiſe 
einige Gebände beobachtet. 
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Schneeschuhe n⸗ 
schwarz, beige, mit Samikragen, Riegel- 7* 

30⸗ vetschl., Cr. 13—16 9.75, B. 12 8.50, 1—7 
   

mit Samtkragen, 
Gröhßhe 13—16 8.90. 8—12 7.90, 1—7 

Herren-Hummischuhe 6* 
alle Gröhen 

  

  

Bummischuhe flür Mnahen und Rädchen 
in großer Auswahl 
  

   

OM. SChneeschuhe schwarz Gabard. 7⁵ K 

 



Sonntas, den 7. b. Mts, 10½ ubr 
in ber Aula von St. Zobann 

Zehr. Rauchel 

Friebrich Nietzſche und die Rel 
ii itir lig bin 

IU eölabragt Gorkucenklausv 
Fleischergasse 55 Teleph. 716 19 

Dibbes Preis⸗Hillardsniel 

   Wheereeeree 
1 

     
  

   

Nr. 1 Langer Marlkt 51 
Eingeng Matzkahsebe Csi W 

    

  vorbuncien mit Eanse- u. IIason- 
vorwrüflung ſindet am 
Sonnabend, dem 6. Dezember, 

statt, wonu ergobenst einlatlet 

N. Klietz. 
Sehlult? 

Ma-Lerin 
Anfang 8 Uhr. AiETAiN 

     

         
   

  Paletots 
Herren- u. bamen- 

mMüäniel 
Warme Jonnen 
hosen, Westen 

puillover 
Bemiskleiuung 

Ubomhomben 

Steuermanns⸗Sterbekaſſe 
Abtl. d. Leb.⸗Verſ.⸗Unſt. Weſtpreußen 

Kaffentag 
Sonntuag, den T7. Degember 1930 

Hiniergaſſe 16 
Kein Aufnabmeged „ber, Unſelltod dov⸗ 
pelle Summe, nach 2, Aahren Huna 
des Sterhegeldes durch Lipipendenl. Mo⸗ 

  

     
   

Ke48 Wlotnntt, der Keiträge, Wiarrhof 
K, Aulokunft und Neuaufnahme dort⸗ 
ſelßl- wie beisäden Vertrauensmännern velhstbinder 

der Kaſſe. ii nrachtiden Farben 
  

Hanuschuhe 
nilte u. Mültzen 

    

    

    

   
ebte ie 

vill. 
Liköre per 2 Fl.... von 2.50 an 

Jib erſr. 

19 ait 
nax Müller. 

Orubennaſle 1. 

„Ffhale 
W e V tk a! S F 

Danzig, Hundegasse 14 bi 

Langfuhr, Hauptstraſle 121 

  

Winter⸗Mantel 

    groſſe Auswahl in Zigarren, 

Tigarotten, Rauch-, Kau- und 

Sehnupftabak., Geschenkpackungen 

Kistehen zu 10 u. 25 St., Pfeifen, 
echt Bruyère, in allen Preislagen- 

Raucherequisiten nller Art, 

vorm. Reinh, Klau, 

Altst. Graben 106, Nähe Iolzmarkt 

Inseratenannahme und 
Zeitungsverlauĩ der 

„Danziger Volksstimme“ 

Dex beſte Arbrits 
be iſt eine gut 

paffende Arille, 
v. Maatl, a 
Gertiler. Tirgenhol 

    

   

   

der Heilkunde. 
KRaul Berg 

Kirder-Beh. 
WSeche. Gard 
Daun—., Verse 

Uben   

inihinng 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Sonnabend, von 8—12 Uhr rormitags 

Sriſceh Schtseeiseföpfe 26 P. 
Geſchlinge 60 P., Kleinfieiſch 50 P, 

Spitzbeine 10 P, Flomen 90P 
und and. mehr 

Schlachthof neben Freibank3 
Einaang: Lansgarter Wal!. 

Bettfedern und Daunen 
nux peniſche gereinigte Qualitäten. 
Beitinietie, Betibezuge, Bettlaken. 

terliat Betien. ſomie fämil Mann⸗ 
fakturwaren 

reell. wie in meinem Hauſe ſeit 
93 Jahren bekannt. au billiaſt. Preil. 

Aulins Gerſon, Fiſchmarkt 19 
Bei Einkauf von Eiuſchüttun⸗ 

sen Federreinianns aratis. 

Achtung! Hausfrauen! 

Gußeier billigl 
Mandel 75 Pſie 
Gefäßze mitbringen 

Seyferih & Katz 
—— Enaliſcher Damm 

Aus Exportſchlachtung 
Ecke Holzmerk 

  Ein faſt neues 

PDreirasd 

  

verlauf 
CbLUnger. 

„ Wiuſtans-Auva, at 

vaniſch. Strom. bill. 
zu verkau 

keL. GeS. 2 

Kinderwagen 
  

bahn, Burg. 
jen, 

— Acher, 

Vinno. 

  bevorzugt. 
100L au dige. 

Grudeoſen b— 
au 100a 

nhr 

Esderbenen . 
ſanb, Bederbeiten⸗ 

Altik. Graben 28 1. 

Selgrmälde. 

Kuiſ⸗ 
B.L 

  

Lehanie Hhaüge 

We ·ie elle nur Lenkl, 
vom Vab Herren-Hirtikel 

Tarragona .... P. Ltr. G. 2.— 2u bilüse- 
Malagaa . „ „ „. 2.10 Weihnachtsprelsen 
Sherryj ..„ „ „. 2.30 Aut Wunacit hes 

Dosterr. Sühwoin „ „ „ 1½a0 Lehe, Kassel 
Grogrotwoin. . „ „ „ 1.80 
BowWIenπein.. „ VI. „ 1.45 

Weißer Bordeaux ‚ 25 „ 1.70 lul. — f 

Muskat.. . „ „ „ 1.29 

Soi ituosen . 
Spezialbrand... p. Fl. G 3.50 Nach- Auvtei 

— Aliche. Muppénivanen, 
Weinbr.-Verschn. in Baat. „ 42.60 Weireng, U 
Vam.-Hum-Verschn. p. Fl. „, 4.50 pi 10 Schmidi 
Aquavit Lir. „ 4.—[LCeiit 
Machandel — „ „. 4.60 LMüntermanteh 

Seide grarbeilet. 
varlauſen 

Cin anernaltener 

           
       

    

   

  

   

  

Dr. med 
munn, Bi. ů 
Ang. E 

inng! Bei hlein- 
N sten wöchent — iichen Raten 

Herren. Damen-· 

    
UHerren- 

  

     Sðrii. nraben 4 
1 Ir. Lein Lader. 

      

   

Maftagr m. gal⸗ 

Bruns⸗ 

(Brennabor) Min der 

Dampima⸗ 

Pupte 
ielzeug z.vk. 

He. 2 

Xiait. geiucht. Marke 

Zierowiti. 

Waichtiſch m. Mar⸗ 
— (8 aurr Wand⸗ 

1L. Schnbe. 1 Stein- 
Haukaiten zu verkauf. 

VPetershagen. 
SAIPALELLIESE2. 

  

Die quien 

Möbel 
billioſten nur im 

Möbelhaus 
A. Tunſalan 

Danz 
Altltävt. Geaben bb 

nei. 2 

Ausſtellungs; 
rülume 

Teilzahlung 

   

Oeeeheeee 

Ven I Gluſdten 
Vochenlli 

an erballen, Sie,     

      

schuhe, 50 
ILiach- WHRAMhn8e 
Betttedern 

*οσ vmli. 

(Ttus— vl.) 

2, getrageue 

Haureimantel 
Lab,, 

  

     
verl. 
Itl. 

B. 

35 (ld. zu 
Aua, u,679 
Antou- MOll. 

Sehr auterhalt. 

Deene 

  

          

         
    

     

   

Dabpkorb. 
alis. garant. g. 

änger, zu verlaul. 
Mülter, 

Zunglerngalle 16.2 

Gut erbaliene 
E %a Geige 

nebſt Bogen und Raſten 
preisw au verlaufen 
Bluhm, Hohe Srünchi, 

iich⸗Tivolilpiel 
r A•%½ ein. 

thurtahnf. 

    

IumWeihnachtsfest Ae, Mudel- 
   

ü verl. Wiek., Laun⸗ 
Cell⸗ nii, Vintergaſte 1. 

2 D.Iufgana.XXL= 

ſchaunelpferde Gutſinaend. 
billig Zu vertanſen rfennä Luul.umK...M.] Künhrienhähne 

zu vert. Thornſcher 
EA2L EL- 

Daumpfmaſchine Sumnunende 
perl. Secherlchinfr. Künarienyühne 

LAuMEE-WAEISLaIn verfauji. Nanel, 

riccespof] Kinderbettgeſtell 
Bahnhbolitraihe15ß1. 

Praktiſcher Hausiwab 
bin. 
Mrüße. 

Leere 

„ Püppenſtube 
bill, „ verk. Bura⸗ 

afenſtrane 9. 2. v. 
Gr Leimübleua. 

?* Nähbmajſchinen vl. 
Kuabr.Laustur 

Naſſ. 2Wcib nachtsgeſch. 
Scb. Phbönix⸗ 
Kener Jimme 

verf. Vlicher. 
Waſle2.—U⸗ 

  

   

      

      

  

    

    

   

   

  

     
    

   
    

  

   

   

  

kerd. Kinderkiapp⸗ 
ſtuhl. Kinder⸗Matr. 
60 „1200 Dill. 3. verf. 
Vallengalle 2. 1. r: 

Guterbaltene 

Grammophon⸗ 
Platten 

u. neue D.⸗-Schube. 
W. bill. zu verk. 
Eledenslteg 13.—1.-x. 

Ia Hausbrand⸗ 
Kohlen 

p. 1 Ztr. für 2 Gld. 
irei Gaus 

Vogef winnd bO. 

  

   

  

   

  

   

  

   
   
   

Eine Lönverbaltene 

Wüſcherolle 
zu vexpachten oder 
verkaufen Ang unt. 
261. an. Die. ESrDed- 

Eiſerner 

Stuhlſchlitten 
anterb. i, & Guld. 
zu perkauf. Sc 
Anlerhruße 28 

  

Wa/e 
vofort mil. Kontfehtion 

Leio- u 

LexlWarrn 
Aitst. Oraben de b 

.babheriaſche, Meſſina⸗ 

  

    

  

  

    

  

   

MB. kauſen aef 

    

Fast onne 

Hfrablun9 
die Wore wrich mai 

Elegante 
Damen- und 
Herren- 

EHantel 
Anzüse 

Klelder 
Seseekne 
Sprürhapporate 

ullchkannen⸗ 
gasse 15 

    

  

    

   
    

   

   

  

Miutermantel. Leder⸗ 
weſte u, Müle, Kiſen⸗ 

gaslampe Aabnkerb 
Uill., vf. Scherwinbki. 

—1 —1. ILx. 

    

Schu mager⸗jalc⸗ ‚ 
Schuſtertiſch. eiſ. ien 
Dill. 4., verk. Schidlitz. 

Ern nierräd 
audwane 

IStr. Trnaf, bill. 
verkauf Kleine 

Väicgergalle 4. Lx. 

Knicterer 
ſehr billig 

Fbich. 

ltſt. Grab. 102, Hof. 

Drulicher 

Schüferhund 
„Hipt, billie zu 

     
   

    

   
   

            

  

ꝛeickbmannsaaſſe 2. 

Aangrzenbähn⸗ 
ue Hiehnke 
urenpögelprei 

u verf. Bieſchie. 
Mattenbuden v. 

Ein aulexflaltenes 
Schankelvlerd, 

zu kanſen gei. Aua. 
d, Pil. 
E 

Dampfmaſchine 

    

   
   

  

   

   
      

Aui- Uler= 

Gebe. Sti 
A Eng. 

  

Unt. NörS u. 

2 Vulſhe lahtwun . 
in Mipata- und Wellnet-Silher-Vssteche 

Michelwaren In arnter Auswant 

ELEATet is 
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é Alleinverkauf „IKa“ Danziger Schun-A.- G. Langsasse 7 

LR 

Strümpfe 
Prima NHako, Donpel- 
sohle. besonders holtber 

Unterziehstrümpfe 
Relne Wolte 

Prima Seidenflor, tein- 
moschlige Wore, Doppel- 
sohle 

Feine weiche Wolle 
Iin modernen Ferben · 

Felntte K.-Wetchte ide 

echte Naht u. VHinderuns 

Herren Socken u. Kinder:Struüͤmpfe 
Suf Extretlschen besonders prelswert 

1⁴⁵ 

195 
* 

200 

255 

    

      

Schuhschoner 
teste Qualltät. aute Pos- 
rorm 

SSer 
VEF 3O 

   

Telephon 239 31 und 239 32 

LA 

      
   

    
       

        

      

    

   80 ·      

  

    

  

       
  

Moskeußofüme 
für Herren u. Damen 
u. Uniformen zu kaufen 
geſucht. Ang. unt. 9687 
An die Expebition 

Gut erbaltener 

Kaufladen 
zu kaufen aelſucht. 
Angebote m. Preis an 

Rufch, Zlive, 
Georgferabe 18. 2 Tr. 

Nabio⸗Apparat 
2—5⸗Röhrrn, kompliett 
und Grammophon zu 
kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preis unter 9688 

zu kaufen gäeiucht. 
Ang. u bss a. Exv. 

Aufwarlung 
d. Voxmittaa gel. 

Aug. U. 8581. a. Exp. 

Schuriderin, 
m. antſis. Mäntel 
Aarbeitet. kann ſich 
melden. Vikanowfli. 
BeIISn EolI. 58. 1. 

Tücht. 

gekündigt 
Kaution 
Angebote, unt. 
an Die Exp. 5. 318. 

S/ 

   
verbeirat. 

Büfettier 
jucht Steünna. 

Beſinde mich in un⸗ 
Stellnna. 

vorbanden. 
2679 

5. Its. 

uche Stelluna als 

Chauffeur 

Aud . 2421⁵2 

Ja. Frau lucht noch 

Ang. u. 968D a. Exv. 
Se,α,,,,,ee 

an die Expedition GE Sugtterittit 
———— tenotppiüin 

iuchter ſeigtr Stel⸗ 
Vodelſchlitten Uuna., auch fundenm 

EXE.   

Waſchſtellen 
Aökſche Gafe 2. vi. 

Toniche 
Wobn. v. 
n. Danzig. bell u. 
Map be u. 

BSimmer⸗ 
Neufabrw. 

  

Len. 
Kab., Miete 33 Gi5. 
And. n. 5683 a. Exv. 

  

  

    

   

  

   

Sveren 
neu. Wafchtcilette 

Uel umübi 2. — 
Schellmü bbler Hiulla 2 

lendcrrtrr 42. Z. 2. 
Beſ. 10.—11 vorm. 1. 
—8S nadbm.- 

Fell⸗Schaukelpferd. 
Puvvenmagen, 

Perf b.5 u. Bnnpe 
ze Verk. boarmgrb,. 
Grürer Beg 12. 2 

und Frack f. mit: 

  

Trichterloe. 
Grammopbon 
ſchapparat) m. g. 

Matr. W W 8 30— 
maich. E 8⸗ U5 lte. 
zu per 

„ITiichlersaße 10. ‚ 

2 Herten⸗Mäntel. 
feidene Kleider 

Kiud-Kluppfiuli 
Laamribertzeßer ü Permehiese 25, 54 

   

       

   

bil. absuges, Kaffnb. 
Markt 17/2d. vi. r. 

Bura. Bferdehall 
und Puppenſtubr 

billia zu verkauien 
Schmiſchke- 

GSTeROeLOl. 46. 

Gnterbalt brauner 
Damen⸗Mauntel 

G. 46, u. S a. Brief⸗ 
„banben difl. in verk. 

AAHeldaE 11. 2. 

Pupvenſtube 
Küche u. eich a. 

Parrenmieng Piiliant 
2u verk. Wicßlina. 
Sandsrube 45, 3 Tr. 

  

  werden eineeßte 
SüSEl    

Lehrmüdchenß   Slätierei-Ebelwe 

  

Zimmer n. 
Bod., all. deil. Sirich⸗ 
gafle. 
Näbe W. 
tanſchen gei. Aua⸗ 
3585 an die Erveb. 

LKüche. 

— Altſtadt. 

  

  

gefucht. Vornellung   Junges Mädchen 
pam Lande., das mit Biebfütternns Be⸗ 

uticheid weiz, von ung be⸗ für ein Landhaus 
er 

Manbold. Oliva, Zimmererſtraße 7. 

ü Drucksachen 

  

   
kUr BSehörden und 
Private tertigt schnel 
und preiswert an 

DucherucMei und Vertagsgeseflschah 
m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 

Telephon 215 51 

    

  

— Tauſch! 
Suchc i. Tia. 2—3⸗ 
Zimmerwobn., gebe 
gl, Woybn. i, Neu⸗ 
jabrw. ab. Ang. unt. 
2815. an die Exped. 

2—3⸗Zimmerwobn. 
geg. UE Zim. i. Mit⸗ 
telnunkt d. Stadt z3. 
tanſchen geſucht Ang. 
Unt. 9877 a. d. Exv. 

Sonnig, ant möbl. 
Bordersimmer 

a. befl. Herrn o. auch 
18. Ebrpaar zu verm. 
Hohe Seigen 15. vi. 

  

Seeres Zimmer 
v. jof. 9. 15. 12. 3. 
verm. Bad u. elcktr. 
Sicht vorb. Langfuhr. 
Ringſtraße Ss. Pr. l. 

Kl. mödl. Zimmer 
an bexrufst. ia. Dame 

Ai., gleich zu verm. 
Vilcheksbera 15. 1 l. 

2 junge Leute finden 
von gleich oder ſpäter 

ſunb. Schlafſtelle 
Schuls, Kötſche Gaſle6,1 
SOeeeesee 

  

PINubig, ordentl. jung. 
Mann findet⸗ 

Lvalk 
Hohe Seigen 34. 
Hof. Vorderbaus. 

Auſtänd. Frau oder 
Mädchen ais 

Mitbewohnerin 
b, alleinſt. Frau gel. 
Ana. u. 9675 a. Exv. 

Seessstst,,, 
Fiir Friſenr, 

vaſfend leere Stube 
i. Vorort, konkux⸗ 
renzlos, ſür 4 G 
Zu. vermiet. Ana. u. 
9ö73 an die Exped 
Seeseseeee 

Stall u. Remiſe 
f. 1 Pierd u. Wagen 
z. vm. Langdarien 20. 

Junges E Hepaar ſucht 
E 13. 12. möbl. od. leer. 

Zinmer 
mit Kuchenanteii. Ang 
unt. 6 an die Exp. 

  

  

Anſtänd. iunge Leute 
fiuden jaubere 
Schlafſtelle 

Hobe Seigen 19. vt. 

Suche kleines möbl. 
Simmer 

(Frl.] Pr. 10—15 G. 
Ang. u. 9681 a. Exv. 

  

Schlofſtellen 
a. anſtänd. Leu:e zu 
vermieten Kötiche 
Gaffe S. pt.- links. 

  

Kleines Aimmer 
aün 
E 85 2 

Fortangsb in, voll. 
Betrießb befindlicher 
Laden m. Neöenräum. 
1Molkerei u. Vorkoſt⸗ 
bundl.]) iof bill. ab⸗ 
zugeben. Anga,0 unt. 

13670 an die Exved. 

    
  

    39. Mann find. ſaub. 
Schla fftelle ſchlaßſtelle 
Batlelanſe 5. 

Hinterbaus. part. 

Suche zwangsfreie 
L⸗Zimmerxwobnung 

Küche u. Neben⸗ 
gelaß in Stadt oder 
Umgegend Ang u. 
ES2. A. 5. CExpeb- 

    

Ubren- u. Geld⸗ 
wuren⸗Revaratur⸗ 

werkſtati, jpi, Alabeit, 
bill, Greiſe, Tiſchler⸗ 
nalfe 36, Laden. 

Damen⸗ u. Kinder⸗ 
barberoben 

werd, bill. u. Ichnell 
anget Frau E. Kaiſer. 
Abllch. GallS894.2. 

Wirtſchafterin 
ſucht Penſ. i. beſl. Hauſe 
Ke ausalt 

ng. u. 9651 G. d. Exv. 

Junger Mann. der 

  

600 Glb. Kaution 
.ſtell, kann. ſucht ſich 

an Unternebmen ob. 
Geſchäft zu, beteilig. 
Ang. A. 1AO- d. EXp- 

Schubseua 
jeder Axt revariert 
reell und billig 

F. Detile 0 
DaſtienAUSvunn. &8 

Violin⸗Unterricht 
erteil. Schlagorns, 
Weickbmaungaſſe 8. 
— (Wiederliaeeh 

Einſache u, Aber“e 
Damenkleiber 

werb. ellichtn angef. 
Woltſchläger. 

    

iboereffe P. 2 f 
Rbvergaſſe. ö. TL. 

Sämtl. Reparaturen 
werd. ſchnell, gut u. 
billig ausgeführt in 
der Schnellſohlerer 

A. Langaſam. 
Vobneupfubl 24728 

  

ga, Mädch ſucht ſvf. 

Dp. ſaub. Schlafftene. 
Ang. mit Preis unt. 
22. AK. DE EEED 

  

3a. Mann find. ſaub. 
Schlafſtelle   Engl. Damm 5. 

Aelt. Irl. ſucht zum 
15. 5. M. kl, beiab. 
mökliertes Zimmer 
(Stadi? Ang, unt. 

Schãferhnnd 
5 en,     

Dey., möchte . 
20. G. i nur a. Pfleae 
Kind. ev.,     Eingang 15. 9529 an die Erded. 
geben. ů-N uu, 648 a. 
Fil. Ant.⸗Möll.⸗W. 8. 

  
-
-
-
-
-
-
-
·
-
·
.
-
-
·
-
-
-
·
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
·
-
·
-
·
-
·
²
-
-
-
-
-
-
-
·
-
·
·
2
·
2
·
·
·
2
·
2
·
:
-
,
2
ͥ
.
.
2
2
2
2
2
—
—
.
—



YY. In einer, Julinacht brächte Httoe ig 
*, Franz nach Haufe.“ Der kleine Franz war eine halbe Leiche, 

zum Fenſter binaus. 

auf die Schwelle .. 

     Oamriger Nacſiricſiten 

„Duürlehen werden vermitteit... 
Momentbilber von Neugarten 

Lelchtfüßzig und beſchwingt, als ob es eine Luſt ſel, vor 
Gericht, zu ſtehen, ſo erſcheint Oltbeinrich auf der Anklage⸗ 
bank. Er ſtrahlt. er glänzt, er it der Frohſinn in Rein⸗ 
kultur, aus allen Knopflöchern ſchaut ihm das gute Gewiſſen 
heraus. Er macht eine tieſe Verbeugung, die Schöße ſeines 
Mäntelchens wippen fröhlich mit, und als er wieder auf⸗ 
taucht, ruft er begeiſtert dem Richter ſeinen Namen und 
Franenoerleſte Seriinichehhen G Vertreter der Deutſchen 
Frauenſparkaſſe Berlin ... früher Göbbels und G — 
Firma Göbbels und Gabriel ...“ Gabriet 

Fünf Zeugen warten draußen auf dem Flur, die ſollen 
Valr! Ottheinrich ausſagen, die ſollen bekunden, was für ein 

etrüger der iſt, wie er ſie belogen und betrogen hat. Erſt 
Darlehen verſprochen, 300 Gulden, 800 Gulden ... dann 
10 Prozent Gebühren verlangt und ſchlienlich vom Darlehen 
teine Spur. Aber Ottheinrich forcht lich nit, nicht er iſt der 
Schlawiner. ſondern Göbbels und Gabriel, das Baukgeſchäft. 
die Firma, die ſind die Richtiaen. Er führte die Gebühren 
ordnungsmäßia an Gäbels und Gabriel ab. Göbbels und 
Gabriel legten ſie zu dem übrigen und ließen die Darlehen⸗ 
ſuchenden bis heute auf das ſchöne Darlehen warten. Als 
Ottheſurich aber merkte, wie Göbbels und Gabriel ſpielten, 
da, machte er nicht mehr mit, ſondern verſchrieb ſeine reich⸗ 
lichen Kräfte Linem anſtändigen Unternehmen, und ſchon 
damit, meine Herren, iſt ſeine Unſchuld erwieſen, nöch. 
Der Richter ſprach Ottheinrich von der Anklage des Bekruges 
frei, währond Göbbels und Gabriel, weun ſie nicht geſtorben 
ſind, noch heute weiter wirken. 

Der rabiate Hans 
Hans wurde in erſter Inſtanz zu 9 Gulden Geldſtraſe 
wegen aroben Unfnas und wegen einfacher Körperver⸗ 
letzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er bekam 
ſogar Bewährungsfriſt zugebilligt und alles ſchien in beſter 
Oronung. Da beſah ſich aber der Staatsanwalt Hanfens 
Akten, wunderte ſich über Tat und Ikrteilipruch und legte 
Berufung ein. Haus bekam die Ladung, bekam nach langem 
Grübeln beraus, daß nicht er es geweſen war, der Be⸗ 
rufung eingelegt hatte .. er zog es darum vor nicht zum 
Gericht zu gehen. Der Fall laß einige Zeit zurück, Hans 
war beſoſfen geweſen, er ſchwankte zur Sandgrube zur Wohl⸗ 
fahrtsküche zum Mittageſſen, Betrunken wie er war, machte 
er Umwege und kam zu ſpät, es gab nichts mehr zu eſſen, 
alle Keſſel und Tiegel waren leer. Das empörte Hans und 
er begann wie ein Berſerker zu toben. Er zerſchmeiterte 
Stühle, ſtürzte Tiſche um, und die Fräulein., die ehren⸗ 
amtlich das Eſſen ausſchenken, ſprangen vor lauter Augſt 

Hans bekam die Kaſſiererin zu packen. 
Er ſchlug der Frau den Rücken blau, ſie rannte zur' Türe 

  

  

binaus, er folate ihr, packte ſie im Genick, trug ſie wieder 
hinein und ſchmetterte das eutfetzte Weien mit voller Kraft 

Trotz ſeiner viebiſchen Brutalität hatte 
der Richter der erſten Inſtanz die Rechtsmuhltat der Straf⸗ 
ausſetzung gewährt. Die Beruſnnasinſtanz ſaßte den Ra⸗ 
biaten härter an, ließ es bei den 9 Gulden wegen des aroben 
Unfugs bewenden, veryrteilte ihn aber wegen aefährlicher 
Körperverletzung und Sachbeſchäbiaunga zu 70 Tagen Ge⸗ 
fängnis, die bis auf die lekte Seceunde abzubrummen ſind. 

Gold und Silben ů 

inen armen Freund 

ſternhagelduhn und Otto hatte ichwer, an ihm zu achſeln. 
Am Fiſchmarkt mathte Otto ſchlapp. er ſetzte Franz auf eine 
Schwelle und als er wieder zu Atem kam, ſah er die Tür 
eines Uhrladens und dachte ſich: „Da mußt' eigentlich mal 
rein.“ Gedacht, getan. Als geſchickter Elektriker drehte Ottv 
eine Schraube los. nahm eine eiſerne Schutzſtange weg, 
drlͤickte die Scheibe ein, ſchon war er drin undſteckte ſich die 
Taſchen noll. Sieben Uhren, acht Zigarektenetnis, acht Paar 
Manſchettenknöpfe nahm er mit, ſeinen benebelten Freund 
Franz vergaß er aber über all dem Glanz und Reichlum 
nicht. Ein paar Tage ſpäter beichenkte er Franz mit einem 
Etui, einer Uhr und ein Pagar Knöpfen, Franz dachte ſich: 
„Die hattä iewonnen ...“ und behänate ſich mit der glitzern⸗ 
ben Alpakkapracht. Pem Schuhmacher Johann, dem Otto 
Miete ſchuldig war, teilte Frans ebenfalls von dem Nibelun⸗ 
gengolde mit. Alle drei famen vor Gericht und auf die Frage 
des Richters, was ſich Jobann denn ſo dachte. als er von 
Otto plötzlich eine hübſche Uhr bekam, weiß Johann nur weg⸗ 
werfend zu ſagen: „Hipſche Uher?! En: ſo bipich war de 
nich.“ Da Otto, der Einbrecher, geſtändig iſt und alle Schuld 
auf ſich nimmt und den armen Franz weiß wäſcht, ſo macht 
er dem Richter die Verhandlung leicht. Er bekommt vier 
Monate Gefänauis, während Franz megen. Hehlerei mit 
zwei Wochen Gefängnis beſtraft wird. Johann, der Schuh⸗ 
macher, wurde freigeiprochen. 

  

Sie haben einen Radioapparat gewonnen 
Schwindler am Werke 

In dem Anzeigenteil der Tageszeitungen ſtößt man 
immer wieder auf Bilder⸗Preisrätſel, die auf den erſten Blick 
zu löſen ſind. Wer es richtig löſt. kann einen großen Glücks⸗ 
treffer machen. Die Beteiligung iſt koſtenfrei. Da die 
Löſungen des Rätſels kinderleicht iſt, ſchicken Tauſende ihre 
Löſungen und Abreſſe an die Firma ein. Nach einiger Zeit 
kommt dann die Mitteilung, daß man das Rätſel richtig 
gelöſt hat und Gewinner eines Radidapparates geworden iſt. 
Die Firma wünſcht nun die Zuſendung von 14.90 Gulden 
Porto und Verpackungsſpeſen, damit der Vier⸗Röhren⸗ 
apparat zugeſchickt werden kann. Sobald das Geld bei der 
Firma eingegangen ſei, werde der glückliche Gewinner den 
prächtigen Gewinn erhalten. 

Wirklich gibt es noch genug Dumme, die auf dieſen 
Schwindel hineinfallen. Sie glauben ſehr billia zu einem 
garoßcu Radivapparat zu kommen. Eines Tages bringt die 
Poſt ein neues Schreivben ins Haus. Der gewonnene Ap⸗ 
parat ſei ein Vier⸗Röhrenapparat. Die Röhren müßten 
extra bezaͤhlt werden. das Stück mit 7 Mark. 
legen die meiſten das Schreiben bei Seite und antworten 
nicht mehr. Sie ſind das eingeſandte Geld los und den 
Apparat bekommen ſie nicht. Wer zahlt, bekommt das nicht 
ſehr wertvolle Gerät zugeichickt, wobei die Firma noch ein 
glänzendes Geichäft macht. 

Der Schwindel bringt den Firmen außerordentliche Ein⸗ 
nahmen. Gewaltige Summen fließen in die Kaßen diefer 
Schwindelfirmen, allein durch die Porto⸗ und Verpackungs⸗ 
ſpeſen. Ihren Sitz baben dieſe Firmen in Woljenbüttel, 
Braunſchweig, Hannover und Berlin. Geſchädigte haben in 
viele Fällen Betrugsanzeige gemacht. Aber dieſe w„Geſchäft⸗ 
leute“ Sie auf Schwindel und Betrug ausgehen, ſind f 
vorfichtig und nicht leicht au faffen. Neugierige ſeien ge⸗ 
warnt. — 

  

   

Maul⸗ und Klauenſeuche im Grotzen Werder. Im Oktober 
wurde in Marienau ein Fall von Maul⸗ und Klauenſeuche 
beobachtet. Trotz der ſoſort angeſtellten Schutzmmaßnahmen 
griff die Krankheit weiter um ſich. Zur Zeit ſind 19 Fälle i 
verſchiedenen Orten des Großen Werders gemelde 
ganze Gebiet iſt uunmehr auf Grund des Viebſeuchen., 
zum Schutzgebiet erklärt worden. Der Handel mit Klauen⸗ 

    

    

Verärgert:;   

vieß obne vorperiae Beſtellung des Verkäufers iſt unterſagk. 
Milchgefäne, die zur Anliefernna beuutzt werden, dürfen ohne 
norherige Dedinſettion nicht aus den Molkereien entfernt 
werden. tim eine Einſchleppung der Seuche zu verhindern, 
lit fremden Perſonen, namentlich Mie ltern, das Vetreten 
der Geböfte zu verbieten oder nur nach vorheriger Desin⸗ 
fektion der Kleider und des Schuhzeuges zu geſtaften, Aehn⸗ 
liche Vorſichtsmaſnahmen belrefſen den Wechſel des Dienſt⸗ 
perſonals aus gefährdeten Gebieten. Einem beſonders 
günſtigen 11 de iſt es zu verdanken gemrien, daß die 
Senche nach Einſtallung des Viehes zum Ausbruch gekommen 
iſt und dadurch Einzelgehöfte tfoliert werden konnten. 

  

  

   

  

    

  

Wer wagt es . 2 
Betrunken in der Kloſettarube — Die Feuerwehr Holt 

ihn wieber hinans 
Auß der Haupiſcuerwache ſchrillie atern das Telephon. 

Ein Meuſch ſei in Lebensgefahr, er drohe zu ertrinken, ſo 
kam die Meldung eines Schupobeamteu von der Danziger 
Werft. Drei Feuerwehrleute ſauſen ab, Richtung Danziger 
Werft. Stie ſind der Meinung, es ſei jemand ins Waſſer 
gefallen, inzwiſchen herausgeholt und ſetl nun nach dem 
Krankeuhaus zu upyrtieren. 

Sehr erſtaunt ſind die Feuerwehrleute, als ſie zu einem 
Maſſenkloͤſett geſührt werden, das dem Hafenausſchuß ge⸗ 
hört. Aus der dunklen Tieſe dringt lautes Stöhnen. Er⸗ 
ſtaunt ſehen ſich die Feuermehrleute an und ſind gleich im 
Bllde, Die Umſtehenden, die geſpannt darauf warten, was 
die Fenorwehrleute nun beginnen, erklären, daß ein 
junger Mann, der beim Beladen eines Sprit⸗ 
ſchmugalers tätig war, wahrſcheinlich von dem Sprit 
gekoſtet hat, und zwar mehr gekoſtet, als er vertragen 
konnte. Er hat dann verſucht, den Magen von der Lait zu 
befreien, ſich dabei über die Kloſettarnbe gebeugt und iſt 
lopfühher in den dunklen Abgrund geſauſt. Zum Glück fand 
der Verunglückte Grund und kam wſeder auf die Veine. 
Trondem beſtand die Gefahr des Ertrinkens. 

Ein Feuerwehrmann entkleidete ſich darauſf, ſeilte ſich 
an und ſtieg hinab zu dem Nerzweifelten, leate ihm eben⸗ 
falls eine Leine um den Leib, um dann wieder an das 
Licht des Tages hinguſgezogen zu werden, Man brachte 
den Geretteten vor die Türe der Schupowache. wo man ſhn 
zunächſt mit warmem Waſſer abſpülte. Dann trausortierte 
man ihn in die Schupvwathe hineln, wo er entkleidet und 
in Decken gebüllt wurde. 

Ein nicht alltägliches Abenteuer. Feuerwelrfeute. die 
ſchun jahrzehntelaua Dienſt machen und dabei die kurio⸗ 
ſeſten Dinge erlebten, können ſich nicht erinnern, bei einer 
derartigen Hilſsaktivr gewirkt zu halten. 

ee e 
Arbeiter⸗Bildunosausſchuß Danzig 

Der Leiter des Arbeiter⸗Bildungsweſeus in Wien 
ů wieder in Danzig 

Am Sonntag, dem 7. Dezember, nachmittans 5 Uht. 
ſpricht in der Oltbahn in Ohra: 

Joſef Luitpold Stern 
üͤber das Thema 

Die Internationale des Faſchismus 
Die Danziger Werktätigen müſſen au dieſer Veranſtaltung 

in Maſſen erſcheinen! 
Mitwirkender: Fanfareuchor der Sozlaliſtiſchen Arbeiter⸗ 

jugend. — Eintritt freil 

CEELLLLLILEÜEÜEüÜLLLÜLEEELLEE 

Mit der Gabel die Fran geſtochen 
Bei einem Urlaub aus dem Zuchthaus 

Der Verſicherungsinſpeltor Albert Mütler war wegen 
unzüchtiger Handlungen die er an feinen eigenuen Kindern 
vorgenommen hatte, rechtskräftig zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden. Vor kurzem werlangte es den Straf—- 
gefangenen, in ſeine Wohnung geführt zu werden; er bean⸗ 
tragte zwei Stunden Urlaub, die ihm auch gewährt wurden. 
In Begleitung eines Beamten ſuchle Müller ſeine Wohnung 
auf. Hier traf er ſeine Frau, die inzwiſchen ihre Möbel ver⸗ 
kauft hatte und auf dem Sprunge ſtand, mit den Kindern nach 
Deutſchland zu jahren. Müller kam ſoſort mit ſeiner Frau 
ins Wortgeiecht, im Nu riß er eine Gabel auf und ſtach zu. 
Er traf ſeine Frau mitten in das Geſicht. Die Zinken der 
Gabel bohrten ſich drei Millimeter unterhalb des Auges in 
das Fleiſch. ein großer Bluterguß war die Folge, die Ver⸗ 
letzung ſah gefährlich aus. öů‚ 

Nachdem Müller entwaffnet und baruhigt worden war, 
ſtürzte er ſich flink auf die Hanbtaſche ſeiner Frau, riß das 
Portemonnaie beraus, in dem das Reiſegeld ſteckte Die 
Verletzte ſchrie Zeter und Mordio, Der geplagte Anſſichts⸗ 
beamte forderte Müller auf, das Geld herauszugeben. Müller 
erklärte, es gehöre ihm und nicht ſeiner Frau. Und zum 
Zeichen ſeiner Herrſchgewalt über die Stheine, die in dem 
Geldtäſchchen ſteckten, riß er einen 50⸗Mark⸗Schein in kleine 
Schnitzel ... Schließlich wurde der Tobſüchtige abgeführt. 

Der Fall, der ſich, wie den Leſern der „Volksſtimme“ er⸗ 
innerlich ſein wird, erſt kürzlich abſpielte. wurde bereits jetzt 
vor dem Erweiterten Schöffengericht verhandelt. Müller, 
der ſchwer und ſogar einſchlägig vorbeſtraft iſt — die Zucht⸗ 
hausſtraſe iſt nur ein Teil ſeines Sündenregiſters — Müller 
berief ſich zu ſeiner Verteidigung darauf, daß er erſtens von 
ſeiner Frau ins Zuchthaus gebracht worden ſei. zweitens, 
daß dieſe Frau ihn in ſeiner Wohnung „förmlich gereizt“ 
habe; dritten, daß die Verletzung aar nicht ſo ſchlimm war, 
wie ſie aufänglich ausſah. — 

Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis, das 
Gericht ließ es bei ſechs Monaten — wegen geiährlicher 
Körperverletzung in einem Falle — bewenden. Müller gab 
ſich damit keineswegs zufrieden und legte ſofort Berufung 
cein —.— 

        

   

  

Vanziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Fink“., ca. 6. 12., von Rotterdam, Stückgut, Noroͤb. 
Iloyd. 

Dän. , „Finnland“, ca. 6. 12. von Kopenhagen, leer, Als. 
Dän. D. „Magnus“, 5. 12. mittags von Gbdingen, Güter, 

Reinhold. 
Dän. D. „Niels Ebbeſen“, 4. 12. von Kopenhagen. Paſfagiere, 

Reinhold. 
Dän. D. „Sonja“, 4. 12. mittags von Kopenhagen, leer, 

Behnke & Sieg. ů 
JIsländ. D. „Beſtri“, 6. 12. von Hamburg fällig, leer. Als. 
Dän. D. „Cornelia Maersk“, 5. 12. morgens von Aarhus, 

leer, Bergenske. 

  

Kaſch iſt der Tod. Geſtern gegen 3.30 Uhr meldete der 
Arbeiter Joſef Laskowſki, wohnhaft Große Mühle 5, einem 

Schupobeamten, daß in ſeiner Wohnung die 53 Jahre alte     

Vrioa, 5. 12. Die Kafſicrerin bes hieſigen Stadttheatertz, 
Walln Dittrich, wurde geſtern abend überfallen und ermor⸗ 
bei. Rils ſie kurz vor 22 Uhr ſich mit der Theaterkaſſe nach 
Hauſe begab, wurde ſie vor ihrem Hauſe in der Linden⸗ 
ſtraßze von einem Auto aus angeſchoſſen. Zwei oder drei 
Randiten drantzen darauf aus bem Wahgen, ſtreckten die laut 
um Hilſe Rufende durch zwei Schlille in den Kopf nieder 
und raubten ihr eine Aktentaſche mit 200 Mark Inhalt. Die 
Täter entkamen in der Dunkelheit unerkannt mit dem Auto, 
obgleich ein Motorradlahrer fofort die Verſolgung auf⸗ 
nahm. Die Breslauer Mordkommiſſion traf heute früh hier 
bereits zur Unterſuchung des Falles ein. 
——''———7˙T4:·TZ.PT1³äͤ.ͤ˙ðwä— 

Iwei Jahre waren dazu nötig? 
Zollaiſiſtent Röhl freinelyrochen 

In dem Berufungeprozeß des Zollaſſiſtenten Röhl vor der 
1. Strafkammer wurde geſtern in den frühen Machmitiags⸗ 
ſtunden das Urteil geſprochen. Da auch die Anklagebehörde 
Berufung gegen das Urtecil im Kulthojer ollpruzeß — ſoweit 
tein Kreiſpruch erfoigt war — eingelegt hatte, ſo beantragte 
Megierungsräat Gerlach als Vertreter des Bollamtes für 
Strafſachen eine Gelditraje von 5hh Gulden wegen Beihilfe 
zur, Hollhinterziehung und wegen Begüuſtigung 2, Monale 
Geſängnis. Der Staatsanmalt beantragte Verwerfung der 
Vernfung des Augeklagten Röhl. 

Das Gericht ſprach den Angeklagten — der bereits von 
zwei Juſtanzen verurteilt worden war —, frei. Die Koſten 
des Verfahrens wirrden der Staalskaſfe auſerlegt. 

Ueber zwei Jahre hat das Gericht gebraucht, um zu dieſem 
ſelbſtverſtändlichen Urteil zu gelangen. Im Februar 1928 
ſaßeit ſieben Zollbenmte vom Kalthofer Zollamt auf der An⸗ 
klagebank. Ihnen war zur Lafl gelegt worden, Bollhinter⸗ 
ziehungen im Umſann von etwa u) 000 loly vorgenommen 
zu haben. Jeder Unbeſangene, der den erſten wochenlang 
dauernden Prozeß miterlebt hat, wußte, daß den angellagten. 
Zullbeamlen feine Schuld, au den Vorgängen beizumeſſen. 
war, daß die Hauyptſchuld die deulſchnationale Perſonalpolitik 
traf, die einen ganz uncrfaährenen und unfähigen jungen Mann 
zum Veiter des wichtigen Kalthofer Grenz-Zollamtes gemacht 
hatte. Zeder ſah das ein, nur der Herr „Nebenkläger“, 
Regiernngsräat Gerlach nicht. Er beantragie damals nach 
„VBegründungen“, deren Lächerlichleit den Verxteidigern die 
leichte Möglichkeil gav, die Unſchuld ihrer Mandanten zu 
beweiſen, hohe Strafen. Das Gericht ſtellte ſich ebenſalls auf 
den Standpunkt, daß Herrunſtherlachs Argumentationen nicht 
ernſt zu nehmen waren und ſprach ſechs Ungeklagte frei. 
Den letzten, Zollaſſüſtenten Röhl, biſſen ſozuſagen die Hunde, 
obwohl bei ihm ebenſowenig Grund dazn, vorlaa wie bei 
ſeinen ſechs Kollegen. Nun iſt auch er endlich freigeſprochen 
worden, Die Blamane des Herrn „Nebenklägers“ iſt damit 
zur Vollſtändialkeit gereijit. 

   

     
  

  

Am ben Seuerſchutz in Ohra 
Eine neue freiwillige Feuerwehr 

Die meiſt aus rechlsgerichteten Leuten beſtehende alte 
Feuerwehr von Ohra löſte ſich vur längerer Zeit auf, weil 
ihuen Uniſormwünſche nicht berückſichtigt wurden. Mit der 
Stadt Danzig wurde dann verhandelt, damit die Danziger 
Feuerwehr den Schutz Ohras übernehme. Der dafür ge⸗ 
furderte Beträag war aber ſo hoch, daß die Gemeinde Ohra 
ihm nicht lein kann, Verhandlungen über Senkung des 
Betrages waren erge los. Vor einiger Zeit iſt deshalb 
eine neue freiwillige Feuerwehr in Ohra gegründet worden, 
die vornebmlich aus linkeingeſtellten Leuten beſteht. Die 
Feuerwehr iſt jetzt vom Senal und Polizeipräſidenten aner⸗ 
kannt worden, mie in der geſtrigen Sihung der Gemeinde⸗ 
uertretung mitge wurd⸗ 

Die nene Straße, die vom Niederfeld zum Friedhof ſührt, 
wurde auf ſozialdemokratiſchen Autrag Wilhelm⸗Lieb⸗ 

t⸗Straße genaunnt. Die Querſtraße von der 
auſt⸗Bebel⸗Straße zur Wilhelm-Liebkuecht-Straße erhielt 

den Namen „Ferdinand⸗Laſſalle⸗Straßc“. Im 
nächſten Jahre ſoll das Gelände zwiſchen Friedrich⸗Engels⸗ 
Straße, Auguſt⸗Bebel⸗Straße und Niéderfeld bebaut wer⸗ 
den; der Bebanungsplan iteht jedoch noch nicht feſt. Der 
Wohnungsbauverein will von den Häuſern an der Vereins⸗ 
ſtraße eine Kanaliſation nach dem Niederfeld anlegen. 
Einige Gemeindevertreter hatten gegen dieſen Plan Be⸗ 
denken, da die Leitung der Abwäſſer in die Gräben des 
Niederſeldes zu Unzuträglichkeiten führen könnte, wenn 
die Abwäſſer nicht reſtlos geklärt werden. Eine längere 
Debatte entfeſſelte der Antrag eines bürgerlichen Gemeinde⸗ 
vertreters, Einzimmerwohnungen zu bauen. So⸗ 
zialdemokraten, Kommuniſten und auch Zentrumsvertreter 
lehnten den Bau von Einsimmerwohnungen jedoch entſchie⸗ 
den ab. Jede Arbeiterjamilie müßte mindeſtens zwei Welm⸗ 
räume zur Verfügung haben. Der Antrag wurde deshbalb 
mit großer Mehrbeit abgelehnt. Wiederaufahme der Ver⸗ 
hbandlungen über die Eingemeindung Obras nach Danzig 
batten bürgerliche Gemeindevertreter hbeantraat. Bevor es 
jedoch zur einer Ausſvrache über den Antraa kam, zogen ſie 
ihn aus unbekannten Gründen wieder zurück. 

    

   

  

       

      

Unfer Weiterbericßkt 

Wolkig, teils heiter, vielfach dieſia und nebelig, Tem⸗ 
veratur unverändert. Nachtfroſt 

Vorherſage für morgen: Wolkia teils heiter, viel⸗ 
jach dieſia und nebelig, ſchwachwindig, Temperatur unrer⸗ 
ändert, Nachtfroſt. 

Ausſichten für Sonntag: Unverändert. 

Maximum des letzten Tages: 1.7 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: — 2.9 Grad. 
——⏓in—:::''.' '. :„· —J8 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichtel 
vom 5 Dezember 19320 

     

     

4. 12 5. 12. 4. 12 5. 12 

Krakon .—186 —1.98 Nowu Sacz. . 1 28 ＋ 1.22 

Ja michoſt 1.942 1.88 Praemyil .... &= Iü54 —1.64 
Marichau 245 42,27 MWuczkow .4 1.47 4. — 

Plort .„ . 3 2.53 ＋ — EPiufenuik ..41.80 1.77 
geſtern heute geſtern heute 

Thorn .. . 3 45 Montauerſpitze 44 
Fordon ＋ 3.54 Pieckel — 
Cuul ＋ 38.50 Dirichondn. 
Graudenz ＋ 3 8⁵ Cinlage — 
Furaebrack. ＋ 4.21 Schliewenborſt    
Nerantwonilich für die Nedakiien: Fris Geber wur auzrate 
Anton Fooben beide lv Danzia. Druck urd Nertag: uch⸗ 

druckeret und Verlaasaelellichalt m. 6. 5 Danaig. Am Svendbaus 5. 

  

     



                

    

   
Eimmalise 

küntins-Vorstellung          

Danziger Stadttheater 
Generalintendant R. Schaper.       

U 
besamtverhand der Hrpetinehmer 
üar Ufkenilichen Eetriche ung das 

Personen- unn Warenvorkahrt 
ort sverwa tung Danxlo 

afensfPDerter- 

     

    

   

      

   Sonntag, don 7. Derember 1030, mittage 12 Uhrt 

2 
cles Steitthester- Orehesters 

(ugunstan seiner Unterstützungskasse). 

  

    

   

Sonnteg, 8. 7. Bessmber Drent 28• 
11.30 Uhr 

2 

aittanit ĩanlim 
WusuenInHuch! 
Das Auntlehen des westafrik. — 

         
    
   

  

  

     
   
    

   
   

     

   
    

  

Am 2. Dezember vorstarb un- 
ger lieber Kolloge, der Invnlido 

22 
JDOhann Hadaß 

   

  

   
   

          
   

Bolixt: Konzcrimeiater Fritt Cbriash, Violine Sessr Dis Sinshi., Sne 
Dirigent: Otto soiberg als net 

im 65. Lebensjahre wWorke von Mendelohu-Hurthaldy, Weber. Sehuhert. 
ů —— 

Thro scinem Anllenken! Proino der lutzon Orchesterresnel, Sparroltu, 1. Kang 1.ᷣ— 0, 
Die Ortaverwaltung. * alla ührigen P'Iütze 50 1.. 

Arhmv Onelrse 
SiesSfriet Arne 

in der entzückenden Toniiimposse 

lie Lun Kummelntat⸗ 

   
   

   

    

      

  

   

        

     

    

     

  

Die Reerdigung findet um Sonn- 
tag, cl. 7. Dez, nachm. 1% Uhr, 
auf dem Kath. Friedhof Nen- 
kahrwasser statt. 

Iiimngaltemuͤseeittmwmeipnmnitttendtteonrunltsnsnltenkchßihpnmnngmnanrnairgnpaiigußi 

0 

RHTSWEINKELLER 
Die Stieberitz- Konzerte 

Geueralintendant: Mubolf Schover. 1 „ 3 

„uergerniprahher Nr , iAobet finden bis aufweiteres 

.
—
 

Kegers, seine Freuden und Lei- 
den werden in diesem Kultur- 

tonñᷣim ersimalig gezeigt. 

Jugendliche haben Zutritt! 

Preise der Plätze G 1.—-, 1.50, 2.- 

Paul Morgęab, Kurt Gerron, Jullus Falkenstein 

Ferner ů 

Mrolchhäitiges Beinrogramm Rathaus-Lichtsniele 

            
    rE. Kupier, Max Ehrlich,     
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Vrettag. 5. Deiember. ium. uUhr; Mittwoch und Sonnabend 
Dan ürten Serie IV. 

Prelſe B (Oper). Zum 2. Male. statt 

            
2 SYVZAl 

Dijamileh 
Nomonliſſche, Ser, Iu t. Akt vou,L,,,Wall „Elnes der elgenertigsten und fesnelndsten Ei uiſch voy L. Harlmaun. MWit von „ 
Gaſßet Bifei. An ateit, aeſetit, von Hemoirenwerke der Weltliterntur.“ Balxac. 
Hberſpielleiter, Hans l. dott „Walbburg, 

EkKennsi du llaſtt, Leit., Loenexalmuſthohektnx, Corn, 
Uins Kun Jufpektion ürtn Blumhoff. 

GSierauf zum 2. Mole 54 ů v V 

Derl Zar lüßt ſich photographieren —4 Wipeuggol. Seine Erinnerungen, zind AIS anarienvogel- und 

Eintritt frei Beginne8 Uhr 

          

  

     
      

   

     

  

      
     

Ab Freitag, d. 5. d. M. 

Luel Erstaukfüöhmingen für Vanaig 
Anits Janova 

Ein Film nach dem Roman 
„-Sontes Mühlen“ von Jan Urbs 

Auſſerdem 

Erpresser 
Eiu interessanter Sensalionsfilm 

mit 

Lilian Welss - Anton Poininer 
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Suerg bonffa 20 einem Alt, Zert vun (He⸗ teurerleben, wle es phuntastlscher Kkelne 
urd Kaifeß. Mufit cn kurl, elll. Iu Dichterphantasie sich ausdenken Kann. 

i, e Uuuamlen-Hussteilung ‚P en 
enInfpetrWein WMüumoßt —— VIdOCcH: 

2 Werlonen wie belannt 95 (Vorprüfung zur Deutschen Zuchtmeisterschaft) Vom Geleerensträfling 

wana 10r, Mnn. Luor waen, Hor: von Sonnabend, don L., bis Montas, den 8. Dez. oinschl., 
Sonnabend, dan 6. Dezember. 19. * Pollxel 

Geichlofſen, ltellung für die eate „ * — 
va Klamten — in der Bewer beha E. Danzig, Schüsseldamm Prels 6 6.— (für Mitglieder Sonderpreis) 

LTiormil⸗ gebſinet von 9 Uhr vorm. bis 20 Uhr abends. 4. Wormiita 
Gezeigt wertlen ca. 200 Kanariensänger aus den besten 

Deutsrhlanil« und des Freistäntes, fnrben- 5 18 ů ů 
Verte von 0 . ſremdländische Lier- und S ngvögel, sowie 
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Der Bücherkrels G. m. b. H. 
W 61 Belle-Alllanee-Platz 7 

Zu beriehen durck: 

Verla 
Berlin           

   
    

   
    
   

   
   

    

          

   

    

     

      

   
   

   
    
   

  

     

Peſti Sperrho G 30 grohen Aqus clie 5 n und sel- 
Lorthen ich (,ursen, Culben * tensten Zierfische aus Jydien, NMittel. unc Südamerika, Suchhandtluns Gerb. Dammann, Bruno Arno 

15 Ubr: Geſchioftenc Vorflelluna für die Afrika, Austrulien u. Süfleuropa. 

%. übel Tanerlapſen kaben leine Gül. Futtermittel und Käfige. Dansiser Vematume Nch Abd, ab 6 Unr n li Cröbte Ansstellnng dieser Art.in Dami Paradtesgasse Mr.32 ů „ Mhr-S5UPünd Senster 7Dpvlo Preiie R banſpiel), inter Ge⸗ 
Laäeh Schwant in 3 Alten von 
Kranz Arnold und Erunſt W. 

ümayeniur ormann lau H 
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Schlitzenhaus 
Sonntag, den 7. Dexhbr., 8 Uhr f 

3IOLe ＋ in aller orenen una Prele- Muiasten ü 
Fãos —       

  

üiFäinge lauen stets am L.aner rinkl. in sümtlichen 
Cröben xu verkaul. 

2 EaüsiD Dueestr Mumnun ii in 
Aeppen 
     

   
     

    

      

Das Todensell ů 
dSer Mfühndin-Fruüse 
Dig Nlente im Zirkun schrie auf, als 
Diändin das Gilei- 

in die 
Mlncter unserer zeit 

Mütter der ganzan Welt. 
euch ist dicser Film gewidmet. 

7shannende Abte 

Aut sernhrilenen Draden 
Ein Wild-West-Fiim mit, Jas perrin 
u. vein. Fllencnachimmel „sStarnliont“ 

Hochzelistimmet in Pienerock 
Ein lvrtiger Wiſa-WestFilm. 

Jeden SonntaE 2.30: Jugendvorstellung 

Diesen Sonntas: Der Zirkusflim „Das 
Todesscil“ und Beiproxramm. 

Erwachsene und Kinder à0 und 50 P. 

Menechen. — V m 
Oü 

. merg Katengee, „ S Cedania-Theat 
ün dGen Ranptrallüne gritts * —— e sazig, Schüsselhamm 75 
L2/, Holt von Coth, rans ů F. u Bis Montag! 5 Schluger'! Erstauttünruns: 

v 2 'eschenn Dle Golcisuemer Marr, Carl de Vogt u. a. m. ů 
ch ein zwéeiter großger 3 Udx. 3 v2 iner. 3⁰ in 

2 ＋ 

Onégin 
am Flügel: Hermann Reutter 
Kurien bri Hermenn Lau, Dauerkarlen 

    
   

    

   

Sensation Zu Wasser und 2u Lande! 

Lie Seeschiachten bel Coronel 

Ein Schicksalstag der deutschen 
Flotte. 

Fred Thomson in:- 

Ein Bandit von Ehre 
ui gei uns böten Sie gahr grolles Orchester n 

ES D alle Pistze wochentags bia 6. 
VF Sountags bis 3 Uhr. o. Steuer 

     
   

     
  

  

  

   
   

    
  

  
  

      

     
   
   

    

    
   

  

    

      

derfert auf uler i ＋2 
nueh 

    

  

     
        

    

  
  

  

  

  

   
   

      

   
    Mmähahn 

Uibmöbel vns Faspeawapen 
kautt man 2m besten und 
billißsten beim Fachmannl 

  

   
    

  

   

  

     
    

   
    

       
     

  

   'r aut dem Kriegspfade. 

  

      
    
     

  

KRomanfilm von Dr. Arthur 8 „ ũ 
uenPandsberger 200 Jedes indt t0r Kur, Harry Cnrey in Korbsersel von 5 Caa 

ů — 2 Dle Tonestahri des Canatta- Exnras Larputehe von S Can 
Einbruch im ů‚ ů 6 bensationelle Akte EKinderkorbsessel „von 2 C an 

Peddigrohrressel von 14 G an 
      

       
     
    

    

SeEDLanh Wwird Seilebt 
2 Akte besten Humors. 

FP auf allen Plätzen (außer Logeb. 
zu allen Vorstellungen, auch Sonntass! 

Puppenbabykörbe und Puppenamebel ko. Kleiderichr., Eſch. Waſchtiſch eneut Scls Miaßn, raireller, Breirhder, Gummipelle scie 
m. Marmorpl. goniſpieael. Waſcht., ümtüiche Kerbwaren 

. Troni 7. Dettſtil Mair. 31 7 à 25 ron Kesſen re,outsl Emil P öthig 
JVa Geige . Mantüpr. Mphr.,Seenmeschergene S-G, uum Mariesturn 

bintg zu verkauſen ſhiil zu pert, Sliva. Cscründet 1880. Alerher 28380. Schüiſeldamm 0. .S —— 6.—ꝓ18. 

—— — 
SFiimpaſast 

Das Eroße Tonfllm.Ereignis: 

Emil Janninss 

Lobian Uor ötter 
Der Lebensruman und das Schicksal eines ver- 
Sötterten Tenors. mit nenate Müller, olga 
Tscherhowa, Euuard von Winterstoin u. a. m. 

Ferner: bas tänende Beiprosramm und die 
tõönende Wochenschau. 

Bankhaus Re ichenbach 
Trempo — Spannunz zeich- 

nen dieses Filmxerk aus! 
Hauptrollen: Evotyn Rolt, 
Paul Otio, 4. Kowal-sam- 

Bors 

Sportlisgewagen Bitlisste Prene 
Promenadenweg. f Begneme Teilzahlung 

Rogeischlitten, Mänkörde, Mänständer 
Bebyierbe, Emderbetten, Biumerbrippen, 

Puppenwagen Ctobie Auswahl 

              

    

    
  

   
   
          

  

       
      

      

  

             
  

         

     

    

    
Eine Bombenbesetzung in der deutschen 

Fonnim-Operette 

Lonmn I8 mir mnResdenous 
't: Senul, Ludie Engström, Trude Lieske, 

Alexa Ensström, Walter Rilla, Ralph Artur 
Roberts, Paui Morsan, Margarete Kunfer. 

rerner: Unsęre hüsen Huhen 
Sowie: Die tönende Wochenschau. 

Unwiderruflich nur bis einschl. Montag. 
* * * 

Zu allen Vorstellungen: 
Eintrittspreise ab 70 P exkl. Steuer. 
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Der seit Wochen ervartete Gronflm! 
Liane Haid in 

Schwarzwalhimädel 
nach der bekznnten Operette von Lern dessel, 
mit Frea Louis Lerch. Waifter Janssen, Olga 

Limburg, Ceorg Alexander, valy Arnheim. 

Ferner- 

Unter nen Indianern Südamerikas 
pas Peheimnisvolle. Kanm je gezeigte Loben der 
Fachkommen der E 

Damxigs sensntioneller Publikums-Erfolg! 
Willy Forst in der entzückenden dentschen 

Tonfilim-Operette 

Ein Tange 
Füür Dieln 

mit Fee Malten, Ernst Verebes, Pauππ 0ir 
DOskar Karweis, Hathilde Sussin. 

Sowie: Barrr Mhymann und seine lan- Birls 
und: Die tönende Wochenschau. 

      

    
   

    
    

    

  

      

    

   
          

  

               
     

       

  

   
       
       

   

  

     
   
         

Trote der ausgesucht guten Erstauftihrungen 
und der bestrenommicrten Kapelle zur ersten 

* shen Fiamen aaibe Preise           
        

    
    
    

Lsxus-Lichtspiele, 20y ů 
      

    

    

      
Emil dannings in seinem ersten Toneim: 

Der Liehhrs der Götter 
Ferner: Das tönende Beiprosramm. 

      

         

   

Uinan Harvay — Willy Frstsch in der deutschen Wwaskrs Dprert⸗ 

Die drei von der Tankstelle 
Ferner: Das tönende Seiprogramm. 

naiy beisshatt in Eres in Ketten 
rerner: Sümla kęe, der Schrecken uer Farmer 

Der vielen Fachfrasen vegen haben wir nuns entschtössen, ab VDienstag. den 9. 12. S0. den „Pansthim- i in unseren Theatern in Langfuhr. Neufahr- 
wWasser und Zonnrat zur Vorfuhrung zu bringen. — Vereinigte Danxiger Lichtspiele. 

    

     

  

       

  

  

  

     
   


